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Die „Wiener Mode " irr Paris .
^ ! er anhaltende Aufschwung unseres Unternehmens versetzt uns in die erfreuliche Lage , einen wichtigen Theil der Aufgabe ,

die wir uns bei Gründung der -- Wiener Mvde « gestellt hatten , als erfüllt zu bezeichnen . Als diese wichtige Aufgabe hatte es uns
gegolten , der Wiener Mode als einer selbstständigen Geschmacksänsternng Anerkennung und Geltung zu verschaffen , » jener Wiener
Mode , von der alle Welt spricht und die außerhalb Wiens Niemand kennt , weil ihr ein Pnblicistischcs Organ fehlt « , wie es in
unserer ersten Ankündigung hieß .

Wir glauben mit vollem Rechte behaupten zu können , daß wir diese Aufgabe voll und ganz erfüllt haben . Heute ist die Exi¬
stenz einer wirklichen Wiener Mode eine weit über die Grenzen der Monarchie hinaus anerkannte Thatsachc , die sich in einem leb¬
haften Aufschwünge der Wiener Mode - Industrie äußert . Wir nehmen dies als unser Verdienst in Anspruch ; denn wir haben durch
die ausschließliche Pflege der Wiener Mode den Beweis erbracht , daß diese vollkommen geeignet sei , jeden Geschmack zu befrie¬
digen . Durch sechs Jahre ist in der » Wiener Mode « Nichts erschienen , das nicht in Wien entworfen und ansgeführt worden wäre
und wir glauben nicht , daß die Leserinnen - Zknlaß . gehabt hätten , sich über Mangel an Abwechslung oder Uuvollständigkeit zu, beklagen .

Der eclatante Sieg Wiens in Modcfragen ist sohin entschieden , und wir halten deshalb den Zeitpunkt für gekommen , wo wir
unser Programm dahin erweitern können , daß wir auch der Pariser Mode einen gewissen Platz cinräumcn , heute , wo sie nicht mehr
allein tonangebend , sondern nur gleichberechtigt auftritt .

Wir haben uns deshalb entschlossen, in inniger Anlehnung an den Verlag der französischen Ausgabe unseres Blattes eine
Filiale in Paris zu errichten , deren Aufgabe die Berichterstattung in großem Style sein wird . Als ersten Erfolg unseres dortigen
Hauses können wir die kürzlich getroffenen Abmachungen mit zwei der hervorragendsten Künstler bezeichnen , die sich bereit erklärt
haben , als regelmäßige Mitarbeiter Modezeichnungen zu liefern . Die uns , vorliegenden Proben bürgen nnS dafür , daß wir ganz
Außerordentliches zu bringen in der Lage sein werden , wie nicht minder das Entgegenkommen der ersten Pariser Salons , die in
Würdigung der Bedeutung der » Wiener Mode « und der von uns gewonnenen künstlerischen Kräfte sich bereit erklärt haben , ihre
besten und neuesten Modelle von Toiletten , Hüten u . s. w . zur Verfügung zu stellen .

Wir sind überzeugt , durch diese Neuerung unseren Leserinnen einen wirklichen Dienst zu erweisen , f Sie werden dadurch . nicht
nur in der Lage sein , die hervorragendsten Pariser Neuheiten in vortrefflicher Darstellung kennen zu lernen , sondern auch hoch¬
interessante Vergleiche zwischen Wiener und Pariser Mvde zu ziehe» , bei welchen hoffentlich keine zu kurz kommen wird .

Uns aber freut es aufrichtig , wieder einmal beweisen zu können , daß wir unausgesetzt und ohne Rücksicht auf die damit ver¬
bundenen Geldvpfer bemüht sind , Neues und Vollkommenes zu bieten .

Kie Heransgebcr öer „Kiener Kobe
".

Rückansicht z»r Ttrandtoilctte
liuö gcripptci » Crspe .

lNiiischlagbild, Rückseite .)
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Nr . 4.

Wiener Wodeöericht.
Von Ncnee Francis .

^ ie Ansprüche , welche unsere Damen an ihre Toilette stellen ,
sind enorme , und die Kunstfertigkeit der Confectionäre , welche
diese Ansprüche zn befriedigen im Stande ist, must in vollem
Maste anerkannt werden . Man kann , ohne sich einer Uebertreibnng
schuldig zn machen , die Behauptung anfstcllen , daß beinahe jedes
Kleid , das den crstcrcn unserer Salons entstammt , ein kleines
Kunstwerk ist . Nicht allein was Ausführung , auch was Zu¬
sammenstellung betrifft . Es ist nicht leicht , den Ausgeburten fremd '
ländischen Geschmackes , dem sich übrigens die Wienerin selten noch
ganz untergeordnet hat , Ziel und Grenzen zu setzen ; znm Thcile
ist die Zurückhaltung im Acccptircn desselben ans die berechnende
Klugheit unserer Confectionäre znrückzuführcn , die cs sich angelegen
sein lassen , den Rus , den Wien in xnneto Chic und Geschmack
besitzt, auch zu rechtfertigen . Man sieht in Wien ans den Prome¬
naden fast durchwegs geschmackvolle Kleider , und selten nur wird
das stimmungsvolle Toilettengcmälde durch einen Mißtvn gestört

Nr . I . Morqmaiijug aus rluiu -
ünuut Siirah . (Rückansicht hier¬
zu Nr . 4 .) — Nr . 2 und .'!.
EhaNelouüue und ArbeitSstiinSrr

(zilsammeulcgbar ) siir dc»
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Die Wienerin besitzt eben weniger als alle anderen Frauen die
unersättliche Verschöncrnngssncht , diese Triebfeder der Unzufriedenheit im
Menschen , die dem unwiderstehlichen Drange nach Schmuck und Zier¬
rath wlgt , ohne viel darum zu fragen , ob sie nicht verdorbenen Ge¬
schmack und das Unvermögen , das wirklich Schöne zu benrtheilen , be¬
tätige Wir sollen stets so schön wir können und dürfen , und so

__ modern wir müssen , gekleidet sein , d - h . so schön, Wie wir dies zu
leisten und mit unserer persönlichen Erscheinung zu rechtfertigen ver¬

mögen , und so modern , soweit wir fremden , als gut erkannten Geschmack znm Ersatz
oder auch nur zur Ergänzung unseres eigenen nicht entbehren können . Jede Frau ,
welcher die Natur den angeborenen Geschmack verweigert hat , hüte sich , selbst erfinden
zu wollen , ohne sich zugleich der Mode anznlchnen ; denn Mißgriffe würden nicht aus -
bleiben . Unter » sich modern kleiden « verstehen wir nichts Anderes , als dem herrschenden
Geschmacke Rechnung tragen , ohne die niemals fehlenden Lächerlichkeiten der Mode zu
berücksichtigen , denn dies bedingte eine Urthcilslosigkeit , einen völligen Geschmacksmangel ,
wie er gebildeten Frauen nur selten anhaftet .

Ebensowenig , wie es der Knnoline gelungen ist , sich die Mode nnterthan zu
machen , ebensowenig werden die momentan in Aussicht gestellten getreuen Copieen ans
den Dreißiger Jahren mit den ungeheueren Aermcln , die , wie wir bereits mittheilten ,
sich erst in der Nähe des Ellbogens bauschen , den übertrieben langen Achseln und
den riesigen Krügen dnrchzngreifen vermögen ; man kann dieser Zeitepoche auch ge¬
rade nicht den besten Geschmack nachrühmen . — Doch die Richtung ist einmal da und

wir müssen ihr fol -

tstst 21 .

Nr . 7. Paletot mit Bordenüefatz . (Schnitt hierzu . Begr .-
Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .) —
Nr . 8 . Hut »Oartlv (Seitenau . hierzu Nr . 9 .>

Nr . 5. Straßenkleid mit dreifachem Faltenschößchen . V̂erwendbarer Schnitt zum Tailleinuttcr : Begr .
Nr . 4, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 19 .) — Nr . 6. Gartensessel aus Binsengeflecht .

gen ; die -. Original¬
modelle « werden
wieder , wie immer ,
kleine Varianten er¬
dulden müssen , die

ganz gewiß nicht zu
ihrem Nachtheile
ausfallen werden .
Mit den alten Mo¬
den sind auch die
alten Stoffe und
Materialien wieder

zu Ehren gekommen ;
man hört wieder die
Namen 6ros äs dlapl « 8, 6ros ä ' Orisnt , Uios ssrain , Blonden rc . , hört
wieder von Unterärmeln und Chemisetten ans Inllv an »Iais n . s . w.
Dem Fichnkrqgen ist eine große Rolle zuertheilt , denn es ist sehr

praktisch , die Krügen separat anznfertigen und
zum Wechseln einzurichten . Selbstverständlich
hat sich , der herrschenden Mode zufolge , die
Breite des Kragens fast auf das Doppelte
des bisher üblichen ausgedehnt ; es sind rei¬
zende Modelle geschaffen worden , die meist
aus Stickerei - oder Spitzen - Entredeux und
schwarzen oder farbigen Donble -Atlasbändern
sich znsammensetzen . So besteht eines derselben
aus einem Sattel , der weit über die gewöhn¬
liche Ansatznaht der Aermel reicht und , in
entsprechender Form geschnitten , geschickt aus
spitz znlaufeuden hellblauen Bändern und öcru -

farbigen Luftstickerei -Einsätzen znsammengefügt
ist. Die faltigen , ans gleichem Material und
in gleicher Art gebildeten Ansätze liegen vorne
und rückwärts , sich der Form des Sattels
anpassend , glatt ans und ordnen sich nur an
den Achselstellen in Falten , wo sie , wie an
Vorder - und Rückentheilen geschlitzt und schein¬
bar mit kleinen Bandrosetten znsammengehalten
sind . Sehr beliebt sind auch die langen Echarpes ,
seien sie nun ans Spitzen oder ans gekreppten
Seidenstoffen hergestellt . Ein besonders findiger
Schneiderkopf hat das Modell einer Theater -,
dal olnnnpetr, :- oder Hochzeits - Toilette ge¬
schaffen , deren ans gelber Aars äs soio herge¬
stellte Echarpe sich um den Rückenausschnitt legt ,
durch die mit Spangen besetzten Puffen der
breiten Aermel durchgezogen wird und vorne
Hcrabbanmelt ; die Echarpe hat lange , gelbe
Seidenqnasten als Abschluß und Paßt wunderbar
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zu der sonst einfachen , ans hellgrüner Bengaline hergestellten
Robe , deren Taille die Form eines Marienleibchens mit langer
Spitze hat und niit einer faltigen Berthe aus Seidcnmonsseline ,
mit Blondenspitzen - Abschluß garnirt ist.

Andere Kragen formen vier Ecken, und zwar vorne , rück¬
wärts und an den Achseln und sind aus biaisartig übereinander¬
liegenden Streifen hergestellt , die sich einem kleinen Sattel an¬
fügen ; noch andere haben Marie Antoinette - Fayon und bestehen
aus faltig znsammengelegten Seidemnonsselinestreifen und breiten ,
darangesetzten , dem vorderen Taillenschlusse zn sich verjüngen¬
den Spitzen , deren Dessin jetzt mit Vorliebe Obst : Kirschen ,
Aepfel re . , darstellt .

Breite Matrosenkrägen , wie einer auf Abbildung Nr . 1 und 4
ersichtlich ist , sind mit Spitzen garnirt und verjüngen sich vorne ,
spitz endigend und oft ihre langen Ausläufer bis zum Rockrande
entsendend . Ganz im Gegensätze zu der Zeit , der die heutigen
Moden entlehnt sind , und welche große Hüte mit breiten Gaze¬
schleifen und hoch aufgestülpten Krämpen begünstigte , wird noch
immer dem kleinen , toqueartigen Hütchen , das auf dem hoch
toupirten , hinansgekümmten Borderhaare sitzt, der Vorzug ge¬
geben . Für die kommende Herbstsaison werden diese Toques , die
oft auch niit wellig gebogenen Krämpen versehen sind , aus den
kleinen Federchen exotischer oder auch einheimischer Vögel zn-
sammengestellt . Die Grundform aus Steiftüll , die man , nebenbei
bemerkt , bei Bestellungen nach Belieben wählen kann , wird voll¬

kommen unsichtbar gemacht durch die dicht aufgeklebten Federchen ; oft sind die Hütchen mit andersfarbigen bordirt und niemals
weisen sie , außer den Bindebändern , fremden Zierrath auf ; sie sind eben so reizend , daß sie sich selbst schmücken. In der Folge
wollen wir unseren Leserinnen ein kleines Tableau der neuesten Federhütchen -Modelle entrollen .

Ta ist vor Allem eines aus den Federn des Merle - Vogels , grün - und blauschillernd , mit einem vorne ans zwei Vogelköpfchen
aufstrebenden , dichten , passend gefärbten Kronenreiher und zwei sich ans die rückwärtige Frisur legenden , mit den Schnäbeln sich
kreuzenden , nach abwärts gerichteten Köpfchen ; ferner eines aus den Federn der Kronentaube , in neuester Nuance : >. Walkyrie « ,
einer eigenartigen Abtönung von Fraise , gefärbt , und vorne mit einem aus unzähligen Jriskäfer - Rücken hergestellten Cabochon

Nr . S - 11. Strohhüte . — Nr . s . Hut »Corcle ustiouulo ». (Seitenansicht hierzu Nr . 8 .)
— Nr . 1». Runder Hut aus gelber Strohspitze. — Nr . 11. Hut »Louis XV.»
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Nr . 12 . - Nr . 13.

Versehen , von dem eine Aigrette cmfstrcbt nnd dem sich zu beiden
Seiten gebogene Mercnrflüg eichen anschließen . Eine neuartige
Toque » Harlekin « , eine Abart des Napoleon -Zweispitzes , ist aus

grauen Fasanfedern nnd hat vorne und rückwärts zwei einander

schräg gegenüberliegende Rosetten ans Metalliquc - Fcderchen ; ans der

vorderen strebt eine Aigrette aus den Federn des Sammtvogels
auf . Ein kleines Hütchen hat den Kopstheil nnd Rand aus drap ,
den dazwischen liegenden Theil der kleinen Krämpe ans grün -

gefärbten Fasanfederchen nnd ist mit zwei Mercurflügeln und

Cvlibris garnirt ; ein anderes hat eine schmale Bordüre aus

hellbraunen Fasanfcdern nnd ist ganz mit Sammtvogelfedern be¬

klebt , die sich schnppenartig abheben ; aus gleichem Material sind
die vorne aufstrebenden , kleinen Flügelchen . Nebst vielen anderen

entzückenden nnd , was die Hauptsache ist, im Preise mäßigen

Hntmodellcn hat eines besonders unsere Aufmerksamkeit erregt .

Dasselbe führt den Namen » Wiener Mode « nnd ist etwas größer
als die anderen , d . h . wird durch die große , ans Casnarfedern
a jour zusammengefügte Falten - Eisässermaschc größer gestaltet .

Seine Form ist eine kleine Toque ans grauen Kronentanbenfedern
mit einem Rand ans den Federn des Sammtvogels , die auch die

Masche umrahmen . Die erwähnten Hüte sind darnach angethan ,
allen anderen Herbsthüten
den Rang abzulanfcu und
werden im Vereine mit den
für den Spätherbst in Aus¬

sicht genommenen federleich¬
ten Muffs aus hellgelben
Enlenscdcrn und
den dazu passen¬
den , halblangen
Boas ein harmo¬
nisches Ganzes
bilden . — Von
den Stoffen , die
für den Herbst
verarbeitet wer¬
den , haben die

leichten nnd
schwereren Tnch -

gattnngcn den
Vorzug erhalten ,

Nr . io .

so daß z . B - eine Seite

Nr . 14 . (Herzu Nr . 15.)

ebenso die himalayaartigen Gewebe
mit dem seidigem Glanze . Vermöge
der Schivere eignen sich diese Stoffe
nur zur Anfertigung von Röcken ,
denen man fast ausnahmslos Blonsen
gesellen wird , seien diese nun ans
Sammt , changeant oder glatt , oder
ans einfarbigen oder auch in Art
der Rockstoffe schillernden Seiden¬

stoffen hergestellt . Die Gewebe chan -

giren oft in zwei Nuancen , doch
in discreterer Weise , als die bis

jetzt gebräuchlichen . Stoffe niit Mo¬

hair - Effecten , also kleinen , aufgewor¬
fenen Ringelchen , sogen , » bonelos « ,
haben meist changeant Fond und

schwarze Mohairmustening , andere ,
seidig schimmernde sind doppelseitig ,
grün , die andere braun , eine blau , die andere rvth erscheint ;
solche Stoffe , die Worth in Paris auch zu fntterlosen Paletots
verarbeitet , nennen sich » äonblo llrev « und sind 140 cm breit -

Zn bemerken ist, daß man die Absicht hat , im Herbst die in die

Rundung geschnittenen Glockeuröcke mit den ans Paraplniezwickeln
zusammengesügten zu vertauschen , da die erstcrcn durch die be¬

dingte schräge Fadenlage leicht ihre Form einbüßcn , während die

letztgenannten diesen Nachtheil nicht besitzen.
Die Weite der Röcke gipfelt in 4 '/,̂ Metern , meist jedoch

übersteigt sie 3 ' /^ nicht . Immer mehr bürgert sich auch bei uns

der Ridicule ein , der in bequemer Art die oft unbequeme , un¬

schöne Tasche im Rocke ersetzt und , aus Seidenstoff oder Sammt

oder aus gleichem Stoffe hcrgestellt , am Besatzbnnde an einem

Bande oder einer Schnur befestigt wird ; bemerkt muß werden ,
daß der Ridicule in ganz mäßigen Dimensionen bleibt . Die

Herbstpaletots , deren neueste Fayon wir in unserem heutigen

Hefte unter den Abbildungen Nr . 7 , 28 , 31 veranschaulichen ,
haben riesig faltige Schoßthcile , sind sich jedoch sonst in ihrer

Form ziemlich gleich ge¬
blieben . Beliebt sind solche
mit angesetzten , in die

Rundung geschnittenen , oft
5 m weiten Schoßtheilcn ,
doch ist diese Form nur
für sehr schlanke Figuren
geeignet ; eine mittelgroße
Gestalt würde ebenso , wie
in den neuesten Promenade -

Paletots , die am unteren
Rande 9 m messen , lächer¬
lich erscheinen . Diese haben
ebenfalls angesetzte Rock-

theile nnd selbstverständlich
immense Krügen . Als neue¬
stes Modell figurirt ein
aus goldbraunem Tuch an¬
gefertigter Herbstmantel mit

sehr glockig geschnittenen
Schoßtheiken und einem bis
über die Knice hcrabreichen -

dcn Pele¬
rinenkra¬

gen ans
gleichem

Stoffe , der in die Rundung geschnitten nnd mit

schwarzen Borden so benäht ist , daß sich eine
breite zwischen zwei schmalen befindet . Vorläufig
läßt sich , obwohl die Modelle ihres Copirens
harren , noch nichts Positives über die eigentliche
Form der Herbstnmhüllen sagen , es wird sich
zeigen , was die Wienerin acccptiren nnd wnS sn
znrückwcisen wird ; die neueste Neuigkeit für
Paletots , wohl nicht Praktisch , doch hübsch, ist
Weißes satin turgns -Futter .

Nr . 18.

Nr . 16. — Nr . 17.
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Beschreibungen der dargestessten Toiletten n . s. :v .

Nr . 19 .

Umfchlagbild ( Vorderseite .) 4 . Strand -
Toilette aus getupftem Batist . Der Nock hat
Glockeuform und ist mit leichtem Taffet gefüttert ;
seinen Aufputz besorgen fünf Reihen von je drei

schmalen Sammtbäudcheu , die in Entfernungen von
je 15 em angebracht sind . Das Vorderblatt des Nockes
wird in ganzer Breite gelassen und nur nach oben

hin abgeschrägt und zu den Hüftenzwickelchen ab¬

gerundet . Dem Vorderblatte schließen sich in die
Rundung geschnittene Bahnen an , zu denen je 2 ' / ^
Stoffbreiten zusammengesetzt werden . Diese ver¬
binden sich in der rückwärtigen Mitte mit einer
sehr stark geschrägten Naht und weisen durch die

Rundung oben nur sehr wenig Falten auf . Den

Jnuenrand des Rockes umgibt ein eingereihter
Seidenstoffvolant . Die Taille hat anpass ^ndcs

Futter , das nach erfolgter , genauer Probe mit

Stoff so zu bespannen ist , daß derselbe nur bei
den Seitennähten mitgefaßt wird . Er besteht dem¬
nach aus drei Theilen : dem Nückentheile und den

Vorderbahnen . Tie Taille tritt unter den Rock
und schließt vorne in der Mitte mit Haken ; die

Passe ist vorne aufgesetzt und hakt sich, am Rande
mit drei Reihen von Sammrbändchen begrenzt ,
an der Achselnaht an . An den Nückentheilen sind
die Sammtbändchen in Form der Passe angebracht ,
so daß es den Anschein hat , als sei ebenda auch
eine Passe aufgesetzt . Tie Spitzen theilen sich an

den Achseln und gehen vorne bis znm Taillenschlusse ; rückwärts begrenzen sie die Passe .

Sammtgürtel mit vorne angebrachter Masche . Der Stehkragen schließt vorne wie die

Taille und weist umgelegte Ecken auf . Der Halsrand des Sattels muß genau nach der

Form desjenigen der Taille gerundet werden , damit sein Ansatz unkenntlich sei.
« . Slrandhut aus Phautasiegcflecht . (Anna Fechner , Wien , VIll . , Josefstädter¬

straße 62 .) Vorne sitzt ein Arrangement aus
Sammt , einem Reiher und Spitzen . Tie Krämpe
ist wellig aufgebogen ; ebenso biegt sich der

Hutdeckel vorne in die Höhe und legt sich über
den rückwärtigen Theil des vorderen Gesteckes.

Nrnschlagbild ( Rückseite .) Strand -

toilette ans geripptem Crepe . Rückansicht
hierzu auf der zweiten Seite des Heft -

umschlages . (Bezugsquelle wie bei Abbildung
Nr . 24, 46 und 47 .) Der Rock ist 3^ m weit
und besteht aus einem unten 94 , oben 56 em
breiten Vorderblatte , dem sich zwei in die

Rundung geschnittene Bahnen anschließen ,
welche mit einer sehr geschrägter : Naht ver¬
bunden und so breit sind, daß der Rock zur
oben angegebenen Weite ergänzt wird . Als

Futter werden weicher Noßhaarstoff und

ebaugerwt Seidenstoff verwendet . Am unteren
Rande ist ein 3 cm breites , gedrehtes Biais
aus geradefadigem Stoff angebracht , zu dessen
Herstellung man einen doppelt so langen
Streifen benöthigt , wie die Rockweite beträgt .
Der Rockrand ist mit Sammt eingefaßt und mit einem innen angebrachten , ausgezackten

Seidenstoffvolant garnirt . 55 cm vom unteren Rande ist ein Biais aus changirendem

Spiegelsammt angebracht , aus welchem Stoffe auch der gedrehte Gürtel hergestellt ist, der

am Nock befestigt und rückwärts in der Mitte mit einer Rosette zusammengehalten ist .
Ten : Sammtbiais ist eine gereihte Spitze untersetzt . Tie Taille schließt rückwärts mit

Haken und hat anpassendes Futter ; ihr Oberstoff wird nur bei den Seitennähten mit¬

gefaßt und ist vorne im Taillenschluffe in vier seichte

Fältchen eingelegt , welche den Stoff strahlenförmig
ausspringen lassen . Tie Vorder - und Nückentheile sind

geradefadig ; Letztere sind glatt auf das Futter ge¬

spannt . Tie Ballonärmel haben zwei Nähte und sind

zum Theile von der Tüllstickerei gedeckt, welche, rück¬

wärts wie ein Sattel arrangirt , ebenda in der Mitte

an beiden Enden ein wenig eingereiht und über den

Aermeln dreieckförmig eingenäht ist . Ebendaselbst ist

sie auch eingereiht ; sie reicht vorne bis zu den Achsel¬

nähten und schließt mit dreiteiligen Maschen aus

Spiegelsammt ab . Zu einer Hälfte des Kragens be¬

nöthigt man 180 cm der Stickerei .
v . Florentinerhnt . (Clementine G all in , k. u . k.

Hof -Modistin , Wien , I ., Wallfischgaffe 12 .) Tie breite

Krämpe ist seitwärts zu einer umgeschlagenen Falte

arrangirt , rückwärts in zwei Wellenfalten eingekniffen .

In der größeren der beiden sitzt eine Rosette aus grünem
Sammtband . Am Kopftheile drei gleiche Rosetten ;
seitwärts ein Bouquet , aus zwei Centifolien , einer

gelben Rose und einer weißen Fliederdolde gebildet ,
dessen Blätterranken sich über die Kappe legen .

V. Sonnenschirm aus weißer Faille mit drei¬
mal zweireihig angebrachten , indischen Seidencröpe -

volants . Oben eine Rosette aus Seidencrepe und weißen
Bänden : . Griff aus Celluloid mit weißer Bandmasche .
(Bezugsquelle wie bei Abbildung Nr . 25 .)

Nr . 20,

Nr . 22 .

Nr . 21 .

v . StrandkorÜ aus Binsengeflecht mit zwei Stützlehnen , welche, wie der Sitz , mit

Polsterungen versehen sind . Vorhänge und Polsterbezüge sind aus Creton hergestellt .
(Bezugsquelle wie bei Abbildung Nr . 2, 3 und 6.)

Abbildung Nr . 1 und 4. Morgenanzug ans changeant Surah . (I . CH. Dürr ,
k. und k. Hof -Lieferant , Wien , I ., Graben 20 und I ., Kärntnerstraße 16 .) Das Material

zur Herstellung des Anzuges gibt lila -grün schillernder Seidenstoff ; das Futter , lila Voile ,
wird vollständig unabhängig vom Oberstoffe gelassen , hat je eine Brustnaht und schließt
vorne mit Haken ; es reicht bis etwa 30 cm unterhalb des Taillenschlnffes . Die Oberstoff -

rückentheile setzen sich aus einer Passe und aus zwei je 50 cm breiten (also zwei Stoff¬
breiten ) Stoffbahnen zusammen , welch' Letztere in mehrere gegenseitig liegende Falten
geordnet und der Passe untersetzt sind ; diesen fügt sich je ein Seitentheil an , das am
unteren Rande die Stoffbreite . einnimmt und im Taillenschluffe wie erforderlich ein¬

zuschweifen ist . Die Vorderbahnen sind am Halsrande in zwei Falten eingelegt und voll¬
kommen weit . Sie legen sich ungezwungen übereinander und werden an ihren Längenseiten
mit faltig eingereihter , coquillöartig herabfallender , 15 cm breiter creme Tüllspitze garniit ,
die auch dem breiten Matrosenkragen faltig untersetzt ist . Dieser Kragen hat an seinen
vorderen Seiten einen angesetzten Volant , wie der Kragen und die Aermel mit lila Zier -

stichen versehen , mit welchem
in Verbindung die Spitzen¬
garnirung angesetzt ist . Den
Rand umgibt ein gereihter ,
in drei breite Säume ge¬
nähter Volant ; die Aermel
haben lila Voile -Einlage ,
der Länge nach in Säumchen
genähte Schoppen , eben¬

solche Stulpen , Spitzengar¬
nirung und Umleg stülpen .

Abbildung Nr . 2-
(Nlrustzlonxils für den
Garten . (Prag - Rudni -
ker Korbwaaren - Fa -
brikation , Wien , VI . ,
Mariahilferstraße 25 .) Die
6lls .>3s1c>n§u6 aus Nohrge -

flecht ist dreifach zusammen¬
legbar ; der Kopftheil kann

umgeklappt und der Fuß -

theilunter den Sitz geschoben
werden . Tie Seitenstützleh¬
nen sind abnehmbar , u . zw .

zum Herausschieben gerichtet .
Abbildung Nr . 3 stellt einen Arbeitsstiinder dar , der wie ein Feldstuhl zusammen¬

zuklappen ist . Das mit Nickelbeschlägen versehene Gestell ist an seinen Kreuzungspunkten
mit Rosetten garnirt ; der Arbeitsbehälter aus gemustertem Creton ist mit einer Ruche
am Rande abgegrenzt . (Bezugsquelle wie bei Abbildung Nr . 2.)

Abbildung Nr . 5. Straßenkleid mit dreifachem Faltenschößchen . Die Toilette ist
aus grauem Sommerkammgarn oder anderem Wollstoff hergestellt , hat ein Gilet aus

weißem oder gelbem Grosgrain oder Seidenmousieline und einen aus grauer Sicilienne

hergestellten Reverskragen ; auch die am Nocke angebrachten Röllchen sind aus dem letzten

Stoffe hergestellt . Der Rock besteht aus einem 54 ew breiten , nach oben hin etwa um

15 cm abzuschrägenden und separat zu den Hüstenzwickelchen abzurundenden Vorderblatte

und zwei in die Rundung geschnittenen , am Rande je 150 cm messenden Bahnen .

Dieselben werden durch eine sehr stark geschrägte Mittelnaht verbunden und weisen
in Folge der Rundung oben nur ganz wenig Falten

auf . Bevor man die Blätter zusammensetzt , schneidet
man eine Proberockform aus Mouffeline , nach welcher
man den Stoff zuschneidet . Ter Rock wird bis etwa

zu seiner halber Höhe mit Mouffeline eingelegt und
mit Satin gefüttert . Seinen Rand umgeben sechs Reihen
von Röllchen aus Sicilienne , die , um recht abstehen

zu können , mit Mouffeline -Einlage zu versehen sind .
Tie Taille schließt vorne in der Mitte mit Haken und

hat ein in schmale Fältchen gelegtes Plastron , dessen
beide Längenseiten an die der Bordertheile staffirt
werden , wodurch der Hakcnverschluß gedeckt wird . An
das Plastron schließen sich graue , gerippte Seiden¬
borden , die sich dem Taillenschlnffe zu verjüngen . Den

Abschluß der Borden bildet ein breiter , an den Achseln
ausgebogter Reverskragen aus Sicilienne , mit Mouffe¬
line unterlegt und mit leichtem Taffetas staffirt , der

an den Nückentheilen die Form eines Matrosenkragens
hat . Ter Oberstoff der Taille wird auf den unpassenden
Futtertheilen überspannt und hat nur unterhalb der

Armlöcher Nähte . Plastron und Borden sind nur auf
das Futter angebracht ; die Bordertheile reichen bis zum
Ansätze des Reverskragens . Tie Taille tritt unter den
Rock und hat ein mit einem Gürtel anzulegendes Schöß¬
chen, aus drei gezogenen Volants geformt , die sich
nach vorne zu abrunden und an eine kleine runde Paffe
gesetzt sind . Tie Schößchen schließen mit einem Paffe -

poile ab und fügen sich mit Haken an die Rockeinfaffung . Die Bordertheile verbinden sich
oberhalb des Schluffes scheinbar mit einer an Knöpfe befestigten Schnürchenfpange . Die
Ballonärmel haben sechs aufgesetzte Sicilienne -Röllchen und anpaffende Futtertheile .

Abbildung Nr . 6. Der Gartcnskfsel aus Binfengeflecht kann bei der bei Abbildung
Nr . 2 und 3 angegebenen Firma bezogen werden .

Abbildung Nr . 7. Paletot mit Bordenbesatz . (Von der en gios - Firma Philipp
Weinreb , Wien , I ., Franz Josefs -Quai 5.) Ter Paletot ist aus schwarzem Tuch an -

Nr . 23 .
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gefertigt und am unteren Rande mit zwei Reihen
6 und zwei Reihen 4 em breiter Borden besetzt.

Er schließt zweireihig mit großen , mit Borden

bespannten Knöpfen und besteht aus weiten Vor -

dertheilen , je einem sich an diese schließenden

Seitentheile und gewöhnlichen Nückenbahnen . Die

Letzteren sind unterhalb des Taillenschlnsies so stark

geschweift , daß sie sehr faltig auffallen . Tie Vor¬

derteile legen sich zu Klappenrevcrs um , denen

sich ein Umlegekragen anschließt ; der Schulterkragen

ist zum Anhaken gerichtet und mit drei Reihen

von Borden besetzt, welche in eine den Längen¬

seiten aufgesetzte Borde verlaufen . Die Aermel

haben nur eine (innere ) Naht und Ballonform .

Abbildung Nr . 9 bis 11 . Ttrohhüte .

nette Anders , k! u . k. Hof -Lieferantin , Wien ,
1. , Loükowitzplatz 3.) Nr . 9 und 8 . Hut «xaräo

nationale « aus goldfarbigem Stroh , zweispitzförmig aufgebogen ; vorne an der Krampe

sitzt ein Touff aus rosafarbigen und rothen Rosen , aus welchem zwei schwarze Steh¬

federn emporragen . Ein Nosentouff ist auch rückwärts angebracht ; rechts und links sitzen

an der Hutkappe grüne Sammtbandrosetten . — Nr . 10 . Runder Hut ans gelber Stroh¬

spitze. Links ist die mit weißem , gezogenen Tüll bespannte Krämpe stark aufgebogen

und mit einer Rosette aus weißem Bande hinaufgehaltcn . Rückwärts sitzt unterhalb der

Krampe ein Sträußchen weißer und rother Nelken . Rechts biegt sich die Krämpe wellig

auf . Am oberen Huttheile sitzt eine große weiße Bandrosette , aus welcher zwei weiße

Stehfedern emporstreben ; auf die Krämpe legt sich ein Nelkenzweig . An der Innenseite

des Hütchens ist ein Sammtreifchen angebracht . — Nr . 11 . Hut «Louis XV « aus gelbem

Bast , dessen Krämpe innen mit grobem Bastgeflecht besetzt ist . Tie aufgebogene Krämpe

ist seitwärts mit je einem Nosentouff niedergehalten . Vorne ein Gesteck aus grünem

Sammtband mit schwarzem Reiher ; rückwärts eine Cocarde aus grünem Sammtband .

Abbildung Nr . 12 . Promenadekleid mit hohem Spitzenvolant . Ter glockenförmig

geschnittene Rock ist aus hellstahlblauem Cr ^pe , die Blouse aus gleichfarbigem Surah

angefertigt . Der Nock ist mit leichtem Seidenstoff gefüttert und hat eine 50 em hohe

Mousseliue -Einlage . Seinen Aufputz bildet ein eerufarbiger , zackig angebrachter Spitzen¬

volant , dessen Abschluß ein Tüllköpfchen bildet . Den Volant zieht man gewöhnlich ein ,

heftet ihn am Nocke fest und zwar zweimal ; die untere Reihe der Heftfäden lauft parallel

mit der oberen und ist in Höhe der Zacken gezogen . Beim Markiren der Zackencontouren ,

was ebenfalls mittelst Heftfäden zu geschehen hat , muß man die Falten in senkrechter

Richtung aufliegen lassen , damit der Volant parallel mit dem Rockrande bleibe . Das

Tüllköpfchen , das den Abschluß der Spitzen bildet , wird verftürzt an ein Stoffstreifchen

gesetzt und mit diesem dem zackig abgeschnittenen Volant unterschoben . Den unteren Nock¬

rand garnirt innen ein Tasictvolant . Die Blouse hat anpaffende Futtertheile , bei deren

Seitentheilnähten der im Ganzen gelassene Oberstoff mitgefaßt wird . Sie schließt vorne

mit Haken . Der rechte Oberstoffvordertheil ist übertretend gestaltet und wird mü dem

Gürtel niedergehalten . Ter Spitzenkragen wird separat angelegt und legt sich in Epau -

lettenform über die Aermel .

Abbildung Nr . 13 . Kleid mit Epanlettenkragen für kleine Mädchen . (Julius

FrÜnzel , Wien , VII ., Kirchengasse 6.) Das Kleidchen ist ans rosafarbigem Crepe her¬

gestellt . Dem Leibchen ist das Röckchen verftürzt angesetzt ; letzteres hat eine Grundform

aus Batist , die mit einem angesetzten Hohlfaltenvolant versehen ist . Das obere Röckchen

hat einen breiten Saum , der mit einer rosafarbigen Seidenschuur niedergehalten wird .

Den Abschluß des Leibchens bildet ein sich rückwärts zu einer Masche knüpfendes Band ;

dem Leibchenfutter ist eine Passe aufgesetzt , an welche sich der gereihte Theil fugt , der

auch beim Allsatz an das Röckchen gezogen ist . Der Epanlettenkragen ist eingereiht und

wie der Stehkragen mit Schnürchen benäht . Das Kleidchen schließt rückwärts ; zu beiden

Seiten des Verschlusses sind in die Nückentheile Längssäumchen genäht .

Abbildung Nr . 11 und 15 . Strand - oder Wagentoilette aus schottischem Seidenstoff .

(T . L L . Sharfetter , Wien , I ., Plankengasse 2.) Der zur Herstellung des Kleides

verwendete taffetartige Seidenstoff ist auf lilafarbigem Fond grün und gelb carrirt

lind wird in vollkommen schrägsadiger Richtung genommen . Ter Nock ist wie ein Cape

in die Rundung geschnitten und hat rückwärts in der Mitte eine sehr stark geschrägte

Naht ; er ist 4 ' /z m weit und mit grünem Tastet gefüttert . Durch die starke Abschrägung

seiner beiden Längenseiten ergeben sich rückwärts nur wenige Falten , welche den in der

Mitte gelassenen , ober einer breiten Untertrittleiste mit Sicherheitshaken sich verbindenden

Schlitz verbergen . Ter obere Rockraud ist all eine Passepoile -

leifte gegeben ; 40 em und weitere 16 cm davon entfernt sind

zwei aus schwarzem Erbscntull schmal plissirte Volants ange¬

bracht , die mit je einem 2 em breiten , schrägfadigen Biais

abgeschlossen sind . Ter innere Rockrand ist mit einem ausge¬

hackten Volant garnirt . Tie Taille hat anpaffendes , vom Ober¬

stoff vollkommen unabhängiges Futter ; Letzterer wird schräg -

fadig genommen und faltig aus das Futter so angebracht , daß

er um den Halsrand dreimal eingereiht , vorne in Plastronfalten

ansgelegt und wie erforderlich heruntergespannt und ausge¬

schnitten wird . Auch an den Rückentheilen sind die Falten , wie

es die Form erheischt , auszuspannen . Tie Taille ist ganz mit

Tüll überzogen , der nicht glatt aufliegt , sondern in Entfer¬

nungen von je 3 em in je zwei tiefe Falten geordnet wird . Sie

schließt vorne mit Haken und hat einen breiten Kragen aus

plifsirtem Tüll , der an den Vorderteilen ein Faltenplastron

freiläßt . Der gewöhnliche Stehkragen ist durch eine fchrägfadige

Schärpe aus Seidenstoff gedeckt, die 15 em breit , 120 em lang

ist und seitwärts geknotet wird . Die Aermel haben unpassendes

Futter und stark gebauschte , mit Mousseline gefütterte Ballons ;

der Tüllüberzug der Stulpen weist ein Köpfchen auf . Der

separat anzulegende , kleine Pelerinenkragen ist aus zwei 75 em

langen , 35 cm breiten , geraden Stofftheilen geschnitten und hat

in der Mitte eine gerade Naht . Am Halsrande ist er wenig

ausgeschnitten und in drei seichte Fältchen eingelegt ; dann wird

er , geradefadig , parallel mit dem äußeren Rande gelassen , vorne und rückwärts ebenda¬

selbst ein wenig gerundet und mit ichrägfadigen schmalen Biais besetzt. Ueber diesen Kragen

fällt ein Matrosenkragen , an den ersteren staffirt und mit Biais besetzt. Beide haben

Plissss und sind aus doppeltem Seidenstoff hergestellt . Der Kragen hat keinen Verschluß .

Abbildung Nr . 16 . Haaruadelkiffcn . (Ludwig Nowotny , Wien , I ., Freisinger -

gasse 6) . Das Troinmelförmige Kissen ist aus Strohgeflecht hergestellt und mit Bastfasern

gefüllt , über welche am oberen Theile des Kiffens ein ans Mohairwolle gehäkelter Ueber -

zug angebracht ist . Diesen umgibt eine Ruche aus rothen Bändchen ; die Zacken, welche

ringsum hängen , sind aus weißem Tuch und mit leichter Stickerei versehen ; sie sind von

Schnüren umgeben , die aus rother Seide und Goldfäden gedreht sind . Mit diesen

Schnüren übereinstimmend sind die Kügelchen gewählt .

Abbildung Nr . 17 . Pfeile für das Stirnhaar , die aus Horn , Schildpatt und

Bronce , glatt oder mit farbigen Sternchen besetzt, bei Emilie Mayer , Wien , I ., Lobko -

witzplatz 1, bezogen werden können .

Abbildung Nr . 18 . Kleid mit breitem Faltenrock . Zur Herstellung des etwa 5 ^

bis 6 m weiten Nockes benöthigt man einen 300 em breiten Woll - oder Seidenstoff , da

der Rock außer der rückwärtigen Mittelnaht keine andere Naht aufweisen soll . Man

schneidet ihn wie eine Cape -Umhülle so in die Rundung , daß er am oberen Rande rück¬

wärts nur wenig Falten aufwcist . Seine Garnirung bilden zwei Reihen von Sammtbändern ,

seitwärts zu Maschen gcknotet , und in Entfernungen von je 30 em angebracht . Die

Bänder werden nur am oberen Rande festgenäht und können in vom Stoffe abstechender

Farbe gewählt werden . Ten Schlitz läßt man rückwärts in der Mitte ; der Rockrand wird

Nr . 21 . Besuchs - oder Promenadekleid aus ellanL ^ ant Bengalme nud ombrirter Sicilmme . (Rückansicht hierzu Nr . 26.

Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Vegr .-Nr . 4, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 19 .) — Nr . 25 .
Sonnenschirm aus gestickter Gaze .
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passepoilirt . Das Futter bildet weicher Satin oder leichter Seidenstoff ; der Nock kann aber auch vollkommen futterlos sein . Mousseline darf

nicht eingelegt werden , weil die Falten ganz ungezwungen ansfallen müssen . Tie Taille tritt unter den Nock und schließt vorne mit Haken .

Ihre Futtertheile werden nach einem gewöhnlichem Schnitte gebildet und mit Oberstoff so bespannt , daß dieser nur in die Achsel- und Seiten¬

nähte mitgefaßt erscheint . Ten Hakenverschluß deckt ein Jabot aus Spitzen , daß sich unterhalb des Kragens und Gürtels durchzieht . Die Ab¬

grenzung der Taille bildet ein gefalteter Gürtel aus Sammt , vorne unter einer Rosette mit Haken geschloffen und an den Rockrand befestigt .

Die Aermel haben anpaffendes Futter und aus geraden Stoffbahnen hergestellte Schoppentheile , die mit einer Sammtbandspange abgebunden

und unten mit einem breiten Faltenkopfe abgeschlossen find . Dieser Letztere ist separat angesetzt ; die Stulpentheile werden mit dem Futter

zugleich zusammengenäht . Ter dreifache Kragen wird nach einer Probeform aus Organtin hergestellt und besteht
'

aus zwei Sammt - und einem

Stoffstreifen , welche mit Seide staffirt sind . Der Kragen läßt an den Nückentheilen eine runde Passe frei und wird , nach dem mit einem Heft¬

faden zu bestimmenden Contour eingebogen , mit Hohlstichen befestigt . Sammtstehkragen .

Abbildung Nr . 19 . Besuchstoilette aus schwarzer peau cko 8oie für Frauen . (CH. Fuchs , vormals F . Gaugusch , Wien , I ., Bauern¬

markt 14.) Die Taille hat mit den nach einem gewöhnlichen Schnitte gebildeten Futtertheilen gleichartig geschnittenen Oberftoff , der demnach

mit den Futtertheilen zugleich in die Nähte genommen ist . Sie schließt rückwärts in der Mitte mit Haken und tritt unter den Rock. Ihren

Aufputz bildet ein jäckchenartiges Jais -Arrangement , das sich aus einem auf Tüll mit Perlen gestickten Sattel - und Gürteltheil und zwischen

dieselben angebrachten Perlenreihen zusammensetzt . Letztere hänge -: lose herab und sind aus länglichen und zwischen dieselben gefugten runden

geschliffenen Jaisperlen gebildet . An den Nückentheilen tritt der Sattel und Gürteltheil über , so daß er sich bei der Achsel-, Armloch - und

Seitennaht mit Haken anfügt , wodurch der eigentliche Taillenverschluß vollkommen unkenntlich gemacht wird . Der übrige Theil der Jaisstickerei

ist der Taille fest aufgenäht . Die Aermel haben gewöhnliche Futtertheile , an die hohe Stulpen aus Seidenstoff , mit neun Reihen Jaisborden

benäht , gesetzt sind . Tie Schoppenärmel sind aus je zwei Stoffbreiten hergestellt , werden verstürzt an die Stulpen gesetzt und beim Ansätze

an das Armloch in eingelegte Falten geordnet , um nicht hoch abzustehen , was der Fall wäre , wenn man den Stoff einreihen würde . Ten

glatten Stehkragen zieren Jaisborden . Ter Nock ist I ' / .. m weit und besteht aus einem 54 em breiten , also aus einer Stoffbreite gebildeten

Vorderblatte und zwei in die Nundung geschnittenen , aus je zwei Stoffbahnen zusammengesetzten Theilen , denen unten , damit die Form des

Nockes erzielt werde , noch
kleine Zwickelchen anzusetzen

sind . Die beiden runden Theile sind mit einer stark geschrägten

Naht mit einander verbunden , so daß sich am oberen Rande nur

wenig Falten ergeben , welche eingereiht werden . Der Rock ist mit

Seidenstoff gefüttert und hat keine Mouffeline -Einlage ; seinen unteren

Rand umgibt eine ausgehackte eingereihte Balayense aus dem Futter¬

stoffe. Ten Aufputz des Nockes bilden strahlenförmig angebrachte

schmale Jaisbördchenreihen , zwischen denen am unteren Rockrande

Festons aus Perlen in den Stoff selbst gestickt sind . Material : 12 bis

14 m P6LU Ü6 soie , 7 bis 8 m Seidenstoff zum Rockfutter .

Abbildung Nr . 20 . Runder Basthnt . (Johanna Groß , »Zum

Fischermädchen «, Wien , VII . , Mariahilferstraße 4 .) Ter kaffeefarbige

Hut ist vorne aufgebogen ; ebendaselbst sitzt ein Arrangement ans

hellblauem und hellbraunem Seidensammt , das inaschenartig gesteckt

ist . Aus dem gewundenen Knoten streben zwei hohe Zipfel auf ; au

der andere :: Seite ein Faltengesteck , dem sich ein um die niedrige

Kappe reichender Wund anschließt .
Abbildung Nr . 21 . Straßenkleid mit Krageunnihülle auS

taubeugraneiu Wollstoff . (Bezugsquelle wie bei Abbildung Nr . 1

und 4 .) Ten Aufputz des Kleides bilden grüne Sammtbänder und

in der Farbe des Stoffes ausgeführte Schnnrstichstickerei , welche das

Band zackig gestaltet . Der glockenförmig geschnittene Nock besteht aus

Parapluiezwickeln , die an beiden Seiten , u . zw . an der dem rückwär¬

tigen Rocktheile zugekehrten Seite mehr , als au der vorderen , abzu¬

schrägen sind . Tie Nähte werden durch die Sammtbänder gedeckt;

diese erscheinen 7 mal ; es ist demnach der Rock ans 7 Blättern zu¬

sammengestellt , die mit Mousseline zu unterlegen und mit Seide zu

staffiren sind . Diese letztere wird bei den die Rocktheile verbindenden

Nähten nicht mitgefaßt , sondern es sind die Scidenstofffuttertheile

nach erfolgtem Auseinanderplätten der Nähte platt niederzuhefteu

und übereinander zu staffiren . Beim Heften muß vorsichtig zu Werke

gegangen werden , weil es leicht Vorkommen kann , daß durch zu

straffes Anspannen des Futters der Oberstoff Falten wirft . Ten :

oberen Nockrande zu erscheinen die einzelnen Verbiudungsnähte ab¬

gerundet , so daß sich nur bei starken Hüften Zwickelchei: auch zwischen

den Nähten als nothwendig erweisen . Der Nockraud wird passepoilirt ,

die Falten der stark geschrägten , oben also recht schmalen Nückcn-

blätter werden so eingereiht , daß sie im Ganzen etwa eine Breite

von 8 bis 1V em einnehmen . Der untere Rand ist mit einer Balayense

aus eingereihtem Seidenstoff ausgestattet und mit Sammtband ein¬

gefaßt . Tie Taille tritt unter den Nock und schließt mit einen : Gürtel

ab , der aus Stahlringen besteht , welche durch ciselierte Spangen

unterbrochen werden ; den Verschluß des Gürtels vermittelt eine

ciselirte Stahlschnalle . Tie Taille hat doppelten Verschluß und faltige

Vorder - und Rückentheile . Erstere werden doppelt geschnitten , und

zwar sind unterhalb der mit dem Paffenaufputz versehenen Vorder¬

teile anpassende angebracht , die mit dem Futter gleichartig zu

schneiden , demnach mit je zwei Brustnähten zu versehen sind . Auch

die geraden und runden Seitentheile des Futters werden mit gleich¬

artig geschnittenem Oberstoff bespannt ; nur die Rückentheile des

Oberstoffes bleiben in der Mitte nahtlos und sind an : oberen Theile

glatt , im Taillenschlusse in je zwei gegenseitige Falten geordnet .

Ten Oberstosi formt man , indem man das Rückentheilsutter so auf¬

legt , daß der Nahtcontour am Halsrande gleich mit dem zusammeu -

gefalteten Stoff zu liegen kommt und der Letztere im Taillenschlusse
den Ersten um etwa 5 bis 6, resp , io bis 12 em überragt . Dieser
Strff wird faltig eingelegt und springt dadurch , daß der Oberstoff
oben ebensobreit ist wie das Futter , in Strahlenfalteil aus . Tie
unteren Vorderteile schließen in der Mitte mit Haken , der obere
ist in der Mitte nahtlos und muß auf einer Büste geformt werden .
Er liegt am Passeutheile vollkommen glatt auf und wird nur , wie
der Rücken , im Taillenschlusse in je zwei gegenseitige Falten eingelegt ,
durch welche die Taille das Aussehen einer Blouse erhält . Ter Vor¬
derteil fügt sich an der Achsel- und Seitennaht mit kleinen Häkchen
den unteren Vorderteilen an , muß deshalb mit ganz dünnem Sei¬

denstoff gefüttert sein . Ter passenartige Aufputz aus Sammtbänder, :
und Stickerei ist vorne und rückwärts gleichartig ; die Aermel formen

Nr . 27 . BesuchsNeid mit spitzeiieiusätzen . (Verwendbarer Schnitt ,;um Taillensatter : Begr .-Nr . 4, Vorderseite
des Schnittbogens zu Heft iS .)
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Toppelschoppen und haben
an ihren , den anpassenden
Futtertheilen aufgesetzten
Stulpen mit dem Sattel

übereinstimmenden Aufputz .
Die Kragenumhülle ist in
die Rundung geschnitten ,
fällt demnach in reichen Fal¬
ten auf . Sie hat einen run¬
den 'Sattel aus gleichem
Stoffe , dessen Begrenzung
ein zweiter kleiner Granden -

krageu bildet . Dem Hals¬
rande ist ein Stuartkragen
angesetzt . Die Umhülle ist
in der an der Abbildung
ersichtlichen Weise mit
Sammtband und Schnur¬
stichstickerei geputzt und hat
graues Seidenfutter .

Abbildung Nr . 22 .
Straßenkleid aus gekrepp¬
tem Batist . Der zur Her¬
stellung des Kleides ver¬
wendete Stoff ist weiß und
blau gestreiftund mitblauem

Seidenstoffe unterlegt . Aus

diesem wird ein keilförmig
geschnittener Nockhergeftettt ,
auf dem der durch Valen -

ciettnes -Einsätze unterbro¬

chene, ebenfalls keilförmig
gestaltete Vatistrock ruht .
Tie Nockform ans Seide

mißt etwa 3 m und wird
ans fünf bis sechs Seideu -

stoffbreiteu zusammengesetzt ,
deren als Vorderblatt ver¬
wendete Bahn nur nach oben

hin wenig geschrägt und zu den Hüstenzwickelchen abgerundet wird . Die sich an das

Vorderblatt schließenden Seiteutheile sind vorne in fadengerader Richtung zu lasten und

werden an der den Nückcnbahnen zngekehrten Seite stark in Zwickel geschnitten ; Letztere sind

jedoch an beiden Seiten so abzuschrägen , daß sich am oberen Nockrande nur ganz wenig

Falten ergeben . Ebendaselbst ist eine Passepoile -Einsastung anzubringen , in welche der

Toppelrock mitgefaßt wird . Ten unteren Rand des Seidenrockes umgeben zwei eingcreihte
Volants ans schrägfadigen Streifen , am unteren Rande ausgehackt ; den Doppelrock um¬

randen zwei gleiche gesäumte Volants aus Batist , die au den Stellen , wo die Spitzenein¬

sätze endigen , durch blaue Baudmaschen unterbrochen werden . Die Taille hat aupassend

gestaltetes blaues Seidenfutter als Unterlage ; ihr Oberstoff wird nur bei den Nähten unter¬

halb der Armlöcher mit dem Futter zugleich gefaßt und ist , wie der Nock, mit Spitzeneinsätzen

versehen und zwar sind dieselben an den Vorder - und Rückentheilen der Länge nach an¬

gebracht . Der Oberstoff ist au Vorder - und Rückentheilen im Tarllenschlusse in einige Fälschen

zusammengenommen , die den Stoff strahlenförmig ausspringen lassen . Den Abschluß der

über den Nock tretenden Taille bildet ein Gürtel aus blauem Faillebaud , der vorne in

eine Masche arrangirt und mit einer Pcrlmutterschnalle zusammengefaßt ist . Tie Taille

schließt vorne in der Mitte mit Haken ; den Verschluß deckt eine Hohlfaltenleiste aus Band ,

unterhalb welcher die beiden Enden des Falteukrageus , sich kreuzend , durchgezogen sind

Diese verschmälern sich nach nuten zu und müssen so lang gelassen werden , daß sie nach

rückwärts geschlagen , daselbst geknotet werden und laug herabhängeu können . Ter Kragen

fügt sich zugleich mit dem Halsrande der Taille au . Ter mit Spitzen gedeckte Stehkragen
wird an den Achseln faltig
eingelegt und vorne pasien -

förmig glatt gelassen . Er ist

durch Balenciennes -Eiusätze
unterbrochen . Tie breiten ,
ballonartigen Acrmel haben
nur eine (innere ) Naht und

unpassendes Seidensntter .
Material : 13— 15 m Batist ,
22 — 2-', m Einsätze , 10 —

12 m Taffetas , 6—8 m Band .
Abbildung Nr . 23 .

Straßenkleid mit Plonsen -

taille . Das Material zur
Herstellung des Kleides gibt
terracottarother , leichter ,
gerippter Stoff , der mit

dunkelrothen Faille - oder
Sammtbändern garnirt ist .
Ter Nock besteht ans einein
unten 54 , oben 34 em breiten
Vorderblatte , das außer
seinen Abschrägungen die

zu den Hüsteuzwickelchen
nöthigcn Rundungen ouf -

weist und zwei in die Run¬

dung geschnittenen Bahnen ,
welche je 150 em breit sind
und mit einer sehr stark
geschrägten Naht sich ver¬

binden . Durch die Abschrägung der

Bahnen ergeben sich am oberen Rande

iiur wenige Falten . Ter Nock ist mit

Satin gefüttert und hat eine etwa

40 em hohe Mousteline -Einlage . Die

beiden Rückentheile werden an der¬

bem Vorderblatte zugekehrten Seite

fadengerade gelassen ; bei den Ver¬

bindungsnähten werden , damit sich

diese der schrägen Fadcnrichtimg

wegen nicht ausdehnen können (wo¬

durch ein Unregelmäßigwerden des

unteren Nockrandes vermieden wird )

fadengerade Stoffstreischen oder Bän¬

der mitgeuäht . Am unteren Rock-

rande und 50 em von demselben ent¬

fernt sind Bänder ausgenäht , die nur

am oberen Rande befestigt und seit¬
wärts mit Maschen abgeschlossen sind .

Tie Taille hat an Vorder - und

Rückentheilen nur einen Futtersattel
und besteht aus weiten Vorder - und

Nückcnbahnen , die in Falten gelegt
und nach Erforderniß mit Bändchen

unternäht werden müssen . Unter dem

als Hohlfaltenleiste übertretenden

rechten Vordertheile schließt die Taille

mit Haken . Ihren Aufputz bildet ein

jäckchenartiges Gehänge aus Perlen
oder . Grelots , vorne und rückwärts gleichartig geformt . Ter Gürtel aus Sammtband

schließt seitwärts unter einer Rosettenmasche . Tie Ballonärmel haben nur eine (innere )

Naht und werden beim Ansatz an das Armloch in gelegte Falten geordnet .

Abbildung Nr . 2kund 26 . Besuchs - oder Promenadekkeid ans eliaiiFoaut Bengaline

und ombrirter Sicilienne . (Ernestine Squarenina , Wien , I ., Kärntnerstraße 23 .) Die

Bengaline schillert in den Farben Blau und Gelb ; zum Aufputz wird blau -grün ombrirte

Sicili -emie und ecrufarbige , mit Gold durchgearbeitete Passementerie verwendet . Der

Glockenrock ist 4 m weit und mit blauem Satin gefüttert ; seine Randgariiirung besteht

aus einer ausgehackten , ans ekmngeant Seide hergestellten Nosenrnche . Ter Rock besteht

aus einem unten 68 em breiten , nach oben Ziemlich geschrägten Vorderblatte , zwei unten

je 50 em breiten Seitenbahnen , von denen die erste oben 10, die zweite 20 em breit ist,

und zwei je 50 em breiten , in der

Mitte durch eine stark geschrägte

Naht verbundenen Nückenbahnen . Er

hat 30 em hohe Steifmousteline -Ein -

lage und Seidenfutter und ist am

Rande mit einem ausgehackten Volant

garnirt . Das Vorderblatt ist oben

zu den Hüsteuzwickelchen abznrunden ;
die Seitenblätter werden an beiden

Seiten geschrägt . Ter Nock ist mit

5 cm breiten , schrägfadigen Biais

aus Sammt besetzt, von denen eines

ani Rande , eines 35 cm von dem¬

selben entfernt angebracht ist . Da¬

zwischen sitzt das Paffementeriegalon .

Tie Taille hat anpastendes Futter
und schließt vorne mit Haken . Ihr

Oberstoff bleibt an den Vorder - und

Rückentheilen nahtlos und wird nur

bei den Seitermähten mit dem Futter

gefaßt . Tie Vordertheile sind faltig

an das Futter angebracht . Tie Passe

besteht aus hellblauer Kars cks som

und ist mit Borden besetzt. Sie ist

eingereiht , plissirt und erscheint in

kleiner Form auch an den Nücken-

theilen . Ter Fallenkragen aus Sici -

lieune hat rückwärts spitze Form und

übergeht in Revers , die sich über -

cinandcrlegen und mit einer Rosette

abschließen . Tie Abgrenzung der über

den Rock tretenden Taille bildet eine Einfassung aus Seidenstoff , die seitwärts in eine

Rosette endigt . Ter Oberstoffrückentheil ist zweimal geschlitzt ; bei den Schlitzen wird der

Stoff so weggcbogen , daß der dem Taillensutter untersetzte Seidenstoff sichtbar wird . Man

füttert , damit die Kanten fest sind , den Nückentheil mit Mousseline und besetzt die Kanten

mit Passepoilestreifcn , die an der Innenseite niedergenäht werden . Die Aermel haben

ballonförmig geschnittenen Oberstoff mit einer Naht nnd unpassende Futtertheile . Ma¬

terial : 13 bis 15 m Bengaline , 4 bis 5 m Sicilienne , 6 bis 7 m Galons .

Abbildung Nr . 25 stellt einen weißen Gazeschirm dar , der gestickt ist und doppelte

Randvolants ausweist . Diese haben eingewebte Seidenstreifen . Am gekerbten Holzgrisf ,

der mit Goldhaken versehen ist, sitzt eine Band -, oben eine Gazerosette . Weißes Seiden -

futter . (Bezugsan - llc : M . Weiß , "Zum Magnet «, Wien , I ., Kärntnerstraße 18 .)

Abbildung Nr . 27 . Besnchsklcid mit Spitzeneinsätzen . Das Kleid ist aus grünem

Seidenstoff hergestellt und mit ecrufarbigen Spitzenentredeux geputzt . Der Nock besieht ans

einem in die Rundung geschnittenen Volant und einem Rocktheile , der nach einem Glocken¬

rockschnitte geformt nnd beim Zuschneiden um die Breite des Volants verkürzt wird . Tas

Vorderblatt des Nockes , das heißt des oberen Theilcs desselben , ist unten etwa 40 em

breit und verjüngt sich nach oben zu , wo es auch zu den Hüsteuzwickelchen abgerundet

wird . Ter obere Theil der Rückentheile , bei deren Verbindungsnaht der Schlitz gelassen

wird , ist in gelegte Falten zu ordnen . Ter dem kurzen Rocktheile angcsetzte runde Theil

Nr . 28. Herbstpaletot mit Faltenschoßtheileu . (Rückansicht
hierzu Nr . 31 .)

MW

Nr . 29 . Gartenblonse aus gesticktem Batist .

MW

Ljeft 2t .

Nr . 30 . SainmtcaPe mit Perlenstickerei . (Schnitt
hierzu : Begr .-Nr . L, Vorderseite des Schnitt¬

bogens zn diesem Heste .)

HM
OM

Nr . 3l .
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Nr . 32 . Schürzenkleidchen mit Sänmchcii -
Passe . (Schnitt hierzu : Begr .-Nr . S. Vor¬
derseite des Schnittbog . zn diesem Helte .)

misch am unteren Rande m und paßt sich oben der Weite des oberen RockthcileS an , so daß beim Ansätze sich keine Falten ergeben .

Ten Ansatz deckt ein Spitzen - oder Stickerei - Entredenx . Der Nock ist mit Seide gefüttert und hat keine Monsseline -Einlage . Die Taille schließt

rückwärts Nlit Haken und tritt unter den Rock ; ihren Abschluß bildet ein ans fester Unterlage zu formender Gürtel ans Jaissteinen , die

durch große geschliffene Steine unterbrochen werden . Die Futtertheile sind anpassend geschnitten und mit saltig gespanntem Oberstoff über¬

zogen , der an den Bordertheilen in der an der Abbildung ersichtlichen Weise strahlenförmig ausläuft und durch schmale Entredeux unter¬

brochen wird . Bevor man die Entredeux aufsetzt , bestimmt man durch Probeweises Einnähen des Stoffes den Halsausschnitt und heftet

parallel mit demselben die Einsätze aus ; unterhalb dieser wird der Stoff , nachdem beide Kanten befestigt sind , ausgeschnitten und an beiden

Seiten niedergenäht . Auch an den Rückenbahnen ist eine runde Passe sichtbar , gleichartig mit dem vorderen Faltenarrangement . Die Falten

der Vorder - und Rückentheile werden , wie erforderlich , dann herunter gespannt und laufen eng zusammen . Ter faltig cingercihte Epauletten -

kragen ist am Rande mit Entredeux besetzt, welche sich vorne übereinanderlegen und bis zu den Seitentheilen reichen .

Abbildung Nr . L8 und 3l . Heibstpaletot mit Faltenschoßtheilen . (Von der so groe -Firma Philipp Weinreb , Wien , I ., Franz Josefs -

Quai 5 .) Tie ans cacaofarbigem Tuch hergestellte Jacke hat an den drei rückwärtigen Nähten ansgesteppte Leisten ; die Seiten - und Rückentheile

der Jacke sind so stark in Zwickel geschnitten , daß Letztere im Taillenschlusse SH» cm breit , am unteren Rande 64 cm messen ; die Seitentheile

inessen im Schluffe 7Vs cm, unten 54 cm, so daß die Keilsaltcn entstehen . Ter rechte Vordertheil überknöpst sich mit grauen Perlmutterkttöpsen .

Den Bordertheilen sind in runder Form Taschen eingeschnitten , deren Ansatz durch aufgesetzte Leisten , die bis zu den Achselnähten reichen ,

gedeckt ist . Tie Vorderteile sind zu breiten Klappenrevers umgeschlagen und wie der Kragen - und Jackenrand gesteppt . Ter Umlegekragen ,

der sich dem Revers anschließt , kann aufgestellt werden ; unterhalb desselben ist ein Achsclkragen angebracht , der bis zu den Klappen reicht

und so in die Rundung geschnitten ist , daß er am unteren Rande 2 V2 m mißt . Ballonärmel mit einer Naht , braunes Scidensutter .

Abbildung Nr . LS. Gartenlilonse ans gesticktem Batist . (Ignaz Bittmann , k. u . k. Hof -Lieferant , Wien , I ., Kärntnerstraße26 .)

Tie Blonse ist auf festen Futtertheile » (Foulard ) eingearbeitct ; zu ihrer Herstellung dient weißer , mit rothen Ringelchen bestickter Batist .

Das Plastron ist glatt auf das Futter gespannt und mit Krcuzstichborden

besetzt, durch die der Hakenverfchlnß unkenntlich gemacht wird . Auch der

Stehkragen und die Epanlettengaruitur sind mit Kreuzstichborden besetzt.

Tie Schärpenvordertheile , welche, sich nach rückwärts zu verschmälernd ,

so lang gelassen werden muffen , daß sie den Faltengnrtel formen und in

der rückwärtigen Witte mit Haken sich verbinden können , sind bei den

Achselnähtcn eingereiht . Ter Obcrstoffrückentheil ist nahtlos und im

Taillenschlusse in einige Fältchen eingelegt , welche den Stoff strahlen¬

förmig ausspringen lassen . Ter Bretellenkragen ist verstürzt angesetzt und

hat vorne und rückwärts gleiche Form . Ballonärmel mit einer Naht .

Abbildung Nr . .3« . Samnttcape mit Perlenstickerei . (Bezugs¬

quelle wie bei Abbildung Nr . 7 und 28 .) Tie aus schwarzem Sammt

kcrgestellte Umhülle ist in die Rundung geschnitten und mit schwarzen ,

Seidenstoff gefüttert . Ter Toppelkragen ist der Umhülle so ausgesetzt ,

daß er eine runde Passe freiläßt und weist Bordüren aur Llair äs I»nc -

Perlen auf . Tie Halskrause und die Längenseiten sind mit schwarzen

Marabouts besetzt.
Abbildung Nr . 32 . Schürzenkleidchen mit Siinmchenpasse . Das

Kleidchen ist prinzeßsvrmig geschnitten und hat eine in Sänmchen genähte Paffe , welche viereckig ausgeschnitten und

mit farbig gestickten Batiststreifen begrenzt ist . Ten Armlöchern sind gleiche Streifen eingereiht angesngt , dem Kleid¬

chenrande ist gleicher Ansatz beigegeben . Das Kleidchen schließt rückwärts mit Knöpfen und hat einen vorne seine

Thcile kreuzen lastenden Gürtel .
Abbildung Nr . 33 und 31 . Kiliderkleider . (Elise Blum , Wien , I . , Tuchlaubcn 7.) Nr . 33 . Knabenanzng

mit Blonse . Das Beinkleid schließt an seinen Theilen mit Goldknöpfen ; die Blouse ans weiß und roth gestreiftem

Ereton hat unten einen Gnminizng und ein aus gleichem Stoffe hergestelltcs , an einer Seite eingenähtes , an der

anderen eingeknöpftes Plastron ; unter dem breiten Matrosenkrageu eine Knoteneravate . — Nr . 31 . Matrosenkleid

sür Mädchen von ö bis 7 Jahren . Das Kleidchen (Blonse und Rock) ist im Ganzen und zwar über den Kopf an¬

zuziehen ; dem Futterleibchen , das rückwärts mit Knöpfen schließt , ist das blaue Tnchröckchen und die aus weißem

Tuch hergestellte Blouse verstürzt an¬

gesetzt. Ten Rand des etwa ISO bis

200 cm weiten RöckchenS begrenzen
vier Reihen weißer Borden ; der blane

Matrosenkrageu ist ebenfalls , wie das

Plastron , mit Borden benäht . Letz¬
teres ist zum Einknöpfen gerichtet
Tie Blonse schließt rückwärts ent¬

weder versteckt mit Knöpsen oder ist
unten mit einem Gummizug ansge -

stattct , so daß man sie beim Knöpfen
des Futterleibchens hinanfschieben
kann . Schoppenärmel mit blauen

Stulpen , die mit Bördchen besetzt sind . Seitwärts hängt eine Gretchentasche , mit einer blauen Bandmasche

abschließend . Das Röckchcn hat Satin - oder Foulardinefutter ; unter dem Kragen eine blaue Bandmasche .

Abbildung Nr . 3ö . Kleid mit Stickerei -Einsätzen für Mädchen von 8 bis 12 Jahren . Das dem

Leibchen angesetzte Nöckchen ist mit farbigem Satin gefüttert , welcher zugleich die Unterlage der äso „r

eingesetzten Entredeux bildet . Man näht die einzelnen Rockblätter ohne das Futter zusammen , heftet

dann die Einsätze auf , näht sie fest und entfernt den Stoff , indem man ihn unterhalb des Einsatzes

anSeinanderschlicidct und nach beiden Seiten hin nmgeschlagcn so befestigt , daß das Entredeux L sour

bleibt . Das Röckchcn wird am oberen Rande eingereiht ; dabei ist die Mehrzahl der Falte » nach rück¬

wärts zu schieben . Tas Leibchen hat anpaffcnde Futtertheile und schließt rückwärts mit verborgen be¬

festigten Haken . Sein Oberstoff ist nur bei den Nähten unterhalb der Armlöcher mit dem Futter zugleich

gefaßt . An dem Bordertheile sind drei Reihen init Satin unterlegter Einsätze angebracht , welche durch

eine » Bretellenkragen begrenzt werden . Dieser ist verstürzt aufgesetzt , an den Achseln eingcreiht und

theilt sich rückwärts in der Mitte , mit dem viereckigen Ausschnitte parallel laufend . Ten , Kragen , wie

dem AnSschniitrande sind Entredeux angesetzt . Ten Röckchenansatz deckt ein von den Bretellen ausgehender

Faltengürtel aus Band oder Seidenstoff , der sich rückwärts mit einer Rosette verbindet . Tie Aermel

haben anpaffende Futtertheile und schließen mit einem breiten , mit Entredeux besetzten Faltenkopfe ab ,

Tas Kleidchen kann ans gckbem Voile verfertigt und mit Roth , Bla » oder Grün unterlegt sein .

Abbildung Nr . 36 stellt einen aus Congreßstosf hergestellten Krage » dar , der mit Spitzenein -

sätzen versehen ist und gleichen Ansatz hat . Ter Kragen kann zu Gartenkleidern getragen und bei

Carl Feiner , Wien , I ., Hoher Markt l , bezogen werden .

Abbildung Nr . 37 . Prinzeßkleid mit Fichukragen und Treffenbesatz . Tas Kleid ist aus silber -

grauem Alpacca hergestellt und mit schwarzen , dnnkelgranen oder ganz dunkelgrünen Treffenborden

geputzt , die in der an der Abbildung ersichtlichen Weise anzubringen sind . Tas Prinzeßkleid wird an

seinem Rockthcile so stark geschrägt , eventuell , wenn die Stoffbreite dazu nicht ausreichen sollte , mit

anznsetzenden Zwickeln versehen , daß die untere Weite von etwa 3 biz SHHm erzielt wird . Ter Rock

ist separat zu süttern , und zwar geschieht dies am besten mit leichtem Seidenstoff , dem unten eine 40 cm

hohe Monsseline - Einlage beigegehen wird . Tie Taille hat Satinsntter und schließt rückwärts mit Haken ,

Nr . 33 . Knabenauzng mit Blonse . — Nr . 31 . Matroscnkleid für Mädchen welcher Verschluß durch die das Futter »m etwa >/ , cm überragenden Längenseiten der Rückentheile

da » ö bis 7 Jahre » . unkenntlich gemacht wird . Tie Taille ist an den Achselstellen ziemlich laug zu lassen , so daß die sehr

Nr . 3ö . Kleid mit Stickerei Einsätzen für Mädchen von
8 bis 12 Jahren .
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breiten Schoppen¬
ärmel an dem
äußersten Rande
der Armkugel an¬
genäht erscheinen .
Ihre anpassenden
Futtertheile sind
mit hohen , mit
diesen zugleich zu -

sammenzunähen -
den Stulpen besetzt,
denen sich die

Schoppen entwe¬
der verstürzt oder

mit einem am Rande angebrachten Gnmmizug anschließen . Beim Ansätze an das Armloch
werden die Schoppen in breite Falten eingelegt ; die Naht wird dann nicht unter den

Aermel geschoben, sondern an das Futter der Taille festgenäht . Ter Fichukragen wird

separat angelegt und aus schrägfadigem Stoffe hergestellt , den man an eine aus Mouste --

line geschnittene Grundform in Form von aufeinanderliegenden , mit Hohlstichen befestigten

Faltenbiais anbringt . Unterhalb der Armlöcher werden die beiden Enden des Fichukragens
mit langhalsigen Haken an kleine , an entsprechenden Stellen angebrachte Seidenschlingen

gehalten . Der Kragen reicht in runder Form über den Rücken und ist mit zwei eingereihten

Volants besetzt, die bis zum Kreuzungspunkte der beiden Fichutheile reichen und mit Seide

besetzt oder gefüttert sind . Ter Halsausschnitt des Kleides ist dem des Fichukragens an¬

gepaßt ; dem ersteren kann ein Gaze - oder Seideumousseline - Streifen eingelegt werden

Abbildung Nr . 38 . Batistklekd mit breitem Fichukragen . Ter Nock besteht aus

zwei übereinanderliegenden , an eine bis zum Ansätze des unteren Volanttheiles reichende

Grundform gesetzten, in die Rundung geschnittenen Volants , die mit je sechs Reihen

schmaler , grüner Sammtbänder benäht sind . Ter untere Volant mißt unten 3 ' .2 m und

paßt sich oben der Weite der Nockform au , so daß sein Ansatz faltenlos geschieht . Ter

obere Rock ist unten etwa 280 em weit und an seiner Verbinduugsnaht so stark geschrägt ,

daß sich oben nur wenig gereihte Falten ergeben . Beide Volants sind futterlos ; die

Nockform ist keilartig geschnitten und niit Mousseline oder Batist -Clair gefüttert . Tie

Taille ist ganz glatt und hat einen separat anzulegenden Fichukragen , der in der an der

Abbildung ersichtlichen Form anzufertigeu ist und an den Nuckentheilen runde Form hat .

Ebendaselbst theilt er sich und läßt seine beiden , mit Spitzen besetzten Längenseiteu ein

Nr . 36 . Kranen ans Congrcßstoff nnd Spitzen .

AUL

Sir . 37 . Prinzeßkleid »nt Fichukragen und Tressenbejatz .

AM

c »

Nr . 38 . Batistkleid mit breitem Fichukragen .

wenig auseinanderreihen .
Der mittlere Theil des Kra¬

gens ist vorne ganz leicht
eingcreiht nnd mit drei
Reihen von Bändchen be¬

grenzt . Tie beiden anderen ,
ebenfalls mit Bändchen be¬
setzten Theile sind dem Latze
untersetzt . Ter Fichukragen
schließt rückwärts mit Ha¬
ken, die Taille vorne . Die
Schoppenärmel sind aus ge¬
raden Stoffbahnen herge¬
stellt und verstürzt an die
anpassenden Futtertheile ge¬
setzt. Sollen sie äjmir blei¬
ben , so versieht man sie mit
einem Gummizug am Rande
und kann sie daun nach Be¬
lieben lang gestalten .

Abbildung Nr . 39
stellt eine aus einem Batist¬
taschentuche arrangirte Ja -
botcravate dar . (Bezugs¬
quelle für das Taschentuch
wie bei Abbildung Nr . 36 .)

Abbildung Nr . 40 .
Gartenkleid mit Passen -
blonse . Das Kleid ist aus
hellgrünem Zephir augefer¬
tigt und mit schwarzen
Spitzen geputzt . Ter Rock
ist futterlos und glocken¬
förmig geschnitten . Seinem
Rande sind zwei Reihen von
Eutredeux eingefügt , den
Nockausatz bildet eine etwa 15 cm breite Spitze . Tie Taille ist vollkommen futterlos und

schließt vorne in der Mitte niit einer untersetzten Knopflochleiste . Die Paste wird nach einem

gewöhnlichen Taillenschnitte gebildet nnd ist von zwei Reihen von Spitzenentredeux unter¬

brochen , die anfgeheftct werden und unterhalb welchen der Stoff weggeschnitten wird . Die

Passe ist vorne und rückwärts gleichartig , nur weist sie vorne eine den Verschluß deckende

Spitzenleiste auf . Ihre Begrenzung bildet ein eingereihter Spitzenvolant , der sich als

Epaulettenkragen auch über die Aermel legt . Diese sind aus geraden Stoffbahnen gebildet ,
mit Volants abgeschlossen und haben am Rande Gnmmizug . durch welchen sie kürzer nnd

länger gestaltet werden können . Die der Passe untersetzten Theile werden vollkommen

ungeschweift gelassen und im Taillenschluste mit einem Zuge ausgestattet , mittelst dessen

sie zur nöthigen Weite reducirt werden können Den Abschluß der Taille bildet ein seit¬

wärts sich zu einer Masche knotendes Baud .
Abbildung Nr . 41 . Kleid ans Wollstoff mit Jäckcheiitaille . Dasselbe ist aus drap¬

farbigem Beige hergestellt ; der Nock hat Glockenform und ist weit ; er besteht aus

einem unten 68 cm breiten , nach oben ziemlich geschrägten Vorderblatte , zwei unten je

48 cm breiten Seitenblätteru , von denen das erste oben 10, das zweite 20 cm breit ist

und einer unten 80 oben 30 cm breiten Nnckcnbahn , weist demnach in der rückwärtigen

Mitte keine Naht auf . Er ist mit 30 cm hoher Steifmousteline -Einlage versehen und mit

Satin gefüttert . Tie Nückenbahn ist in Falten gereiht und in der Mitte etwa 25 cm lang

zum Schlitze offen gelassen , den ein Sicherheitshaken verbindet . Dem Schlitze ist ein breiter

Untertrittsstreifen angesetzt . Ter obere Rockrand ist an eine Pastepoileleiste gegeben und

wird vorne durch entsprechend angebrachte Zwickelcheu den Hüften augepaßt . Den Aufputz

des Rockes bilden schrägfaöige , ans doppeltem Stoffe gefaltete Biais , die nur an der

oberen Kante ausgesteppt werden . Die Taille hat doppelte Vordertheile ; die unteren aus

rosafarbigem oder weißem Piquö sind anpassend nnd schließen mit Haken ; ihre Längen¬

seiten sind mit kleinen Gold - oder Nrckel-Knöpfchen besetzt und zu Revers ausgeschlageu ,
denen sich eine auf einem Batistbrusttheile ruhende Jabotcravate aus Brillantspitzen an¬

schließt . Ter Brusttheil ist mit einem Umlegekragen versehen und wird mit Bändern be¬

festigt , die vorne und rückwärts angenäh
't und unten zu Schlingen genäht sind . Diese

Schlingen werden aus eineu mit Haken schließenden oder vorne sich knüpfenden Bandgürte

geschoben ; die Bänder müssen so lang sein , daß sie bis zum Tailleuschlusse reichen . Die

oberen Vordertheile haben Jäckchenform und sind mit Knöpfen besetzt. Rückwärts formt
die Taille ein kurzes Fräckchen ; den Jäckchcntheilen ist ein in die Rundung geschnittener

Kragen verstürzt angefügt , der zwei schmale Biais untersetzt hat . Tie Ballonärmel haben

nur eine (innere ) Naht .
Abbildung Nr . 42 . Kleid im Empiregenre für Mädchen von 5 bis 8 Jahren . (Be¬

zugsquelle wie bei Abbildung Nr . 33 und 34 .) Das Kleidchen ist aus blauem , gekreppten

Stoff hergestellt und hat einen Futtersattel als Grundform , auf welchem die Paffe aus cröme

Seide angebracht ist . Dieselbe ist in schmale Säumchen genäht ; die Vordertheile haben in der

Mitte eine Naht , sind mit einem Köpfchen an die Paste gesetzt und schließen sich unter¬

halb der Armlöcher an die ebenfalls faltigen Nückentheile , die am unteren Theile zn -

sammengenäht werden und oben mit Knöpfen sich verbinden . Unterhalb des Köpfchens
der Vordertheile ist eine Masche aus cröme Band angebracht , von welcher zwei lange
Bänder ausgehen , die nach Belieben entweder rückwärts zu einer Masche geknüpft werden

können oder von rückwärts , sich kreuzend , wieder nach vorne zu leiten sind , um da lose

geschlungen zu werden . Tie Schoppenärmel haben anpastendes Futter und hohe Stulpen
aus creme Seidenstoff .

Abbildung Nr . 43 . Jahreskleidchen aus weißem Foulard . (Bezugsquelle wie bei

Nr . 33 , 34 und 42 .) Ter Stoff hat Veilchenmusterung . Das Kleidchen hat ein Futter¬

leibchen als Grundlage , das mit Stoff bespannt ist und welchem sich das gezogene Nöck-

chen anfügt . Dieses hat oberhalb des breiten Saumes zwei Reihen je fünf schmaler
Säumchen , zwischen denen mit Bändchen durchzogene twu - tmu - Leistchen angebracht sind .
Den Halsausschnitt umgeben drei übereinanderfallende Balencienues -Spitzenvolauts . Rück¬
wärts ist eine grüne Bandcocarde angebracht , von welcher Bänder nach vorne reichen ,



yest 21 . » Wiener NIode » VI . 775

»LrN

WLFZ

Nr . 3S . Jabotcravate , aus einem
Taschentnche arrangirt .

die sich da zu einer Masche knüpfen . Das

Kleidchen schließt rückwärts mit Haken und

hat futterlose , doppelte Schoppen formende
Aermel , die mit einem Spitzenvolant abge¬

schlossen sind . Diese werden von schmalen
grünen Bändchen durchleitet .

Abbildung Nr . 44 . Bettgarnltur aus

Leinwand mit festonnirten Besätzen . (Weld -

ler L Budie , k. und k. Hof -Lieferanten ,
Wien , I ., Tuchlauben 13.) Die ztim Ansätze
verwendeten Streifen sind 8 em breit ; inner¬

halb derselben ist eine , in den Ecken Blumen¬

körbe darstellende Handstickerei -Guirlande an¬

gebracht . Der Verschluß der Kisseubezüge ge¬
schieht , S em vom Rande entfernt , an einer

Längenseite derselben , ebenso am Caprice¬

polster , der , mit dem Ansatz gemessen, 61 em

lang und 53 em breit ist . Tie großen Polster¬
bezüge sind nur an drei Seiten mit dem An¬

satz garnirt ; sie sind so geschnitten , daß der
obere Polstertheil den Ansatz formt und dem¬

gemäß der um die Breite des Ansatzes kleiner

geschnittene untere Theil ringsum angesteppt
werden kann . Ter obere Theil wird unten ,
an der nichtgarnirten Seite , zum Saume um¬

geschlagen , der sich auf die Innenseite knöpft . Tie großen Polsterbezüge messen 72 und

90 em ; das gestickte Lacken hat eine demselben angeschnittene Seitengarnitur , welche

60 em lang herunterhängt und einen 4 cm breiten , innen aufgesteppten Saumstrersen hat .

In der Mitte ein großes Monogramm . Das Teckenleintuch ist 228 ein lang , 210 em breit

und hat eine aufgesteppte Saumleiste , in welche Knopflöcher angebracht sind , die sich an

die an der Decke angebrach¬
ten Knöpfe fügen .

Abbildung Nr . 45.
Volantkleid ans Batist mit

Spitztaille . Tie fünf am
Rande festonnirten Volants

sind aus geradefadigem
Stoffe eingereiht und an
eine keilartig geschnittene
Rockform gesetzt, die futter¬
los ist . Die Volants sind

nach oben zu enger zu ge¬
stalten und liegen etwa
4 em breit übereinander .
Den Jnnenrand der Rock¬

form garnirt ein Spitzen¬
volant . Die Taille hat an¬

passende Futtertheile und

überspannten Oberstoff , der

im Schluffe vorne und rück¬
wärts zu Strahlenfältchen
eingereiht wird . Sie schließt
vorne mit Haken und kann

allenfalls mit Seide unter¬

legt sein . Ter Halsausschnitt
ist spitz gestaltet und , wie

an der Abbildung ersichtlich ,
in Zacken festonnirt . Tie
Aermel haben gewöhnliche ,
kurz geschnittene Grundform
und bestehen aus drei über -

einanderfallenden , festonnir¬
ten Volants .

Abbildung Nr . 46
u . 47 . Toilette ans grauen :

Crßpe mit Sammt und
Stickerei . (Bezugsquelle wie
bei Abbildung Nr . 24. ) Tie
Toilette hat eine anpaffende
Futtertaille , bei deren Sei¬

lennähten der Oberstoff mit¬

gefaßt ist . Dieser wird nach
erfolgter Anprobe des Fut¬
ters auf einer Büste über¬

spannt und erscheint an
den Rückentheilen in einige
Säumchen genäht , welche
den Stoff strahlenförmig
ausspringen lassen . Ter linke

Oberstoffvordertheit reicht
bis zur Mitte , der rechte
ist unterhalb des Faltenplastrons überhakt ünd muß deshalb beim Zuschneiden ebendaselbst

in erforderlicher Breite gelassen werden . Tie Taille schließt vorne mit Haken ; das Plastron

überhakt sich nach der Seite , wo die Taille Übertritt , und der Kragen wird von der Achsel

an nettgemacht Und fügt sich ebenfalls mit Haken , die unsichtbar und innerhalb seines

Randes angebracht sein müssen , an , den Ansatz des Plastrons deckend. Das Plastron ist

aus grauer Sicilienne hergestellt und in Strahlensäumchen eingenäht ; sein Halsrand ist

mit einem spitzen, grau und rosa changirenden Sammtbiais besetzt, dem sich 6crufarbige ,
mit Gold discret durchwirkte Luststickerei anfügt . Ter Stehkragen hat gewöhnlich ge¬

schnittenes Futter , das dem Halsrande angesetzt ist und spitz gestalteten Ueberzug aus

Nr . 40 . Garienkleid mit Pafsenblonse. -

Sammt , der sich der Stickereileiste des Plastrons anfügt und ober welchem
wieder eine Stickereileiste angebracht ist . Tie Sammt - und Stickereileisten
des Plastrons setzen sich um den Halsrand fort . Ter große Bretellenkragen
aus Seidenstoff ist mit Sammt und Stickerei besetzt und am Rande , wie

an den Abbildungen ersichtlich , ausgebogt ; er ist verstttrzt aufgesetzt .

Tie Begrenzung der Taille bildet ein Wund aus Sicilienne , rückwärts

durch eine Schnalle scheinbar sich kreuzend gestaltet . Dieser Wund be¬

grenzt auch den kleinen , übertretenden Theil des Vordertheiles und ist

ebendaselbst mit Sammtrosetten besetzt. Tie Ballonärmel haben anpassendes Futter und nur

eine Naht . Der Nock ist 3 ' ,2 m weit und besteht aus einem nuten 68 cm breiten , nach

oben ziemlich geschrägten Vorderblatte , zwei unten je 48 cm breiten Seitenblättern , von

denen das erste oben 10, das zweite 20 cm breit ist , und einer unten 80 , oben 30 cm

breiten Rückenbahn , weist demnach in der rückwärtigen Mitte keine Naht auf . Er ist mit

30 em hoher Steifmousseline -Einlage versehen und mit Satin gefüttert . Tie Rückenbahn

ist in Falten gereiht und seitwärts Zum Schlitze offen gelassen . Am Rande ist eine kleine

Zöpfchenschoppe angebracht ; 25 ew davon sitzt ein 5 em breites Sammtbiais und in eben¬

solcher Entfernung folgt eine zweiteZvpfchenreihe . Material : 9—11m Crepe , 3—4m Sammt .

Abbildung Nr . 48 und 54 Schlafrock ans Seidencroiso . Bezugsquelle wie

bei den Abbildungen Nr . 1, 4 und 21 .) Ter zur Herstellung des Kleides verwendete

Stoff hat lila Wellenlinien und linsengroße Tupfen . Ter Schlasrock hat lila Voile¬

futter , das bis 20 cm unterhalb des Schluffes reicht und vom Oberstoff vollständig

unabhängig gelassen wird . Tie Futtertheile sind mit je einer Brustnaht ausgestattet

und verbinden sich mit Haken . Ter Oberstoff ist an Passentheile gesetzt und besteht

aus weiten Vorder - und Nückenbahnen und zwischen diese angebrachten , unten 53 cm

breiten , im Taillenschlnße sich bis zu 10 cm verschmälernden Seitentheilen . Tie Vorder¬

teile sind aus je einer Stoffbreite hergestellt (etwa 50 em breit ) , die Nückenbahnen , zu

denen zwei Stoffbahnen verwendet werden , erscheinen beim Ansätze an die Passe in gegen¬

seitige Falten eingelegt , welche den Stoff zwangslos ansfallen lassen . Tie Seitentheile

sind an den den Vorderbahnen zugekehrten Seiten fast gar nicht geschrägt . Die Aermel

haben anpassende Grundform und sind nnt zwei 15 em breiten creme Lnftstickereibesätzen
garnirt , welche auf Bändchen
geschoben sind und zu denen je
1, respective 2 m verwendet wer¬

den . Die Epauletten ans Sei¬

denstoff haben einen 4 em breiten

Saum , der mit Lückchenstreifen
angesetzt ist . Die Passe ist mit

Stickerei besetzt, deren Tessin¬
rand zum Halsausschnitt gekehrt

ist und mit Stickereivolants ab¬

geschlossen, von denen an den

Rückentheilen zwei erscheinen .
Ter dem Rockrande angesetzte
Volant ist 10 cm breit und

wird mit einem schmalen Lück-

chenstreisen angesetzt . Er ist ans

doppeltem Stoffe eingereiht .
Material : 11 bis 13 m Seiden -

croisö , 8 w Stickerei .
Abbildung Nr . 49 . Straßen -

kleid anS ombrirtem Seiden -

Fonlö . (JosefHellauer , k. u . k.

Hof -Lieferant , Wien , I ., Gra¬

ben 16 .) Tie Toilette ist aus

hell - und dunkelgelbem , mit

schwarzen Streupünktchen besäe-

teil Seidenstoff hergeftellt und

init schwarzer Luftstickerei ge¬

putzt . Ter Rock hat gelbes Taffet -

fntter und ist 330 em weit . Er

besteht aus einem unten 64 , oben
44 cm breiten Vorderblatt , sich
an dieses schließenden , unten
64 , oben 54 cm breiten Seiten -

blättern , welche an den dem Vor¬
derblatte zugekehrten Seiten ge¬
schrägt und rückwärts faden -

gerade gelaffen werden und zwei
je 70 em breiten Nückenbahnen ,
denen unten je ein kleines Zwickel¬
chen angesetzt wird . Die Nücken¬

bahnen sind an der Mittelnaht
so geschrägt , daß sie oben je
20 em breit sind . An der den

Seltenbahnen zugekehrten Seite

sind die Rückenblätter fadenge¬
rade zu lasten ; oben werden sie
in je drei gegenseitige tiefe Fal¬
ten eingelegt , durch welche die

Ansatznaht der Rückenbahnen ge¬
deckt wird . Ter Rockputz besteht

aus zwei Luftstickereivolants , von denen der untere 7, der obere 16 em breit ist , und

welche mit 6 em breiten , gelben Sammtbändern begrenzt sind . Ten inneren Nockrand

garniren zwei eingereihte Taffetvolauts . Tie Taille hat mit dein Futter gleichartig ge¬

schnittenen Oberstoff und ist mit einer Brustnaht ausgestattet ; der rechte Bordertheil ist

so breit , daß er sich auf den anderen legt ; ebendaselbst und in der Mitte sind Haken an¬

gebracht . Ter Stehkragen schließt seitwärts und ist mit gelbem Sammtband bespannt ,

das mit einer Masche abschließt . Tie Taille ist mit 16 em breiter Luftstickerei bespannt ,

und zwar geschieht dies so, daß in der Mitte der Nückentheile die Zacken der beiden ,

ebendaselbst angebrachten Stickereien ineinanderliegen . Bei der Naht unter dem Armloch

Kleid ans Wollstoff mit Jäckcheittaitle
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reiche » die Stickcreistreifen
mit den Webkante » zusam¬
men : in der Mitte des brei¬
ten Bordertheiles liegt der
Rand eines Stickereistrei -

sens , ebenso am Rande des

übertretendeuBordertheiles .
Tie Taille reicht L ein unter¬

halb ihres Schlusses und

hat einen dem Bandgürtel
untersetzten Stickereistreifen ,
der de» Taillenraud ein we¬

nig überragt . Die Aerinel

haben anpassendes Futter
und a jour - Stulpen , aus
einem breiten und zwei
schmalen Stickereistreisen zu¬
sammengesetzt . Die Schop -

penärinel sind aus 65 cm

langen , meterbreiten Stoff -

theilen hergestellt , welche
vollkommen gcradefadig zu
lassen sind und beim Ansätze
an das Armloch nicht in

gereihte , sondern in gelegte

Falten zu ordnen sind . Da¬

durch wird das breite Ab¬

stehen der Aermel bewirkt .

Außerdem ist es praktisch ,
die mit Ueberfaugstichen
uettgemachte Naht an das

Taillen - und nicht an das

Aermelsutter zu staffiren .
Tie Stulpen werden nach
dem unteren Theile eines

gewöhnlichen Aermelschnit -

tcs gebildet . Material : 12

bis 14 m Seidensouls , 8 m

breite , Sw schmale Stickerei ,
g bis io m Sammtband .

Abbildung Nr . ög .
Nr . 12 . Kleid im EniPiregenre für Mädchen von 5 bis 8 Capote ans Stroh . (CH.

Jahren . Kümmerte , Wien , VI .,
Mariahilserstraße 7S.) Das

aus resedagrünem Strohgeflecht hergestellte Hütchen hat die Form einer Schnebbe , deren

Ausläufer spitz und lang zu beiden Seiten herabreichen und ist an beiden Seiten mit

schwarzen Flügelchen gedeckt, die das Geflecht centimeterbreit sichtbar werden lassen und

sich dem Hute ganz anpassen . Borne eine Strahlenaigrette aus Jais , zu deren beiden

Seiten je eine geschliffene Jaisnadel angebracht ist . Schwarze Sammtbindbänder .

Abbildung Nr . öl . Kleid mit gonffrirten Aermel » . Das Material zur Herstellung
des Kleides gibt taubengrauer leichter WollripS . Ter Rock ist glockenförmig geschnitten
und besteht aus einem SV cm breiten , nach oben hin abgeschrägten und zu den Hüsten¬
zwickelchen gerundeten Borderblatte und zwei sich an dieses schließenden , in die Rundung

geschnittenen Rückenbahnen , die mit einer stark geschrägten Naht sich verbinden und am
oberen Rande nur wenige Falten anfweisen . Das Futter des Rockes bildet Satin oder

Foulardine ; außerdem wird eine etwa 5g cm hohe Mousseline - Einlage angebracht . Beim

Zusammennähen der einzelnen Rockblätter soll die Vorsicht gebraucht werden , daß man

an jeder Seite ein geradesadiges Stofsstreischen oder ein Batistbändcheu mitnäht , weil

durch das leicht mögliche Sichausdehnc » der schrägen Nähte der Rockrand leicht unregel¬

mäßig wird . Ter obere Rockrand ist mit einem Passepoileleistchen besetzt, welches so breit

zu lassen ist, daß es zugleich zum Nettmachen , d. h., Staffiren verwendet werden kann

Tie Garnirung des Rockes bilden zwei Biaisleisten , aus je fünf Lagen weißen Wollstoffes
oder weißer Borden bestehend , zwischen denen zwei nacrsartig geinusterte Seidenbänder

ausgenäht sind . Dieselben haben graugrüne Farbe nud werden nur am oberen Rande be¬

festigt . An den Rock ist als Abschluß ein Bordenleistcngürtel gesetzt, der rückwärts mit

einer flachen, aus breiten Borden zusammengestellten Masche abschließt . Tie Taille tritt

unter den Rock und hat nach einem gewöhnlichen Schnitte hergestellte Futtertheile , die nach

erfolgter , genauer Anprobe erst mit dem Lberstoff zu bespannen sind . Sie hat doppelten
Verschluß ; ihre Futtervordertheile verbinden sich niit Haken , der vorne in der Mitte nahtlos
gelassene, je durch einen Einnäher geschweifte Bordertheil sägt sich seitwärts bei Achsel¬
und Seitennaht ebenfalls mit Haken an , ist in der an der Abbildung ersichtlichen Weise
niit zwei Reihen von Bändern besetzt und weist eine » Sattel aus Weiße» Borden auf . Tie

Fischbeinstäbe werden in saltig gelassene Seidenbändchen geschoben und dürfen am oberen

Theile säst gar nicht gespannt werden . Tie Rückentheile find glatt auf das Futter gespannt
und reiche» bis zur Naht unterhalb des Armloches , in welche auch die Jäckchentheile mit¬

gefaßt sind . Dieselben sind mit einem verstürzt angesetztcn Kragen versehen , welcher wie

ersichtlich zu runden , mit leichtem Seidenstoff zu staffiren und mit Mousseline zu unter¬

legen ist . Tie gonffrirten Aermel haben anpassende Grundform ; ihre Lbertheile werden

aus geraden , etwa IW m breiten Stofftheilen hergestellt , die mit dem Futter zugleich an
das Armloch zu setzen sind .

Abbiliung Nr . 52 . Liner - und Hochzeits -Toilette siir junge Frauen . (CH. Tre -

coll , Wien , I ., Kohlmarkt 7 .) Das Material zur Toilette gibt weißer , gekreppter Sei -

denmousseline , der von öcrufarbigen Spitzenciusätzen unterbrochen und mit ebensolchen ,
breiten Spitzen garnirt ist . Ter Rock besteht aus einer keilförmig geschnittenen Grund¬

form ans weißen : Lasset und zwei darüber fallenden Volants , die in obenerwähnter
Weise zusammengesetzt sind . Ten Randputz des Grundrockes bildet ein angesetzter plissirter
Volant , der mit einer Mousselineschoppe gedeckt ist . Tie Schoppen sind aus geradefadigen
Streifen gebildet und werden zweimal augenäht , so daß ihr unterer Rand verstürzt an
die Ansatzuaht gesetzt ist . Tie Falten werden beim Befestigen dcS oberen Randes ein

wenig schräglicgcnd gestaltet und der obere Rand wird mit einem kleinen Köpfchen an
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den Rock genäht . Die Volants sind
in die Rundung geschnitten und wer¬
den durch die aufzusetzenden und erst
durch Hervorschneiden des Stoff s
Lz

'our zu gestattenden Spitzeneinsätze
in keilförmige Abtheilungen geschie¬
den . Anl unteren Rande sind sie
bogenförmig abgerundet und mit
reich gefalteten Spitzen garnirt . Dem
Rocke ist eine gewöhnliche Besatz -
binde angefügt ; der obere Volant
muß so geformt sein , daß er bis au
den Rand derselben reicht . Die Be¬
satzbinde wird in Form eines kleinen

Spitzgürtels gestaltet ; die an der
Taille angebrachten Entredenx müssen
sich denjenigen des Rockes genau an¬
paffen , so daß das Kleid anscheinend
Prinzeßform hat . Am Jnnenrande
des Rockes ist ein eingereihter Volant
angebracht . Tie Taille hat eine
Grundform aus weißem Taffet , die
mit Batist gefüttert und vorne und Nr . 43 . Johr . Skleidchen ans weißem Foulard ,
rückwärts in runder Form ausge¬
schnitten ist . Diese Taillengrnndsorm wird nach einem gewöhnlichen Schnitte gebildet und

so geschnitten , wie eine mit einem Stehkragen versehene Taille ; der runde Ausschnitt wird

erst geformt , nachdem man die denselben ergänzende Passe gebildet und aufgesetzt hat .
Tann muß der Halsausschnitt der Passe genau nach demjenigen der Taille gerichtet werden ;
den Coutonr des runde » Ausschnittes bezeichnet man mit Heftfäden und zwar muß dazu
die Taille probirt werden . Die Futtertaille schließt rückwärts mit Haken und wird ganz
ohne Fischbein gelassen ; ihr Ucberzug ist , wie der Rock, in Mousselinestreisen und Entre -

denx gethcilt . Ten Ansschnitt ergänzt eine ii jonr -Passe , aus Seidenmonsseline und Entre -

denx zusammengesetzt , welche ein Berthcnvolant aus eingezogeneil Spitzen begrenzt . Dem
Volant sind Epanletten aus Spitzen untersetzt , die mit . in die Ansatznaht der Aermel

gefügt sind . Diese Letzteren sind mit ä jour -Stulpen versehen , welche sich aus Entredeux
und Mousselinestreisen znsammensügen ; die Schoppen sind verstürzt aufgesetzt .

Abbildung Nr . 53 . Tie Harmadklii , von denen die eckige aus Bronze , die beiden
anderen aus Schildpatt sind , können bei der bei Abbildung Nr . 17 angegebenen Firma
bezogen werden .

Aaris . In unserer Stadt herrscht momentan die größte Ruhe ; unsere
schönen Damen sind vor der Hitze geflohen , sie haben sich auf ' s Land ,
in 's Seebad , in die Berge begeben und werden bei ihrer Rückkehr gewiß
nicht mehr den rosigen Teint aufweisen , dessen sie sich rühmen konnten ,
als sie Paris verließen . Trotz der größten Sorgfalt , die man während
des Sommeraufenthaltes der Haut widmen soll , wird diese sich den schäd¬
lichen Einflüssen der heißen Luft , des Windes nicht entziehen können . Es
muß deshalb an eine Restaurirnng des geschädigten Teints gedacht werden
und da kommen den Da -
men die berühmten Er¬
zeugnisse von 6msrlain ,
15 , ras äs 1a kaix , Wohl
zustatten . Wenn man täg¬
lich vor dem Spazieren¬
gehen Cyprispondre ge¬
braucht , dieselbe Procedur
beim Wiederkommen wie¬
derholt und sich separat
noch der 6rsms cis ccm -
eomdres bedient , die man
gleich abtrocknet , so wird
die Haut sehr erfrischt sein .
Als an cks toiletts wendet
man Lsprit <1o 6eär >,t an .

WWW

M - l-WUM - - . W? »»

4 - .
Nr . 4-L. Bettgarnitur mit festormirteil Besätzen . (Kissen- und Caprice -Ueberzüge , Decken-

leintuch und gesticktes, mit Seitengarnitur versehenes Lacken.)
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Korrespondenz der „Wiener Mode" .
Am Interesse schneller Erledigung , bitten mir Anschriften stets

ohne Beifügung irgend eines Mamens und zwar folgendermaßen
zu adressiren : Äcdactionciles (Mannscripte, Zeichnungen, Handarbeiten,
Briefkasten ) : „ An die Redaction " ; Schnittbestellungen ; „ An die
Schnittmuster -Abthcilung "

; Administratives (Abonnements, Inse¬
rate ) : „ An die Administration " .

Abonnentin in Siebenbürgen . I . In Braut -Toilette ist es hübscher,
keinen Schmuck zu tragen , doch ist es gebräuchlich , daß die Braut den
Schmuck aulegt , der ihr vom Bräutigam geschenkt wurde , 2 . Wie man

bei Tische sitzt, muß
jede Hausfrau den
Umstünden nach bc-
urthcilen . 3 . Die
erste Rede hält ge¬
wöhnlich der Vater
der Braut , Tann
wird das Reden
epidemisch , 4 , Unser
Journal kann Ein -
zelwnuschen nicht
Rechnung tragen .
Gelegentlich wer¬
den wir solche Toi¬
letten bringen .

Krikri . Ihr Ge¬
dicht « Ein trüber
Tag « ist in dcrJdee
zwar nicht neu , in
der Ausführung
auch noch einiger¬
maßen unvollkom¬
men , gehört jedoch
durchaus nicht zu
den unerfreulichen
Gedicht - Einsendun¬
gen , die uns man¬
chen » trüben Tag -
bereiten .

Bertha , Epcr -
jes . Sich nach der
Tafel ' die Hände
reichen ist ziemlich
allgemeine Sitte
in der guten Ge¬
sellschaft ,

Derzeit in B .
Schreiben Sie dem
Betreffenden — es
bandelt sich wohl

um eine Auskunft — ohne viel Umschweife , adressiren Sie , wenn

derselbe bürgerlicher Herkunft ist » Euer Wohlgeboren Herr . «

und unterzeichnen Sie Ihre » Namen und Wohnort ,

Olga und Ella in Triest . Die erwähnte Mixtur wird uns nicht
empfohlen . Mit Gelatiu anfziehen , angcsetzt zu 1 : 10 , — Glas und

Photographie wird warm bestrichen ; dann kleben Sie auf ,
Elsa W . ans Wie » . Nicht Übel Für uns nicht geeignet,
Ottilie von El . in R . Wiener Kunsthandlungen haben derlei Ab¬

bildungen in großer Auswahl vorrüthig ,
G . Feim , Schluckenau . Ganz nett — für anspruchslose Leser , Eine

Bedeutung können wir den Gedichten nicht beimessen ,

Blitz i» ? 8acre Oocur ,
K. in H. Poststempel Wie » . Darüber können wir priucipiell keine

Auskunft ertheilen.
Brcnnesscl in ? Wenn Sie wirklich Dienstmädchen sind , können wir

Ihnen nur gratulieren , Ihr Brief ist sehr gut geschrieben , auch halten
wir Sie nicht für - übergeschnappt - . Ihrer Fragen sind jedoch zu viel
und manche zu philosophisch , als daß sic im Briefkasten beantwortet wer¬
den können .

Gräfin L. in Mar . Wir schrieben Ihnen unter der angeführten
Adresse , Der Brief kam jedoch unbehoben zurück ,

Th . K . , Temesvar . Albert - Cakes sind kein Bisquit , sondern ein
fabriksmäßig erzeugtes Gebäck , das zu Hause nicht gelingen wird . Als

Nachahmung empfehlen wir : 3 Er schwer Mehl , 2 Ei schwer Zucker , 3 ganze
Eier , werden des Abends sehr flaumig abgetrieben und an einem kühlen
Orte zugedeckt stehen gelassen ; am nächsten Tage legt mau auf einem stark
mit Wachs bestrichenen Blech Häufchen aus , die man sehr langsam in
einem kühle » Rohr bäckt.

Ella Störenfried . Handschuhe putzt man , indem man sie , die Hellen
von den dunklen gesondert , während zehn Minuten in ein Bcnzinbad legt
und dann aus reiner Unterlage mit reiner Watte so lange abrcibt , bis
sie vollständig trocken sind . Wenn man nicht fürchten muß , daß die Farben
dadurch leiden , so werden auch Waschungen mit durch warme Milch ver¬
dünntem Salmiakspiritus empfohlen ; nach dem Waschen werden sie in
einem reine » Tuche tüchtig abgeriebcu und dann an die Luft gehängt .
In halbtrockcnem Zustande sind sie zurechtzuziehen ,

Eharlottc W , Wir denken , daß der Spender des Anhängsels mit
Monogramm , Datum und eingravirtem x , t, , befestigt au einem Bouquet ,

Nr , 1,>. Bolantkleid aus Batist mit Lpihlaille .

keinen colossalen Bock gemacht hat und
in den zwei verfänglichen Buchstaben
ein vernünftiger Sinn liegen muß ;
der arme Briefkastcnmann hat seinen
Geist angestrengt und unterbreitet
Ihnen nachfolgende Auslegung :

xour toi — Für Dich
welche uns Berechtigung zu haben
scheint .

L . V . in S . Unzureichend .
R . S . in R . Sie wünschen ein

Urthcil über Ihr Gedicht in 2 Worten :
recht oder schlecht ? , . . Recht schlecht.

Mexina in Marosujvar . In
Anbetracht Ihrer 14 Jahre üben wir
Nachsicht , indem wir nur die ersten
4 Zeilen Ihres Poems abdrnckcn .

-»Leb ' wohl, geliebte Schwester mein,
Ich kann nicht länger mit Dir sein ,
Ich muh ziehen in die weite Welt,
Verdienen muß ich recht viel Geld !"

Wir wünschen Ihnen glückliche Reise .
Hoffentlich müssen Sie nicht mit Ge -
dichtcmachc » viel Geld verdiene » . Ar , 4«.

Paula in W . Die beschriebene
Cromctorlc scheint genießbar zu sein , nicht so verhält cs sich mit
den beigeschlossenen Versen , welche ganz ungenießbar sind ,

Dornröschen in ChicagS . Tintenflecke entfernt man ans Wäsche¬
stücken, indem man Bittcrklccsalz vorsichtig nnivendet . Dasselbe muß jedoch
gut nüacspült werden , Stockflecke verschwinden , indem man Bestreichungen

Nr , 47 , Toilette aus grauem Crkhe mit Lammt und Stickerei . (Rückansicht
hierzu Sir . 4V. 'Verwendbarer Sclmitt zum Tailtcmutter : Begr, -Nr , i , Vorder¬

teile des Schnittbogens zu Heft w .z
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mit einer Mischung von Salmiak ,
gestoßenem Kochsalz und Wasser
vornimmt . Von jedem wird die
gleiche Quantität , etwa ein Eß¬
löffel voll in Anwendung ge¬
bracht . Die mit dieser Mischung
bestrichenen Stellen werden einige
Stunden der Lust ansgesetzt und
dann gut ausgewaschen . Vergilbte
Wäsche erhält , in sauere Milch
eingeweicht , ihre Weiße wieder .

A . B . i» Essek. Ihr Schreiben ist in der Idee so gelungen , im

Styl so merkwürdig , in der Orthographie so sonderbar , daß wir es zur
Belustigung unserer Leserinnen vollinhaltlich abdrncken :

Geerte Redaktion
Geschezte Briefkasten.

Nachdän sich in Essek eine Grupe Fraun gesammelt habe» um die Gründung
eines FereineS zur besörderung des Heirattlnstes, und die Häbuug der grausamme
Lage des Weibes, Nachdän sich dieses Ferein in ganz Ejropa . ferbreiten soll so bitten

- wir um ihre Hülfe Um die ferbreitnng dieses Vereines müssen wiehr tüchtige Personen
Meuner. und Frauen son ganz Ejropa haben, so bitten wier in ihr geschehen Brief¬
kasten unz son mehrere Dichter, Tichterinen, Schristschteller, Schriftschtelermen, son
Hern von Dichter Schiller und Goehte die genaue Adresse anzuzeigen. Das nähere
program Wern wier der Wiener Mode, eiusenden wier biette» sich unnz anzunämen
und sobald wie in dän geschezten Briefkasten zu anzeigenunser adresse die Besörderung
des Heiratlust Essek Hoch achtend A B

Aeiinchcn von Tharau . Ihr unschuldiges Räthsel werden wir in

etwas anderer Fassung in einer unserer nächsten Nummern zum Ab¬

druck bringen . Freundlichen Dank .
M . K . in R . Ihre Freunde haben Unrecht . Ihre Gedichte zu

bewundern . Geben Sie darauf nichts . Das uns eingescndete Muster ist

ohne Werth . Unser Papierkorb hat sich schon lange nicht so gekrümmt ,
wie bei Einnahme Ihres Gereimsels .

Treue Abonnentin in Wien .
In diesem Falle stehen Sie durch
das angebotene »Du -- auf ebenso
collegialem Fuße , als wäre die
Dame gleichalterig mit Ihnen .
Auch wird die Betreffende eben
wünschen , daß zwischen Ihnen die
conventionellcn Schranken fallen
und ein freundschaftlicher Ton
platzgreife .

Abonnentin 204 . Ein solches
Journal existirt nicht .

Stahl und Stein . Die zwei
beliebten Künstler sind beide
» bereits « verheiratet .

Olga in Krakau . Sehr mä¬
ßig . — Schnitte nach Maß stehen
allen unseren Abonnentinnen gra¬
tis zur Verfügung .

Schlimme Abonnentin aus
Ungarn . Ueber die Ideale der Frau
W . H sind wir nicht unterrichtet .

B . G . Jasomirgottstraße . Be¬
züglich Ihrer Anfrage über Frau
Professor Rosa de R . in Berlin
werden wir Erkundigung einziehe » .

Frau Ludmilla P . , Domänenverwaltersgattin in M .

Ihrem Gatten beabsichtigten Aussteuer - Versicherung eines

lauf von 10 Jahren zahlbaren Capitals von fl.

Nr . öl . Kleid Mil gonffrirten Aermeln.

. i! >

-
'E -N ».

-N
j Pi¬

chl !

Nr . -18. Schlafrock nus Srivencroiso . iVordcransicht hierzu Nr . ü4 .) — Nr . 49. Straßcutteid
barer Schnitt zum Tailleuiutter : Begr . -Nr . 4 , Vorders. des Schnittbg . zu Heft 19.) — Nr .

Der von
nach Ab -

5000 zu Gunsten Ihres

jetzt 4jährigen Töchterlcins . mit der Bestimmung , daß die Prämienzahlung

aufzuhören hat . sobald der jetzt 40 Jahre alte Vater vor dem Fälligkeits¬
termin des versicherten Capitals wann immer mit Tod abgeht , ferner

daß die eingezahlten Prämien zur
Gänze rückerstattet werden , wenn das
Kind vor Ablauf der 16jährigen Ver¬
sicherungsdauer . d . i . vor Erreichung
des 20 . Lebensjahres stirbt — entspricht
am besten die zweckmäßige Combination
des Tarifs IVa der » Allianz » , Lebens¬
und Rcntcn -Vcrsicherungs - Gesellschaft in
Wien (I . . Hoher Markt 0 ) . — Die jähr¬
liche Prämie für diese Versicherung
beträgt 272 fl . 55 kr . ö . W .

Waldmeister . » Frühlingsstimmen « ,
neue Liederspende für die Jugend von
Graben - Hoffmann . Dieses Merkchen
dürfte entsprechendes Material für Ihre
Zwecke enthalten .

Lilly Goldblümchen in Temesbnr .
Zn einer Sommerreise im August können

^ Sie als 17jähriges Mädchen wohl das
Kleidchen wählen , welches Sie ohnedies
bestimmt haben , je einfacher es sein wird ,
umso besser . — Wie die Gäste bei Tische
sitzen, wird bei Tafeln von der Haus¬
frau bestimmt, ' wenn Sie einmal eine

sein werden , wird Ihnen die Reihenfolge
zu bestimmen , auch nicht schwer fallen .
Eines können wir Ihnen aber schon heute
sagen : das Alter spielt nicht immer die

bevorzugte Rolle und keinesfalls darf
man jede Dame um den Geburtsschein
bitten , um sie plaziren zu können . —
Was Ihren dritten Wunsch anlangt , so
verlangen Sie mit demselben zuviel von
uns . Da wird es schon besser sein , Sie

bestellen sich diese Photographien bei
irgend einem Kunsthändler in Wien ; der
Kostenpunkt ist sehr gering .

Uella in Puszta - Mogyoros . Wen¬
den Sie sich doch unter Angabe Ihrer
Adresse und unter Beischluß einer Marke
an die « Wiener Mode » , dann beant¬
worten wir Ihre zahlreichen Fragen
direct . Mit den »Pascha » -Anfragen lassen
Sie uns gütigst zufrieden . Im Brief¬
kasten haben wir nicht Raum dafür .

Anna W . Ungeeignet .
Titaiiide . Besten Dank für Ihr

hübsches Gedicht .
Treue Abouuentin iu Vöslau . Sie

können ganz gut auch mehrere Ringe an
einem Finger tragen .

Ella D . iu P . Die Betreffende ist
eine Schwester der Künstlerin .

I . N . de R . in K . Wir senden
unsere Hefte in die Sommerfrischen , ohne
eine Mehrzahlnng zu beanspruchen .uns oiiiliril'tem Seidensonlo . iVerweud-

üü . Capote aus Stroh mit Jaisaigrette .
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Wom Büchermärkte .

Nr . 58 . Haarnadeln aus
Bronee und Schildpatt .

Nr . 52 . Tiner - » nd Hochzeitsloitette für junge Frauen .

Bücher vor , deren Verfasser , Titel und Verlagsort wir untenstehend angeben :
» Neuer Plan von Wien « mit allen 19 Bezirken und einem vollständigen Straßen -

Verzeichnisse . C . Dabcrkow 's Verlag in Wien . — » Ein ärztlicher Faust », Roman von
Sändor Brüdy . Autorisirte Uebersetzung ans dem Ungarischen von Oscar von Krücken .
Otto Janke in Berlin . — » Die Erste und die Zweite - , Roman . Autorisirte Ueber¬
setzung aus dem Ungarischen von Oscar von Krücken . R . Jncobsthal , Berlin . — » Mo¬
derne Menschen « , von Lisa Weise ( E . Liß - Blanc ) , Gebrüder Paetel , Berlin 1893 . —
» Gegen den Strom « . Ein Stimmungsbild ans dem neuen Berlin von Marie von
Bnnsen , Gebrüder Paetel , Berlin 1893 . — »Die Hanshaltnngsschule - von A . von
Nostitz - Wallwitz , Leipzig , Verlag der Arbeitsschule , Eugen Twietmeyer , I . Band ,
Preis Mk . 2 . — »Lebensstücke » . Ein Novellen - und Skizzenbuch von Anna Croissant -
Rnst , München , Dr . E . Albert L Co . — » Wie reist man in Oberbayern und
Tirol ? » Ein Büchlein zum Lust - und Planmachcn von Tr . Carl Kinzel , Schwerin (Mekl .),
Verlag von Fr . Bahn . — » Abhärtungscuren im Hanse « von Tr . Lahusen , München ,
Dr . Albert L Co . — » Die Lnngentnberculose und ihre Verhütung vermittelst
rationeller Abhärtung durch Wassercur im Hanse » von Dr . Lahusen , München ,
Dr . Albert L Co . — Paula Kortschak , »Obstspeisen » , Ulr . Moscr ' s Buchhandlung ,
Graz . — >,klein air » , neue Prosa von Sophie von Khnenberg , Hamburg , Conrad Kloß .
^ 893 . — »Nene Gedichte » , von Franz Wolfs , Leipzig , Oswald Mutze . 1893 . — » Kleine
Füße - , Roman von E . Vely , Mannheim , I . Bensheimer . — » Der Liebe Lust und
Leid « , Novellen in zwei Bänden von Helene von Beniczkh - Bajza , autorisirte Ueber¬
setzung von Oscar von Krücken , Berlin I . Gnallenfeld L Cie . — » Von Eva 's Stamm » ,
von O . von Krücken , Richard Eckstein Nachfolger , Berlin .

Berichtigung . In der Büchcrbesprechnng in Heft 17 der »Wiener Mode » wurde der
Verleger ^ cr Romane » Was die Gräfin saun « von Ernst Remin und »Tic Namenlosen - von
Wilhelm Jensen unrichtig angegeben . Beide Romane erschienen bei Carl Reißner in Leipzig .

»Ter Liebesrichter » von Adalbert von
Hanstein . Dieses kleine , geschmackvoll ans -
gestattete Büchlein hat einen feinpoetischen und
sehr interessanten Inhalt . In gebnndener Rede
gehalten , ist es trotz seiner Kürze zum genießen¬
den Lesen anregend . Erschienen bei Max
Schild berger in Berlin , 1893 .

«Haidcröslciii . « Roman von Eufemia
Gräfin Ballestrem (Fran von Adlersfeld ) .
In keinem ihrer zahlreichen Werke hat die be¬
liebte Erzählerin ihr schönes Talent so ganz
nnd voll entfaltet , als in diesem Roman , dessen
dritte Auflage nun die Verlagsbuchhandlung
S . Schottländer in Breslau in Ausgabe ge¬
bracht hat . Die lesende Damenwelt wird sich
gerne von Neuem dieser Gabe bemächtigen .

» Splitter und Spähne . » Aphorismen und
Sarkasmen von H aek . Eine reizend ausgestattete
Sammlung epigrammatischer Gedanken in einem niedlichen Duodezbüchlein ,
welches sich bestens empfehlen läßt . Bei Adalbert Fischer in Leipzig .

»Pflicht. « Roman von C. Zoeller - Lionhart . Unter interessant
gewähltem Romanstoff führt uns die Verfasserin drei Formen der Pflicht
vor : die Pflicht , wie sic dem Arbeitsmcnschen vorschwebt , die Pflicht ,
welche die Dankbarkeit dictirt , nnd endlich die Pflicht der alles durch¬
brechenden nnd erhellenden Liebe . Erschienen in Adalbert Goldschmidt ' s
Verlag in Berlin . ,

»Tie Heilquellen und ihr Werth « von Julius Popper . Ein sehr
beachtenswerthcr Leitfaden nnd vortreffliches Nachschlagebnch für Aerzte
und Kranke mit vielen statistischen Anmerkungen . Bei Adolf W . Künast ,
k. n . k. Hof - nnd Kainmerbnchhandlnng in Wien .

Tas Buch der Familieuspiele . Von S . Ullmann . Verlag vvn
A . Hartl eben , Wien . Eine reichhaltige Sammlung der am meisten in

Hebung stehenden Ball -, Fang - , Lauf - , Wurf - , Kegel -, Kugel - , Brett -,
Vexir - , Gesellschafts - , Karten - nnd Würfelspiele , mit verläßlicher An¬

gabe ihrer Chan¬
cen und Gesetze .
Tas mitzahlreichcv
Illustrationen und
erläuternden Bei¬
spielen versehene
Buch sollte in
keinem Hanse , wo
Geselligkeit gepflegt
wird , fehlen . Es ist
der competenteste
Schiedsrichter nnd
treueste Berather
in strittigen Fällen .
Der internationale
Charakter des Bu¬
ches und seine sehr
elegante Ausstat¬
tung sichern dem
selben wohl allent¬
halben einen Platz
auf dem Büchcr -
tische der Familie .

Es liegen uns
ferner nachstehende

vir . 51 . Schlafrock aus Seidencroise. (Rückansicht
hierzu Nr . 18p
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Nr . .->5 Decke mit Bandelspitze. (Details Nr . 65

TE Wiener Bandarbeit .
Redigirt von Mari - Schramm.

Abbildung Nr . 55 . Decke mit Bändel -
spitze . Zur Ausführung der Spitze wird
russisches Bändchen und til an bonquet
Nr . 150 und 80 verwendet . Mau über¬
trägt die Zeichnung (siehe dieselbe auf dein
Schnittbogen ) auf Pausleinwaud , heftet
diefc auf Wachstasfet und naht hieraus
das Bändchen , wie in Heft 17 unter Ab¬
bildung Nr . .55 beschrieben , den Contonrcn
der Zeichnung entlang auf . Sodann werden
die Formen mit Spitzcnstichcn (siehe Abbil¬
dung Nr . 65 bis 70 und 81 bis 83 ) nach
der Angabe ans dem Schnittbogen gefüllt ;
inan verwendet zu sünuntlichen Stichen
AI an bouquet Nr . 150 . Nach Vollendung
der Muster sind die Verbindnngsstübe mit
AI an bouguat Nr . 80 in der Weise zu
arbeiten , das; man über eine dreifache
Fadcnunterlage Schlingstichc , dicht anein -
andergerciht , ansführt . Tie Herstellung der

die Verbindung zierenden Picots ist an Abbildung Nr . 85 ersichtlich .
Für die Verbindnngsstäbe des Randes wird der Faden je viermal ge¬
spannt . Zur Herstellung der Bogenzacke » , welche sich an den geraden
Rand schließen , wird der innere Rand eines jeden Bogens vorerst mit
etwas stärkerem Zwirn trassirt (Abbildung Nr . 85 ) , worauf man die
Zäpfchen mit 61 au bougast Nr . 80 über je sechs gespannte Fäden
stopft . Nach Vollendung derselben werden die Bogen über eine Einlage

von 12 Fä -

Nr . 56 . it . 2 Monogramm
für WeMiüerci .

den , die Pi¬
cots über je
8 Faden -
schlingcnvon
61 au bou -
q » et Nr . 30
geschlungen .
Tie jeden
unteren Bo¬
gen stillen¬
de Messer¬
spitze arbei¬

tet man in Schlingstich über einen gespannten Faden (siehe Abbildung
Nr . 55 , Heft 16) mit AI an bouqust Nr . 150 . Nachdem dis Epitzcn -
arbeit fertig ist , wird in den carreanförinigcn Mittelranin ein 1 cm
breit gesäumtes Stück von kräftigem Leinen eingenäht .

Nr . 57 . Kastenstreifen mit leichter Stickerei . (Detail Nr . 50 ; Natur¬
größe Zeichnung auf dem Schnittbogen.)

Abbildung Nr . 57 . Kastciistrcifen mit leichter Stickerei . (Stefan
Bors , Wien , I . , Tnchlauben 5 .) Die Stickerei wird auf einem 14 ' / ., cm
breiten , mit maschingestickter Borde und Spitze verzierten Streifen von
weißem Batist ausgefnhrt . Als Stickniaterial dient blaues v . LI . 6 . -
Garn Nr . 60 . Man überträgt die Zeichnung (siehe . Schnittbogen )
auf den Stoff , unterlegt sodann- . . . Ni/ . 58 . Papcerkorb / M mit sßmnscher

Stiitzenorüeit. (Detail Nr . öS ; Natur¬
größe Zeichmm -

Schnitt -

die Formen , welche hochgestickt
werden sollen , wie bei der Wciß -
slickerei und nüerstickt dieselben
nach Abbildung Nr . 80 . Alle übri¬
gen Contonren sind in Stielstich
ansznfnhrcn . Anfangs erwähnte
Firma hält die Kastcnstreifcn
auch mit vorgedrncktcn Sprü¬
chen und leichten Blmnen -
stränßcheil auf Lager .

Abbildg . Nr .
58 . Papicrkorbmit
spanischer Tpitzcii-
arbeit. (Prag -
Rndnikcr Korb -
waaren - Fabri -
cation , Wien , VI ,
Mariahilferstraße 25
Der Korb , dessen Ge -
sainmthöhe 74Hz cm
beträgt , ist ans ver¬
goldetem Weidcnge -
flecht hergcstellt . Ten
Deckel schmückt eine
Auflage in spanischer
Epitzenarbeit ; in der
gleichen Technik ans¬
geführte Lambrequins
zieren bieBmderwand ,
sowie die beiden Sei -
tcnwande . Zn Beginn
der Arbeit werden die
Zeichnungen (siche
Schnittbogen ) ans kn -
pferrothen Latin c!s
6öiies übertragen , Ivo-
ranf man sünuntliche
Contonren über ein

geu auf dem
bogen .)

e
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Nr . LS. Natur
großes Detail zu

Nr . 58 .

Nr . 62 . O Buchstabe für
Weißstickerei .

Nr . 63 . Gartenlisse«
stickerei. (Naturgroß

dem Schnitt -

mit Tiroler Borde» und Leiuen -
ausgesührte Zeichuuug auf

bogen .)

mittelstarkes , doppelt gelegtes
Goldschnürchen mit stark gedrehter
goldfarbiger Nähseide schlingt .
Die Entfernung der Stiche ist
ans Abbildung Nr . 59 ersichtlich
Es ist zu beachten , daß die in
derZeichnnng untenliegenden For¬
men zuerst , die darüberlicgendcn
Formen nach den ersteren feston -
nirt werden . Sobald die Schling -
arbcit vollendet ist , beginnt man
mit dem Füllen der Formen . Hie¬
zu wird mittel -steingrüne Filoscll -
seide ( 1 Fadentheile ) verwendet ,
mit lvelcher nicht zu dicht anein
andergereihte Schlingstichc in der
jeder Form entsprechenden Rich¬
tung auszuführen sind . Sodann
setzt man kleine Stückchen von mittelstarkem Matt - Kransbonillon
ans (Abbildung Nr . 59 ) . Einzelne Formen (siehe Schnittbogen )
werden ganz dicht mit diesem Material gefüllt . Nachdem die
Stickerei vollendet ist , schneidet man den Stoff zwischen den
Figuren und am Rande knapp an den Schlingstichc » weg und
plättet die Arbeit ans der Kehrseite mittelst Auflegen eines
feuchten Tuches . Die einzelnen Thcile werden nun auf deinKorb befestigt und die Ansätze mit Passcmenteriebordcn in den Farben der Stickerei überdeckt . Tie rückwärtigen Stäbe umwickelt .man mit grünund roth gedrehter Scidenschnnr und bringt hierauf in der Mitte der Rückwand und auch an den vier Kreuzungen der Stäbe des Deckels anSchnüren hängende Pompons an . Die Wände des Korbes können auch mit in Fallen gereihten dnnkel -stcingrünem Atlas überspannt und darübcrdie Spitzen -Auflagen befestigt werden . In diesem Falle stellt man die Wände aus dünne » Holzplatten her und das vergoldete Geflecht entfällt .

Abbildung Nr . 61 . Gehäkelte Spitze . Material : Crsmcfarbiges und rothes I) . LI . 6 . -Garn (til ä 'alsaee ) Nr . 70 . Abkürzungen : Masche —M ., Kettenmasche — K ., Lnftmasche — L , Stübchen — St ., halbes Stäbchen ^ h . St ., Lnstmaschenbogcn — Lftmb ., Picot — P . Man führtzuerst die beiden breiten Borden , welche den Hanptthcil der Spitze bilden , mit creme -
farbigem Faden ans wie folgt : 13 L - anschlagen , H 5 L - übergehen , 1 f . M . in die
nächste M ., 1 L -, 1 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste M -, 1 L ., 1 M . über¬
gehen , 1 f . M . in die folgende M ., 1 L ., 1 M . übergehen , I f . M . in die letzte M . ,6 L ., die Arbeit wenden , vom 71 an so oft wiederholen bis das Bördchen die ent¬
sprechende Länge hat . An den Rand des Bördchens wird eine Tour gehäkelt : 4 St .
in die 4 ersten Lftmb ., -P 3 L -, l St . in den nächsten Lftmb ., vom -s- an achtmal
wiederholen , 3 L ., 9 St . in die folgenden 9 Lftmb . , vom -4 an so oft wiederholen ,

bis der Rand des Bördchens umhäkelt ist. An den
noch freien Rand desselben häkelt man eine Tonr :
1 St . in den ersten Lftmb ., chl: 3 L -, 1 St . in den
folgenden Lftmb ., vom stp

' an dreimal wiederholen ,
: ! L -, <: 9 St . in die folgenden 9 Lftmb . , O 3 L . ,
1 St - in den nächsten Lftmb ., vom O w> achtmal
wiederholen , 3 L ., vom < an so oft wiederholen ,
bis der Rand des Bördchens umhäkclt ist . Nach
Vollendung der ersten Borde wird in derselben Weise
die zweite Borde angefertigt , nur schließt man bei
Ausführung einer Umrandnngstour die beiden Bor¬
den , wie auf der Abbildung ersichtlich , aneinander .
Hierauf werden die Sternchen mit rothem Faden ans -
gcfnhrt : 8 L . , mit 1 K . zu einem Ring schließen .
Tour : 10 f . M - in den Ring , mit 1 K . schließen . — II .
Tonr : 2 f . M . in die ersten 2 M . der vorigen Tonr , I P .

(1 P . — 5 L -, 1 K . in die beiden oberen Glieder der zuletzt gehäkelten f . M .) , 2 f M . in die
folgenden 2 M ., 7 L . , an die mittlere L . des 2 . Lftmb . vor den 9 St . anschließcn , 1 L -, 1 L . dcr
7 L . übergehen , 2 St . in die folgenden 2 L ., 2 h . St . in die nächsten 2 L -, 2 f . M . in die letzten 2 L ., mit 1 K . an
die zuletzt gehäkelte f . M . anschließcn ; 2 f . M . in die 2 folgenden f . M . des Ringes , hierauf folgt ein Blättchen gleich dem vor
hcrgchenden , wobei an das mittlere der 9 St . angeschlossen wird . Sodann 2 f. M . in die f . M . des Ringes , hierauf ein Blättchen , st -
welches an die mittlere der 3 L-. des 2 . Lftmb . nach den 9 St . angcschlosscn wird , vom Anfang wiederholen , niit 1 K . schließen . An den '
oberen Rand der Spitze häkelt man 2 Touren mit cremefarbigem Faden ; I . Tonr : 1 sechsfaches St . in das 1 . der 4 St . ; es werden
jedoch nur 4 Umschläge davon abgcmascht und hierauf 1 dreifaches St . in den folgenden I . Lftmb ., welches mit dem sechsfachen St . zusammen
abgcmascht wird , - st 7 L -, 1 dreifaches St . in die Kreuzung , bis ans 2 M . abschürzen , I Lftmb . übergehen , 1 Toppelstäbchen in den nächsten Lftmb . ,dieses mit dem dreifachen St . zusammen abschürzcn . 6 L -, l St . in den nächsten Lftmb ., bis auf 2 IN . abschürzen , 1 St . in den nächsten Lftmb ,mit dem 1 . St . zusammen abschürzcn . 6 L ., 1 St . in den nächsten Lftmb ., bis auf 2 M . abschürzen , 1 St . in den nächsten Lftmb ., 6 L ., 1 drei¬
faches St . in den nächsten Lftmb -, bis auf 2 - M - abschürzen , 1 Lftmb . übergehen , l siebenfaches St . in den folgenden Lftmb - bis auf 6 M

abschürzen , hierauf in das 4 . und 6 . der 9 St .
und in den folgenden Lftmb . je l dreifaches St . ;
jedes derselben wird bis auf 2 M . abgcschürzt .
Sodann mascht man sämmtlichc M . der dreifachen
St . mit der 1 . M . des siebenfachen St . zugleich
ab und vollendet hierauf das siebenfache St . ; 7
L ., 1 Doppelstäbchen in die Kreuzung , vom -l-
a» wiederholen . — II . Tour : 1 f . M . in jede
M . der vorigen Tonr . Nun folgen 3 Touren mit
rothem Faden . I . Tonr : 1s . M . in jede M . der
vorigen Tonr , wobei immer in das rückwärtige
Glied der f. M . gestochen wird . — II . Tour :
1 Doppelstäbchen in die I . M . der vorigen Tonr ,
chst 1 L ., 1 M . übergehen , I Doppelstübchckn in
die nächste M . , 3 L ., 3 M - übergehen , 1 Toppel -
stübchen in die nächste M -, vom chst an wieder¬
holen . — III . Tour : 1 f. M . in jede f . M .
der vorigen Tonr , wobei immer in das rückwär¬
tige Glied der f . M . gestochen wird . Man arbei¬
tet hierauf noch eine Tonr mit cremcfarbigcm
Faden und zwar 1 f . M . in jede M . der
vorigen Tonr , wobei immer in das rückwärtige
Glied der f- M . gestochen wird . An den unteren
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Nr . 60 . Steril für Kreuzstich .

Nr . 61 . Gehäkelte Nr . 61 . 11. 2 . Mouoaramm für
Weißstickerei .
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Nr . 85 bis 7S. Spitzeustiche zu Nr . 55 . (Vergrößert .)

Rand der Spitze häkelt
man 2 Touren , die
erste derselben mit
crsmefarbigem , die
zweite mit rothcm
Faden . I . Tour : 1
f . M . in das 5 . der
S St ., 2 L -, < 1 f .
M - in den nächsten
Lftmb ., 5 L ., 1 f . M .
in denselben Lftmb .,
I L ., vom < an neun¬
mal wiederholen , 2 L .,
vom Anfang an wie¬
derholen . — II . Tour :
I f. M . über die 2 L .
nach der f . M ., O 7
L ., 1 f . M . über die
L . über dem St ., vom
O an neunmal wie¬
derholen , sodann vom
Anfang an wiederholen .

Abbildung Nr . 63 .
Gartenkissen mit Tiro¬
ler Borden nudLcliien -
stickerei . (Ludwig No¬
wotny , Wien , I -, Frei¬
singergasse 6 .) Das
fertige Kissen mißt 43
cm im Quadrat . Als
Grundstoff ist Rohlei¬
nen gewählt , als Stick¬
material dient rothes
und weißes O . U . 6 .-
Garn Nr . 25 . Außer¬
dem benöthigt man
noch 1 '/? m von
4 cm breiter weiß - f
roth gewebter Ti - /
rolcr Borde . Zur /^ !
Herstellung des
Kissens wird von
dem Grundstoffe t
ein 104 cm lan¬
ges und 45 cm
breites Stück zn -
gcschnitten ; hierauf
mißt man 45 cm der
Länge nach ab und
überträgt auf diesen
quadratischen Theil die
Zeichnung (s. Schnitt¬
bogen ) . In den freien
Raum des Randes
wird die Borde auf -
geheftet , worauf man
dieselbe den Contouren
entlang über ein nntcr -
gelegtcs Schnürchen
anschlingt . Die Stickerei
ist in Platt - und Stiel¬
stich mit rothem und
weißem Stickgarn nach
der Farbenangabe auf
dem Schnittbogen ans -
znführen . Die vier Ro¬
setten in den Kreuzun¬
gen arbeitet man in
Schlingstich ; einzelne
Adern in den rothge -
stickten Formen werden
in Stielstich mit wei¬
ßem Garn gemacht .
Nach Vollendung der
Stickerei biegt man den
Stoff l cm breit von
der Stickerei entfernt
um und macht an bei¬
den Längsseiten eine
Naht , so daß eine
Tasche entsteht , in wel¬
che dann ein entspre¬
chend großes Feder¬
kissen eingeschoben wer¬
den kann . Die Ecken
des überstehenden
Stofftheiles werden
abgeschrägt , worauf
man die Ränder die¬
ses Theiles sowie die
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Nr . 80 . Naturgroßes Detail zu Nr . L7>

obere Breitseite des Rücktheiles Vs cm breit säumt . In den Rand des
Klappenthciles werden drei Knopflöcher gemacht ; dazu näht man an die
correspondirenden Stellen des Rücktheiles drei Knöpfe .

Abbildung Nr . 87 . Vase
mit Porzellanmalerei . (C.
Schwager , Wien , III , Linke
Bahngasse 8 .) Der Gegenstand
ist 1l ein hoch, ans gelblichem
Steingut ausgcführt . Um die
Malerei herzustellen , wird zu¬
erst die Zeichnung (s. Schnitt¬
bogen ) mittelst gestochener
Pause ans die beiden kreisför¬
migen Flächen übertragen ,
worauf die Contourcn des
Ornamentes mit tiefblauer
Porzellanfarbe , welche aus
einer Mischung von Dunkel¬
blau Nr . 13 und ein wenig
Schwarz Nr . 32 besteht , aus¬
zuziehen sind . Sodann füllt
man den Grund der kreis¬
runden Flächen sorgfältig mit
Sepiabrann Nr . 28 , gemischt mit etwas Gelbbraun Nr . 29 . Sobald dies
geschehen und die Grundfarbe getrocknet ist , scbattirt man das Ornament
mit der anfangs rrwähnten gemischten blauen Farbe ein . Die Canälirung

am Hals der Vase wird blau schattirt und con -
tonrirt . Den Vasenfnß bemalt man mit kleinen
abschattirten Kugeln und schließt dieselben mit zwei
Linien ein . Die fertige Malerei wird eingebrannt .
Sollten die Schatten des Ornamentes beim Bren¬
nen stark verblaßt sein , so übermalt man sie und
läßt den Gegenstand noch einmal brennen .

Abbildung Nr . 91 . Borde in Applications -
arbeit . (Frl . Johanna Föderl , Fachlehrern ! an
der k. k. Fachschule für Kunststickerei und Spitzcn -

Nr 81 . " . -N-. Mono- Näherei in Laibach .) Tic Borde eignet sich hanpt -

gramm
'
snr Weißstickerei . sächlich für Paramente . Als Grundstoff dient elfen -

beinweißer Atlas . Diesen spannt man in einen
Rahmen , überträgt die Zeichnung (siche Schnittbogen ) und führt hierauf
zuerst die Application und dann die Flachstickcrei , sowie die arabische
Stickerei aus . Für die Application kommen in Verwendung : Gelbgrüner
und hellrother Sammt , hellblauer Ottoman , graugrüner Faille und

Nr . 85 . Naturgroßes Detail zu Nr . 55 .
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mittel -broncebrauner und hell - ledergelber
Atlas . Zur Stickerei benützt man spa¬
nische Seide in den Farben : Hellroth ,
Türkisblau (3 Schattirungen ) und Grau¬
grün . Als Material zum Umranden der
Formen und für die Stiele dient mittel¬
feiner Goldfaden , dreifach gedrehtes Gold¬
schnürchen , Frisö und graugrüne Seiden -
guimpe . Für die Ausführung der Appli¬
cations - Arbeit verweisen wir ans die
Beschreibung Nr . 67 in H . 2 , V . Jahrg . ;
die arabische Technik wurde in Heft 2
des VI . Jahrganges gelehrt . Die genaue
Farbenangabe sammt Arbettsmaterial -
Angabe befindet sich auf dem Schnittbogen .

Beschreibung zmn Umschlagbild
(Rückseite ) von Heft 19 : Behang in
Häkelarbeit über Formen aus Pappe . Material : Mez ' sches Häkelglanz¬
garn Nr . 25 in den Farben : Hell - Wasserblau , Hell - Olivegrün , Hell - Mai -

grün , Hell -Gelblichrosa , Fraise
und Manve - Violett , sodann
dreifach gedrehtes Goldschnür¬
chen und Pappforinen in den
auf dem Schnittbogen ange¬
gebenen Größen . (Bei der
Formenangabe befinden sich
zugleich die Figurennnmmern
für die Beschreibung .) Ab¬
kürzungen : Kettenmasche
K ., feste Masche f . M .,
halbes Stäbchen — h . St . ,
Picot — P . Fig . 1 , mit drei¬
fach gedrehtemGoldschnürchen :
3 f . M ., 1 P . ( 1 P . -- 5 Lnft -
maschen , 1 K . in die beiden
oberen Glieder der zuletzt ge¬
häkelten f . M .) , vom Anfang
an noch achtmal wiederholen ,
mit einer K . schließen . — Fig .
2 , I . Tour , nnt olivegrünem
Faden : 31 f . M . — II . Tour ,
mit maigrünem Faden : 13 f .
M . , 1 P -, 3 f . M -, 1 P -, 3
f . M -, die 1 . derselben in die
zuletzt gehäkelte s. M ., 1 P . ,
13 f . M -, mit 1 K . schließen .
— Fig . 3 , mit dreifach ge¬
drehtem Goldschnürchcn : 9 f .
M ., 1 P ., 3 f. M ., 1 P ., 3
f . M ., 1 P -, 9 f . M ., mit 1
K . schließen . — Fig . 4 , I .
Tour , mit mauve - violettem
Faden : 44 f . M . — II . Tour ,
mit fraisefarbigem Faden : 1
f . M . in jede f . M der vori¬
gen Tour . — III . Tour , mit

Nr . 8l bis 83 . Spitzenstiche zu Nr . 55 . rosafarbigem Fade » : 5 f . M ,
1 P ., S 5 f. M . , die 1 . der¬

selben in die zuletzt gehäkelte f. M ., P , vom an neunmal wieder¬
holen , mit 1 K . schließen . — Fig . 5 , I . Tour , mit mauve - violettem
Faden : 68 f . M . — II . Tour , mit fraisefarbigem Faden : 1 f . M . in
jede f . M . der vorigen Tour . — Hl . Tour , mit rosafarbigem Faden :
6 f . M ., 1 P ., 6 s. M ., 1 P -, 6 f . M ., die 1 . derselben in die zuletzt
gehäkelte f . M ., 1 P . , vom Anfang an noch dreimal wiederholen , mit 1
K . schließen . — Fig . 6 , mit mauve - violettem Faden : 30 f . M . —

Fig . 7 , I . Tour , mit mauve - violettem Faden : 30 f . M . — II . Tour ,
mit fraisefarbigem Faden : 2 f . M . in die 1 . f . M . der vorigen Tour ,
14 f . M . . 2 f . M . in die folgende f . M ., 13 f . M ., 2 f . M . in die
letzte f . M ., mit 1 K . schließen . — III . Tour , mit rosafarbigem Faden .-

14
'

f. M ., 1 P ., 4 f . M ., die 1 .
derselben in die zuletzt gehäkelte f .
M . , 1 P ., 4 f . M ., die 1. derselben
in die zuletzt gehäkelte f . M ., l P ,
14 f . M ., die 1 . derselbe » in die
zuletzt gehäkelte f . M , mit 1 K.
schließen . — Fig . 8 , mit mauve -
violettem Faden : -48 f . M . — Fig .
9 , I . Tour , mit mauve violettem
Faden : 53 f . M . — II . Tour ,
mit fraisefarbigem Faden : 2 h . St .
in die 1 . f . M . der vorigen Tour ,
51 h . St . in die folgenden 51 f .
M . , 2 h . St . in die letzte s. M .,
mit 1 K . schließen . — III . Tour ,
mit rosafarbigem Faden : 20 h . St . ,
1 P . , -f- 5 h . St ., das I . derselben
in das zuletzt gehäkelte h . St ., 1 P .,
vom -st an dreimal wiederholen , 20
h . St -, das 1 . derselben in das zu¬
letzt gehäkelte H. St ., mit 1 K . schließen .
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Nr . 86 . L . II . Monogramm
für Weißstickerei .

GM

Nr . 87 . Vase mit Porzellanmalerei .
Naturgröße Zeichnung a . d. Schnittbog .)
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Nr . 88 . Borde in Hol¬
beintechnik .

— Fig . 10, I . Tour , mit olivegrnnem Faden :
72 f . M . — II . Tour , mit maigrünem Faden : 6
f . M ., 1 P -, vom Anfang an eilfmal wiederholen ,
mit 1 K . schließen . — Fig . 11 umschlingt man
mit blauem Faden in dicht aneinandergereihten
Stichen . — Fig - 12, I . Tour , mit blauem Faden :

52 f . M - — II .
Tour , mit drei¬
fach gedrehtem
Goldschnnrchen : 5
f . M , O l P , 5
f . M , l P ., 5 f .
M , 1 P ., 5 f . M ,
die I . derselben in
die zuletzt gehäkelte
f . M . vom O au
zweimal wieder¬

holen, 1 P ., 5 f . M . , 1 P .,
5 f . M . , die letzte derselben
in die 1 . f . M dieser Tour ,
mit I K . schließen . — Fig .
13, I . Tour , mit blauem
Faden : 70 f . M . - II .
Tour , mit dreifach gedrehtem
Goldschnnrchen : 5 s. M ., 1
P , vom Anfang an dreizehn-
mal wiederholen , mit 1 K.
schließen . — Fig . 14, I .
Tour , mit olivegrnnem Fa¬
den : lieber den äußeren Theil
des kleinere» Blattes der

palmettenühnlichen Form 26 f . M . ; sodann 67 f.
M - über den inneren Theil des kleineren Palmet -
tenblattes , sowie über den äußeren Rand des
größeren Palmcttenblattes , hierauf 30 f . M . über
den Ring . — II . Tour , mit maigrünem Faden :
1l> f- M ., 1 P ., 6 f . M ., l f . M . in die beiden
folgenden f . M ., 1 P , 7 f . M ., l P ., 14 f . M .,
> P ., 7 f . M , 1 P ., 7 f . M . , I P . 7 f . M ., 1
P . , 31 f . M -, mit 1 K . schließen . — Fig . 15 , I.
Tour , mit olivegrnnem Faden : 80 f. M . — II -
Tour , mit maigrüncm Faden : 1 f . M . in jede f.
M . der vorigen Tour , in jede Eckmnschc arbeitet
man 2 f . M . — Fig . l6 , mit blauem Faden : 76
f . M . — Fig >7 , I . Tour , mit blauem Faden :
64 f . M . : die Verbindung von Blatt und Ring
ist mit blauem Faden zu umwickeln. — II . Tour ,
mit dreifach gedrehtem Goldschnürchen : Die 1 . f .
M . übergehen , 6 f . M ., < I P , 6 f . M . , vom

< an zehnmal wieder¬
holen , die letzte f. M .
der vorigen Tour über¬
gehen , niit 1 K schlie¬
ßen. — Fig . 18 , I .
Tour , mit olivegrn¬
nem Faden : 54 f . M .

II . Tour , mit
maigrnnem Faden : l2
f . M ., 5 h . St ., 4- 1
P , 5 h . St . , vom -s-

Nr . 80 . I<- r . Monogramm on dreimal wiedcr -
für WeWlckrrei . holen , 1 P ., 5 h . St .,

12 f. M ., mit I Ä .
schließen . — Fig . 19, I . Tour , mit olivegrüncm
Faden : 81 f . M . — II . Tour , mit maigrüncm
Faden ; 10 s. M . , 6 h . St ., chi: 1 P ., 7 h . St .,
vom chg an sechsnial wiederholen , 1 P , 6 h . St . ,
10 f . M ., mit 1 K . schließen . — Fig . 20 , mit
dreifach gedrehtem Goldschnürchen : Man schließt
einen Anschlag von 5 Luftmaschen mit 1 K . zu
einem Ring und arbeitet in denselben : 3 f . M . , I
P ., 2 f . M . , I P . , 2 f . M -, 1 P ., 3 f . M -, mit
1 K . schließen . Für den Rand der Spitze häkelt man
über eine starke Schnur mit olivegrüncm Faden
eine Tour in f . M . — II . Tour , mit maigrünem
Faden : 6 f. M -, 1 P ., 6 f . M ., 1 P . n . s . f . Tic
III . Tour wird mit demselben Faden gleich der
vorhergehenden Tour an dem unteren Rand der

Schnur ausgeführt und
zwar faßt man immer
die 2 Schlingen einer f .
M . der I . Tour . Nach
Vollendung der Häkel¬
arbeit werden die For¬
men in Zicrstichen mit
Goldschnnrchen gesnlit
und , lvic ans der Abbil¬
dung ersichtlich , znsam-
mcngcnäht .

»d ».
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Nr . 90 Stern für Kreuzstich .
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Misrelle .

Fortschritte der Jerkekrsverhättmsse am Wörthersee . Alljährlich
pilgern tausende zu dein schönen Wörthersee . Neue Gaststätten erstehen ,
neue Badegelegenheiten werden geschaffen . Da und dort wachsen neue
comfortable Villen ans den Boden . Natürlich kam mit der steigenden
Beliebtheit des Ortes das Bedürfniß erweitetcr Verkchrsverhältnisse , die
Nothwendigkeit zahlreiche Gäste von und nach den nahegelegenen Orten
rasch und bequem expediren zu können . Diese Aufgabe scheint uns nun
auf eine vorzügliche Weise gelöst zu sein , denn da sind in erster Linie vor¬
nehm eingerichtete Dampfer zu nennen : der prächtige , elektrisch beleuch¬
tete »Helios » an der Spitze , ferner der vielfach bewährte » Neptun » und
die » Carinthia « , welch ' letztere in ununterbrochenem Verkehr zwischen den
Tramwayfahrten Klagenfnrt - Schwimmschule , den Anschluß an die viel¬
besuchten reizenden Uferpunkte Loretto und Maiernigg vermitteln . In der
Hochsaison , in welcher » Helios » und » Neptun » täglich den ganzen See

— - —-

6mal aufwärts und 6mal abwärts befahren , ist außerdem zum ersten¬
mal Gelegenheit geboten , noch Abends zwischen 9 und 10 Uhr von
Pörtschach nach Velden und umgekehrt zu gelangen . Eine Wasserreise
auf den großen Dampfern »Helios » und » Neptun », die in den Rund¬
reiseverkehr einbezogcn sind und den Besitzern von Rundreisebillets freie
Fahrt auf der Strecke Velden — Militär - Schwimmschule nebst Tramway -
Anschluß nach Klagenfnrt oder umgekehrt gewähren , bietet selbst im Hoch¬
sommer auf den geräumigen Verdecken ein so kühles und erfrischen¬
des Luftbad , mit dein Vollblick auf das wundervolle See - und Landschafts¬
bild voll reizvoller Abwechslung , daß auch der eilige Reisende dieselbe kaum
versäumen dürfte . — Neben diesen Dampfschiffverbindungen , die stets mit
Vorliebe gewählt werden , geht noch die Bahnlinie ; auch ist erst kürzlich
ein neuer Promenadeweg von Maiernigg bis Reifnitz , die Kaiser
Franz -Josefstraße , dem allgemeinen Verkehr übergeben worden .

Inserate .
8eillknstatf - kabril< . ^ rlolf Kriellsr L L '° in 2üriob
vsrsenäsn porto nnä Lolikrei ru niiklieben k'adriksxrsisen sebivarrs , vsisse unä farbige
Seiäsnstotks ^säsr Lrt von 45 kr . bis o . IV. L. ! 0. — per mötrs . Lliistsr kraneo . Vfslebs
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Welesirnng üöer das Stärken und Mügeln .
DaZ Stärken und Bügeln der Kragen . Manchetten , Hemden re . gehörte bisher zu

denjenigen HanShaltnngsgesckästen , an welche die Hausfrau immer mir einem gewissen
Unbehagen ging , weil der Erfolg ihrer mühevollen Thätigkeit kein gesicherter war . Die
Ursache hiefür lag hauptsächlich in dem Umstand , daß die zur Verwendung gekommene
Stärke von den Fabriken nicht in der Vollkommenheit geliefert werden konnte , wie dies
für den praktischen Gebrauch nöthig gewesen wäre . Früher verwendete mau allgemein
Weizenstärke , die aber wegen ihres verhältnißmäßig groben Kornes nur in gekochtem
Zustand zum Stärken feiner Wäsche brauchbar ist ; sie gibt zwar einen sehr steifen Apprst ,
der aber nicht genügend weiß und elastisch ist und die Stärke bleibt leicht am Eisen kleben .
Da wurde in den 70er Jahren bei uns die in England erfundene Reisstärke eingeführt ,
und zwar mit großem Erfolg , weil sie roh , d . h . ungekocht , zur Verwendung kommen kann

und einen weißeren , elastischen Apprst gibt . Die
Reisstärke hat nun zweifellos einen Theil der der
Weizenstärke anhaftenden Mängel gehoben , allein
sie war nicht im Stande , dem inzwischen gestie-

^ genen Luxus in der Wäsche zu genügen , denn
man verlangt die Wäsche jetzt
nicht nur außerordentlich steif
und dabei doch elastisch, sondern
sie soll auch einen schönen Glanz
aufweisen . Diese modernen An¬
sprüche ließen das Glauzbügeln
immer mehr aufkommen , so daß
jetzt ein großer Theil des Pu¬
blikums nur noch glanzirtc Kra¬
gen und Manchetten trägt .
Solchen erhöhten Anforderun¬
gen konnte jedoch die einfache
Reisstärke entfernt nicht mehr
entsprechen . Um dennoch das

gewünschte Resultat zu erzielen , behalf man sich mit dem Beimischen der verschiedensten
Zusätze wie Borax , Wachs , Gummi oder Glanzstärke ; solche Beimischungen sind
und bleiben aber ein ebenso zeitraubendes als schwieriges Geschäft , denn es gehört un¬
bedingt viel Erfahrung dazu , um die Lösungen richtig zu machen und bei den verschiedenen
Zusätzen das richtige Maß zu treffen . Um allen diesen Uebelständen abzuhelfen und dem
Publikum ein vollständig fertiges , sicheres Stärkemittel zu bieten , hat die Ulmer Reis -
stärkefabrik von Keiirr . Mack in Ulm unter Mithilfe der renommirtesten Büglerinnen
des In - und Auslandes Jahre laug praktische Bügel - Versuche anstellen lassen , welche
schließlich zu der Erfindung von „ Mack 's Doxxrl - Stärke " *) geführt haben . Dieselbe
ist ein auf höchster Stufe der Vollkommenheit stehendes Stärkemittel , welches bereits alle
nöthigen Zusätze einschließlich der Glauzstärke enthält und das Bügeln ungemein
erleichtert . Bei richtiger Verwendung von Mack ' s Doppel -Stärke kann man täglich
mehrere Stunden Zeit ersparen und erzielt dabei noch ein ungleich schöneres Resultat als
bei dem früheren Verfahren . Die mit Mack ' s Doppel -Stärke behandelte Wäsche bekommt
außerordentlich viel Halt und Steifheit und ebenso einen prachtvollen Glanz . Um Jeder¬
mann die richtige Anwendung von Mack ' s Doppel - Stärke vor Angen zu führen , hat der
Fabrikant seine langjährigen Erfahrungen in einem kleinen Schriftchen , betitelt „ Mack 's
Plätt -Vegrln " , niedergelegt , welches derselbe gegen Einsendung von 20 Ps . in Brief¬
marken überallhin franco versendet . Gegenüber einfacher Reisstärke ist der Preis für
Mack ' s Doppel -Stärke nur unbedeutend höher , allein da bei dieser keinerlei Zusätze mehr
gekauft noch beigemengt werden müssen , so ist sie in Wirklichkeit doch unbedingt die
billigste . In den 10 Jahren , seit welchen Mack' s Doppel -Stärke in den Handel gebracht
wird , hat dieselbe nicht nur im deutschen Heimatlande die größte Beliebtheit erlangt und
sich thatsächlich den Ruf der besten Stärke erworben , sondern sie hat sich auch auf dem
Weltmarkt eine erste Stelle erobert , denn Mack' s Doppel -Stärke findet man nicht nur in -

ganz Europa , sondern selbst in Amerika , Südafrika , Indien und Australien . Ich glaube
mir mit dem Hinswcis auf die Vortheile dieses äußerst , praktischen und bequemen Stärke¬
mittels den Dank vieler Leserinnen erworben zn haben , denn ich bin überzeugt , daß die
regelmäßige Anwendung desselben dazu beitragen wird , den Wäfchctag zu verkürzen und
dessen Unannehmlichkeiten zu verringern . Else von Buch .

*) Mack ' s Doppel -Stärke ist in allen größeren Colonialwaren - , Droguen - und Scifengeschäften vorräthig und zeigt als Schutzmarke obige Abbildung .

^ Bestens empfohlene Firmen

Agraffes und Jetschmuck
Perlen , Nadeln , Schildkrot - und Hvrn -
waarcn , Knöpfe , Zwirn , Modeartikel re .
M . Knrtz L Sayn, , „ Jur Hotdperle "

,
Wien , I ., Hoher Markt 8 (Palais Sina ) .

s ^ St -zak , Modes
i zz Confection , Wien ,

I -, Bauernmarkt Nr . 2.

Ä ^ 1« M " stst ' Sortiment
Aerlagshandl .

Eroscher Wallnöser , Wien , Johannes ,
gassc Nr . i .

Aquarien , Springbrunnen
für Salon und Garten , Lasen , Garten -
fignren rc . Möldner L Kübner , Wien , VI . ,
Stnmperg . 40 . Jllustr . PreiScourant franco .

kür Kinder - und Mädchen -
Toiletten , Wien , III ., Obere

Weißgarberstraße 4 .

für Wolinungs - Und Kotel -
Hinrichtungen . Brandt ä

Krünhalz , Wien , II ., Praterstraße Nr . SO.

Aettmaaren .
waarenlicseraiitc », I . Spicgelgasse 12.

NKltwaareN,uurn
-
^

erOua-i.äi,

Wien , IV. , Hauptstraße Sl .

Buchbinderei
l - Z>ampföelricS , Kerum » » Scheibe , Wien ,

in ., Marxergasse 25 .

Mulltstickereieu ,
auch alle zu Kandaröeilen erforderlichen
Materialien , Lager säinmtlichcr Artikel zur

Ausfertigung von Stickereien ans der
»Wiener Mode « u . s. w .

Kd » grd K . Stichler L Sohn ,
Wien , Bauernmarkt w .

Eentral - Wad , Wien ,
I . . Weihbnrggasse 20 .

Aampsbad, Wannenbäder, Wassercur.
Elektrotherapie, Massage.

Badeanstalt mit anerkannt innstcrgikligeii
Einrichtungen .

Ksiem . Aärverei « .Nutzerer
prompteste Ausführung auch in dieProvinz ,
I . A . S1eil »gruver,Wien , I .. Spiegclgasse 2 .

Etaviere und Mianinos ,
K. Wopaterny , Clavierfabrik , Wien , VI . ,

Schmalzhofgasse 11 .

Komplete Küchen -
st . 16 .— aufwärts Echinger ä Kern « » ,
XV ., Nenbangürtel 7—9. PrciScour . franco .

Eonfection für Mädchen ,
Julius Kraenzl , Wien , VII .,Kirchengasser !.

Kataloge gratis .

Gostüm - .. .Hsieaterschmuck
sowohl modern als antiqne , Karl Nutz ,
" orm A . S1roök,Wien , Graben , Naglerg . 2.

Aamen -Kandarveiten ,
angcsangen und fertig . Ludwig Slonwliry ,

Wien , I . , Freisingergassc

Eharkotte Kämmcrtc ,
Wien , VI . , Mariahilferstr . 70 , nur 1. Stock .

Johanna Eroß ,
Wien , VII ., Manahilferstr . 4 (auch sn §ro .-;) .

Damen -Strosi - u . Aikz-
hüteI . L E . Lang,Wien,VIl .,Kircheng . 6.

und Kinderhüte , Anna
c^ NNlV » -

Kichner , Wien , VIII ., Josef -
städterstraße Nr . S2 .

Iiligran - Arbeiten
Wachs . Maria Erter , Versandt von Material
iu Wien , III ., Kegelgasse 6. Verkauf fertiger

Gegenstände , HI ., Hauptstraße 18.

Kächer -Ktlbrik 'A7?Mü "'
Kärntnerstraße 42 , en gros VI ., Bürger¬
spitalgaffe 21 . Stets Knuts nouvsnutss
eigener Erzeugung . — Montirungen und

Reparaturen bestens ausgeführt .

Kußboden - Karben
Thomas L Ha ., VI ., Kanaigasse 9.

Hilttitztlkltbst I . A . Kmen , (C Fn l-
l,iiillln-' s Nachfolger ) ,

Wien , I . , Goldschmiedgasse 9.

Kans - nndKüchengerätsie
Klais Kauer , Wien , VI ., Rahlgaffe S.

^
I . Kberwalder » Hi«.

Wien , I ., nur Kärntncrstraße N9.

Kirchenparamente
Gattungen Tamenarbeite ». Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen E . Krkckt .t Schweiger ,
k. u . k. Hoflieferanten , Wien , I .,Kohlmarkt2 .

Kochgeschirre (Email )
im Ceiitral -Tcpöt ZLrüder Kenner , Wien ,

II ., NegeNrgasse Nr . 2.
Mcnsilie » f . Thon -,^LllUV/Ugerei Kolz . „nd Arand-

Malerei , H. Tomid , I . , Führichgasse u .

Leinenmaaren . ^ «ch, RU :».
K̂ork-Teppiche ) .

<7LINVl -cNNl F , C . Collniann ' S Nachs .
K . Deichte , Wien , I., Kolowratring 5'.

kür Mädchen von I bis
^ onirrrion igJahrcn auch nach Maß

ÜN gleichen billigen Preisen . Kilomena
Alelk , -Zur Billigkeit - , Wien , I ., Nothg . 8 .

lechle tzirolers für Damen und
Herren , wasserdichte Weiter .

Mäntel , ßrsses Special Tiroler Loden -
Hefchäsl Kalo » Annercvncr , Innsbruck .

für «das - n elektrisches Licht ,
Uäd

'
er , Waschtische , Hlosets rc.

Kess, Wolff L Ho , I., Operngasse 6,
IX ., Porzellangasse »9.

Sonn - und Wegenschirme
Kranz Anker , Wien . Niederlagen : I .,
Kohlmarkt 8, t ., Nothcnthnrmstr . N , IX .,

Währingerstr . 17 .

§ «»,, - und WegenschirmVon 11—4 Uhr : auch brieflich . Fleischt
markt 4 I . Stiege , II . Stock .

und Knnstmateriatien
Kranz Kaberditzt ' Zum

Eisselthnrm - , Wien , I . , Tegelthossstraße 7.

Speckatistin Madame
vkl Karotine Eotttieb,V , Wien -

straße 09 , nur Mieder feinster Ausführung .

Möbelfabriks -Niederlage
von Kugnsk Anoöloch ' s Aachsolger , Wien ,

Neubau , Breilegasse i » n»d 12 .

Möbekfabriks -Wiederlage
Knton Arosch , Wien , VII ., Breitegasse 16 .

Ellsd»iö WaarenßanS . Vierzig
Mnstcrzinnncr , Julius L Joses

Kcrrmaiin , Wien , Mariahilscrstraße M .

Kakriks - Lager , Kächer - Spceialitäten .
„ znm Mognctst Wicn . I . , Kärntnerstraße

Ar . 18 sThanct -Aalals ) .

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider , Spitzen ,
Tücher und Mantillen . Kranz ZLolkarlh ,
k. n . k. österr . n . königl . span . Hof -Lieferant .

Wien , I ., Graben 29 .
angesangene n . feriige ,

fklkllz ,lebst allein Material .
Montirungen jeder Art : K . Koltan ,
»Zur Iris - , Wien . I ., Seilergasse 8.

Äirar - V- i - II « sen -r Erzeugung ,
Kntonie Lösch , Wien ,

VIII ., Alserstraße S5 .

Strickmaschinen - Kabrik
H. Kr . Aopp, Wien, V., Lustgassc S.

Sticker

kKiäi, » ,Handlllng , Antiquariat
lllld Leihanstalt

^Ludwig Aoölinger (A . KerzmansKy ) ,
Wien , l ., Dorotheergasse 10.

WähMaschinen - -Lager
uild Neparaturcn -Aiistatr A . Hiczickt,Wien ,

VII ., Siebensterngasse 54 .

Hriginal Singer Näh -
Maschinen nirr bei H . Meidlinger .

Warfümerien
Ealdcrara L Vankmann , k. n . k. Hof -
Lieferanten , Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarcthenstraße 2.

Uassementerie - Maaren .
Kranz Kerrmann Söhne , I ., Goldschmied -

gassc 7.

Mlssementerie - Maaren .
Aarth . Moschigg , I ., Jnngserngasso I .

Uorzeklan - Niederlage
Ernst Aenz , Wien . Mariahilscrstr . 12 10.

"
7) 1 f" e Bilder » . Photographien
Naqmen Kra » ,soL ,

Wien , Tuchlauben 8.

Welserequisiten n . Leder -
waaren Keinr . Knipp , VII . , Neubang . IS .

Madame Kanny Skarda,Wien ,
AkvvkN z ^ LandeSgerichtsstraße 1U.

Schnittzeichnen schule
und Kleider - Salon Mine . Lonise Kalkl -
» oiosky , Wie » , IX ., Grüne Thorgasse >4.

Wirkmaare » « . Auppen -
^ rrumpie,tzo „ f« ,in „ . z„ ,„ Weih,

nachlsbanm », Kngnste Eollsried , Wie »,
I ., Spiegclgasse >>.

HirolerKerren u . Zamen -
Loden , Kranz Ereil , Innsbruck .

Hranermaaren spi :L .
'
m - -.

Wien , I -, Tuchlanbcn 15 .

Aricot -Taissen, ^ ' « '
.̂

Kleider . Special -Ctablisseinent Elkse Klum ,
Wien l . , TnchtanSe »» 7.

Wlyrdru ^ erei , Stickerei -
Theres « Altmann , vormals Z>enk,I,Gold -

schmidgasie 7.

^ 5e « ' lie » «»e» ? 6 « rl Keiner , I ., Hoher
Markt l . FabrikS -Nieder -

läge von Tüll - und Spitzcn -Vorhängcn bester
Qualität , per Fettster von st. l .2ü answ .
Jllnstrirtc PreiSconrantc gratis und franco .

a »ur vorzügliches , eigenes Er -
zeugniü , Aanline Lohse ,

Wien , VIII ., Kochgasse 9 .

Wirkmaaren ,
Naimund JUner , Wie », I ., Spiegelgaffe 4.

Wirk - und Strickmaaren
eigener Erzeugung , Uebernahilie zum An -
wirken und Anstricken , A . ^ ielschm « » »,

Wien , I ., Habsburgcrgasse Nr . 3 .

Jugesiör für Schneider
n Modistinnen . Große Auswahl in Spitzen ,
Wandern n Aassemenlerie , das Aeneste i»
Anfpuhartikel » rc . Muster gratis n . src «.
Earl Aosatzi » , „ zum blechernen Thurm " ,
Wie » , VI , Mariahilserstratze Ar . L3.

SchthWU-reu .rürW.
'W K»I» -Ei»s«»«SLL» Sr

I ., Kärntncrstraße s . Nisse, „ zum Mohren " , I ., Bauernmarkt IS .



Hrsk 21, VI . Jahr - . I . August 1893 .

St . Lorenz -Nacht.
Von Mathilde Serao . — Aus dem Italienischen von Miriam v . S .

der Nacht , während Schatten auf der Erde liegen , und
das Blau des Himmels immer Heller wird , ereignet sich
etwas Neues . Die sonst regungslosen und unsterblichen

Sterne jagen in raschen Lichtbögen dahin und erlöschen . Weit ,
weit , an der Grenze des Horizontes , nahe und von allen Seiten

ist das Firmament durchfurcht , gewissermaßen verwundet von

Lichtstreifen ; es sind unzählige Sterne , welche fallen , ein förmlicher
Regen von Gestirnen ; es ist ein Reichthum , ein Wunderwerk
der Pracht ; ein Schauspiel voll Leben -

Immer ist der Himmel verschlossen , wie ein unerklärliches
Räthsel ; so groß , so weit und unbeweglich . Der Künstler blickt

lächelnd zu ihm auf , spricht mit ihm , gedenkt seiner ; der Maler

möchte ihn auf die Leinwand zaubern ; der Dichter ihn besingen ;
und doch , sie Alle können , sie können es nicht ! . . Bei seinem
Anblick erweitern sich die Ideen , werden größer , immer größer ,
unbeschränkt ; sie gehen in eine andere Sphäre über , erheben die
Seele in unbekannte Regionen , und wenn der Gedanke sich wieder
der Erde zukehrt , fühlt der Künstler in seinen ! Innern eine
Kälte , ein verzweifeltes Schweigen . Der Himmel ist ein immer¬

währender Widerspruch ; um seinetwillen wird gedacht , gefragt
und gezweifelt , aber nicht gehandelt . Er ist der Mittelpunkt , um
den sich Alles dreht , welcher alle Handlungen der Menschen in

sich faßt , und erscheint trotzdem so unbeweglich , ohne Leben . Um

also dieses merkwürdige Räthsel zu lösen , nimmt man seine Zu¬
flucht zur Wissenschaft und fragt sie, was der Himmel sei . Sie
antwortet : » Er ist ein Planetensystem , bestimmt durch die unab¬

änderlichen Gesetze der Materie ; folglich ist der begrenzte Azur
ein System ! « Ein Gesetz ist also auch der entfesselte Orkan , und
die Universalpoesie des Himmels müßte Materie sein ? Unmöglich !

Also , fragen wir den Glauben : er nennt den Himmel das Reich
Gottes . Und wenn es ein göttliches Reich gibt , wer könnte den

Hauch der Seele ableugnen ? Ein göttliches Reich und zugleich
die tiefe , gleichgiltige Sorglosigkeit ? Ein göttliches Reich , unver¬

änderlich und schlecht?

Viele Frauen gleichen den Sternen : schön, sorglos , glänzend ,
unnahbar ; aber man kann von ihnen nicht sagen , daß sie leben .
Keine sterbliche Stimme dringt zu ihrem Herzen , es sei denn
eine Thräne ; sie sind unfähig einer Größe oder einer Schwäche ;
frenid der Freude und dem Schmerz . Wunderbare Gestalten ,
krystallklare , durchsichtige , leere Seelen , glänzend und — gehalt¬
los . Sie rühren sich nicht von dem Punkte , wo sie hingestellt
wurden , suchen nichts und fliehen nichts . So vergehen die Jahre
und während zu ihren Füßen die Wogen der Leidenschaft brausen ,
fahren sie fort zu leuchten , still und gleichgiltig . Nichtsdesto¬
weniger umschmeichelt sie eines Tages die Stimme der Liebe und
dringt mit unsäglich verführerischem Tone bis znm Herzen dieser

Frauen . Sie möchten sich dagegen auflehnen , widerstehen , Sterne
bleiben ; aber es ist nicht möglich . Der Abgrund winkt ihnen mit
seiner geheimnißvollen Tiefe ; sie erliegen der Versuchung , begehen
den Wahnsinn zu fallen , indem sie sich selbst vernichten . Nachdem
sie in der kurzen Frist ihren Glanz eingebüßt , erfaßt sie ein Grauen
vor sich selbst , und sie verschwinden immer mehr in der Tiefe . Aber
der Himmel lächelt fort , und die Welt beweint sie nicht ; ja , zu¬
weilen beneidet sie Jene , welche ein einziger Moment der Leidenschaft
entschädigte für so viele Jahre der Leere und Gehaltlosigkeit .

Die Sterne sterben — es stirbt die Liebe . Wenn sie sich
eines Geistes bemächtigt , verwandelt und erneut sie ihn ; sie wird
gleichsam der Schlag seines Herzens , die Erinnerung seines Ge¬
dächtnisses , das Toben in seinen Adern ; mit einem Worte das
ganze Leben , folglich der ganze Mensch . Die Liebe ist majestätisch ,
mächtig , unsterblich — ohne sie öde Leere , das todte Wort ,
ohne den Geist , der es belebt . Sie ist der überlegene , unantast¬
bare Begriff , die glänzende Wirklichkeit , das unbedingte Ver¬
trauen , der Glaube ohne Makel , die unbesiegbare Fahne , der
stärkere Schild , die wunderbare Waffe des Achilles , welche ver¬
wundet und heilt zugleich . Die Seele versenkt , verliert sich in
der Liebe , geht in ihr auf ; sie ist der Inbegriff alles Großen
und Schönen ; die Erhabenheit selbst . — Und doch nimnit all '

diese Begeisterung langsam ab , die Farben verblassen , die Vor¬
stellungen verlieren sich , die Leidenschaft erkaltet ; die Liebe hat
ihre Mission erfüllt , entschwindet , wie eine Saite , die keinen
Klang mehr gibt ; ein erloschener Gedanke , eine undeutliche Er¬
innerung aus sehr entfernten Zeiten . Sie hat die Gegenwart
verlassen , ist zurückgetreten in das Gebiet der Vergangenheit .
Vergebliche Mühe , sie in 's Leben rufen , die harten Kämpfe und
die zarten Erinnerungen erneuen zu wollen . Auch sie nimmt ein
Ende , diese menschliche , dramatische Periode .

Die unzähligen , leuchtenden Sterne schweben voni Himmel
herab In den düsteren , engen Gassen sitzen die Leute auf der
Schwelle ihrer ärmlichen Häuser und sprechen lebhaft mit ein¬
ander in ihrer poetischen , rauhen Sprache . Während des kurzen
Zwischenraumes des Stcrnschnnppenfalles , öffnet sich ein winziger
Fleck am Himmel , und die Frauen , welche ihren Blick unverwandt
nach Oben richten , sagen , ohne sich im Geringsten zu wundern ,
wenn ein Stern herabgleitet : » Es ist die St . Lorenz - Nacht ! «

Weil eine fromme Legende das Volk durchläuft . — Sie
sagen , daß , als der heilige Lorenz gemartert wurde , die Sterne ,
seit undenkbarer Zeit an viele grausame Schauspiele gewöhnt ,
so großes Mitleid fühlten mit den Qualen , welche er erlitt , daß
sie die ganze Nacht vom Himmel fielen , wie feurige Thräne » .

Der Himmel weint über die Unseligkeit der Erde .
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Unsere Wohnung . *)
Ihre Verzierung und Ausstattung .

Bau Jacob v . Falke.
(Schluß.)

XII . A b s ch n i t t .

Kamm und Hfm .
Wenn wir unsere Betrachtung noch denjenigen Gegenständen zu -

tvcnden , welche die Träger der physischen Wärme in unserer Wohnung
sind , so kann es unsere Aufgabe nicht sein , die verschiedenen Systeme

der Beheizung zu beurtheilen . Wir haben es
ja nur mit der künstlerischen Erscheinung ,
mit der Schönheit der Gegenstände und ihrer
Harmonie untereinander zu thun . Es ent¬
ziehen sich daher unserer Kritik alle diejenigen
Einrichtungen , Feuerstätten oder Wärme¬
träger , welche nicht nach Form und Farbe
von künstlerischer Art sind .

Dahin gehören nun fast alle eisernen
Oefen , deren Bau blos zweckmäßig ist , ent¬
sprechend den verschiedenen Heizsystemen ,
ohne daß es gelungen wäre , sie auch der
Kunst zu unterwerfen . So sehr sie auch ihren
Dienst bestens erfüllen mögen , ist ihre schwarze
Kanonenform — ästhetisch betrachtet —
immer nur ein Unglück für ein Zimmer . Zwar
hat es nicht an Versuchen gefehlt , auch die
eisernen Oefen künstlerisch zu gestalten , ihnen
eine bedeutendere Form zu geben , sie mit
Reliefornamenten zu verzieren ; aber auch
dann , wenn sie noch so sehr für sich durch
die Kunst geschmückt worden , spielen sie in
der harmonischen Wirkung des Gemaches
keine günstige , keine verbessernde Rolle . Man
muß sich eben bestens mit ihnen abfinden ,

wenn man aus ökonomischen Rücksichten ihrer nicht entbehren will . Auch
die malerische Verzierung , der Schmuck mit goldenen und silbernen Orna¬
menten , welche der Rothglühhitze widerstehen , eine Erfindung des ver¬
storbenen Kosch, Chemikers am österreichischen Museum , ist nicht von
Bestand gewesen , weil sie zu zierlich , zu wenig
cffeetvoll war für den großen Gegenstand , um in das
Farben - Ensemble des Zimmers einzngreifen .

In Wirklichkeit kommen daher nur der Kamin
und der Kachelofen ästhetisch in Frage , die sich auch ,
wo es sich um künstlerische Gestaltung des Zimmers
handelt , um die Herrschaft streiten . Der Kachelofen
hat den physischen Vortheil der kräftigeren und voll¬
ständigeren Erwärmung des Zimmers für sich , der
Kamin dagegen den Reiz des offenen Feuers , das ,
indem es dem Zimmer Leben verleiht und seine
farbige Gluth über die Gegenstände wirft , in der
Aesthetik der Wohnung einen wichtigen Factor bildet .
Diesen Reiz vermag der Ofen mit seinem » Spritz¬
gitter - nur unvollständig zu erreichen , wofür er
wieder durch seinen bedeutungsvollen , ästhetisch vor¬
trefflich zur Geltung kommenden Bau , und ebenso
auch in Bezug auf die Farbe durch die größere Fläche
der glasirten Kacheln sich im Vortheil befindet .

Der Kamin , wie er heute gebaut wird , ist in
sciner Gestalt ziemlich unansehnlich . Früher , im
Mittelalter , baute sich über seinem weitvortreteuden
Sturz ein » Mantel - in die Höhe , oft bis an die
Höhe der Decke. Der Sturz war so hoch , daß mau
darunter stehen und sitzen konnte , und mächtige
Baumstämme das Feuer unterhielten . Im Laufe
der Zeiten ist er kleiner und kleiner geworden , der
Mantel ist verschwunden , der Bau zurückgetreten ,
das Feuer fast in die Wand hinein versetzt . Um so
kunstvoller hat man gestaltet und geschmückt , was
übrig geblieben . Marmor , weiß , schwarz und bunt ,
bilden seinen Bau , oder bunte , glasirte , selbst figür¬
lich bemalte Fliesen schmücken seine Flächen . Ver¬
kehrt freilich , widersinnig durch den Gegensatz der
Materialien ist es , ihn mit Sammt oder Plüsch zu
bedecken . Aus der Zeit der Renaissance stammen die
schönsten noch erhaltenen Kamine aus Italien , Ka¬
mine meist von weißem Carrara - Marmor . Figuren ,
Karyatiden sind die Träger des Sturzes , der in seiner ganzen Länge mit
dem schönsten Reliefornament geschmückt ist . Heute ist es England , dem
wir vor Allem die Ausbildung des modernen Kamins verdanken . In Eng¬
land bildet er den Mittelpunkt des Zimmers , sammelt die Familie um sich ,
verleiht dem Gemach Leben , Farbe und poetischen Reiz . Hier , am englischen
Kamine , hat sich zum Stein der glasirte und farbige Schmuck gesellt .
Die Fayence - Töpferei und Fayence - Malerei hat sich seiner bemächtigt ,
" nd den Bau mit gemalten Fliesen in den mannigfaltigsten Mustern

- - ichsten Farbenscala bedeckt . Selbst anmuthige figürliche Scencu

Siehe Heft 21, V. Jahrgang , Heft 3, ü, 7, 10, 12, 15 und 19, VI . Jahrgang .

schmücken die einzelnen Fliesen , Werke höchst geschickter Maler ; wie es
ehemals in Holland bei den Delfter Fliesen — Blau auf Weiß — auch
der Fall war . Mau kann der modernen Wohnung zu dieser ganz modernen
englischen Ausbildung des Kamins nur Glück wünschen .

Viele sind es darum , die auch bei uns im kälteren Klima den
Kamin deni Ofen vorziehen , ohne Scheu vor dem ökonomischen Nachtheil
oder dem geringeren Wärmemaß , das sich übrigens bekanntlich verstärken
läßt . Ihnen steht der Kamin in Marmor , wie in bunten Fliesen zu
Gebote , und beides ist in unseren Gemächern ästhetisch verwendbar .
Weniger oder gar nicht , wie schon gesagt , sind wir mit einer Bedeckung
durch Plüsch oder Sammt einverstanden . Der ehemalige Mantel läßt sich
durch den Aufbau eines umrahmten Gemäldes , zumal eines Porträts ,
oder durch einen Spiegel mit verschiedenen Gegenständen vor demselben
gut ersetzen . Den Kamin mit Holz zu bekleiden und so mit Lambris
oder Vertäfelung zu verbinden , erscheint auch rationell , allein der Gedanke
an Feuersgefahr bei der allzu nahen , vom Luftzüge bewegten Flamme
tritt doch störend dem entgegen . Wir würden Stein und Fayenceflicsen
auch im vertäfelten Gemache vorziehen .

Der Kachelofen ist ein guter Geselle im winterlichen Zimmer ; er
gibt Wärme und hält sie fest . Aber er hat nicht blos dieses prosaische
Verdienst , er vermag sich auch zu einem Schmuck der Wohnung , zu einem
wirklichen Kustwerk zu erheben . Der plastische Thon folgt den Ideen
des Künstlers und nimmt in seiner Glasur schöne , satte und tiefe Farben
an . In der Glasur , sagen wir mit besonderer Betonung , denn den un -
glasirten Kachelofen , der Jahr für Jahr braun , grau , chocoladenfarbig
angestrichen wird , wie er sich aus der gräcisireudeu Empirezeit wohl
noch in unsere Epoche hineinverpflauzt hat , möchten wir nicht gerade
empfehlen ; trocken , leicht schmutzig und abgerieben , läßt er sich wohl zur
Umgebung stimmen , macht aber auch keine freudige Wirkung . Seine ge¬
wöhnlich trübe , braune Färbung verdankt er der Basen - Liebhaberei
jener Zeit . Die Glasur ist immer vorzuziehen ; sie spielt mit Lichtcrglanz
und vertieft und kräftigt die Farbe . Freilich war bis in die jüngste Zeit
die weiße Glasur durchaus vorherrschend und ganz zumal im deutschen
Bürgerhanse . Die deutsche Töpferei hat den weißen Ofen technisch zu
großer Vollendung ansgebildet , die Flächen vollständig geebnet , die

Fugen fast verschwinden ma¬
chen , den Kanten und Ecken
schneidende Schärfe gegeben ,
das Neliefornament höchst sau¬
ber und zierlich ausgearbeitct .
Sie hat fast des Guten zu viel
gcthan , denn mau liebt es ja ,
die Künstlcrhand selbst auf
Kosten eiuiger Unregelmäßig¬
keit zu erkennen ; hier aber
scheint die Maschine geherrscht
zu haben — so eben und glatt
ist Alles ausgeglichen .

Aber dieser deutsche weiße
Kachelofen ist gerade mit der
wachsenden technischen Voll¬
endung mehr und mehr lang¬
weilig geworden . Anfangs sich
noch in Formen und Orna¬
menten des Rococo bewegend ,
ist er nach und nach regel¬
mäßiger , aber auch steifer ge¬
worden , und hat sich schließ¬
lich zu einem vierseitigen
Pfeiler mit glatten Seiten ,
mit einem schmächtigen Ge¬
sims und einigen nüchternen
griechischen Ornamenten aus¬
gewachsen . In dieser Form
zeigt er viel Geschick , aber
wenig Kunst .

Es ist aber noch ein an¬
derer Ucbelstand dabei . Will
er schon durch seinen steifen ,
allzu regelmäßigen Bau in
unsere heutige reformirte
Wohnung wenig passen , so ist
die große weiße Fläche noch

weniger günstig . Nicht , als ob er deshalb zu den dunkleren Farben , wie sie
heute in unseren Zimmern vorherrschen , gerade unharmonisch wirkte , aber
der Contrast ist zu stark , zu grell ; der weiße Ofen bildet einen Flecken ,
eine leere Stelle in dem farbigen Ensemble . Man hat das auch alsbald
gefühlt und ist nunmehr mit der Geschmacksreform in unserer Wohnung
zum farbig glasirten Ofen zurückgekehrt , freilich nicht ausschließlich , denn
der weiße Kachelofen dürfte fast noch die Majorität besitzen , und ins¬
besondere dort den Platz behaupten , wo Decoratiou und Einrichtung
hell gehalten sind . Also mehr im Salon als im Speisezimmer . Nehmen
wir für dieses letztere Roth als eine besonders entsprechende Farbe an ,
so verbindet sich damit am Besten der dunkelgrüne Kachelofen . Wie vor

Fig . 58 . Moderner grüner
Kachelofen.
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Fig . 59 . Alldeutscher Kachelofen mit Landsknechten und Wappen . (Um I5VÜ.)
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Alters , am Schluß der Gothik und im Zeitalter der Renaissance , Grün
die vorherrschende Farbe des Kachelofens war , so sind auch heute bei
ihm alle die verschiedenen Töne von Grün wiedergekehrt , von einem
warmen gelblichen lichten und bläulich lichten bis zum tiefsten und
sattesten Dunkelgrün . Neben Grün erscheinen die braunen Töne als die
zunächst bevorzugtesten und auch verwendbarsten .

Aber die Reform , die Anpassung des Ofens an den neuen Charakter
der modernen Wohnung , besteht nicht allein in dem Wechsel der Farbe ,
sondern in der Veränderung des plastischen Schmuckes und in der Ver¬
änderung des Aufbaues . Beides ist wiederum nach dem Muster älterer
Zeiten geschehen . Während die bisherigen Oefen Reliefornament ans

ihre glatten Flächen anfklcbten , haben
nun die einzelnen Kacheln in sich Ver¬
tiefungen , sehr starke Vertiefungen . Da¬
durch wirken sie kräftigst mit Schatten und
Licht , mit einem reichen Spiel von Glanz¬
lichtern , und zugleich mit einem Wechsel
hellerer und dunklerer Töne ihrer Glasur ,
indem diese , in den Tiefen sich sammelnd ,
hier dunkler , ans den Höhen aber lichter
erscheint . Diese Plastik , welche auch der mo¬
derne Ofen angenommen hat , ist eben so
einfach wie sachgemäß , und künstlerisch vor -
theilhaft . Aber der alte glasirte Ofen der
Renaissancezeit hatte noch viel reicheren
plastischen Schmuck . Nicht selten war er nicht
blos die Arbeit des Töpfers , sondern das
Werk eines Künstlers , der ihn an den Ecken
und in den Füllungen mit vortrefflich mo -
dellirten Figuren versah . Und dieser Schmuck
steht in enger Verbindung mit dem Aufbau ,
der in reicherer Gliederung und Profilirung
ein wesentlich anderer und kunstvollerer war ,
als er bisher in unserer Zeit gewesen .

Der alte Ofen der Renaissance und schon
jener des Mittelalters baut sich regelmäßig
ans zwei Theilcn auf : aus einem unteren
Theil in Würfelgestalt und einem oberen ,
schmäleren in Gestalt eines Cylindcrs , eines
achteckigen oder viereckigen Körpers . Dieser
obere Theil pflegte außer dem krönenden
Gesimse eine mehr oder weniger reiche
Architektur zu erhalten , mit Säulen , Nischen ,

Karyatiden und figürlichen Darstellungen mannigfacher Art . Auch der
untere Theil , der häufig ans Löwen und Löwenfüßen ruht , war in
künstlerischer Beziehung nicht vernachlässigt .

Auch diese architektonisch -plastische Gestaltung des Ofens hat unsere
moderne Fabrication mit vollem Recht wieder ausgenommen . Sie ist
durchaus passend , zumal bei einer Einrichtung in deutscher Renaissance ,
wie man heute sagt . Aber die moderne Töpferei ist dabei nicht stehen
geblieben . Das sechzehnte Jahrhundert bietet nicht blos einfarbige
Muster jener kunstvollen Oscnart , sondern auch mehrfarbige , colorirt in
den Farben der italienischen und deutschen Majoliken , Diese alten
Majolikaöfen sind heute gesucht und thener bezahlt , und bieten sich auch
mannigfach als künstlerische Muster dar . Später , im siebzehnten und
achtzehnten Jahrhundert , schuf dann die Töpferei , insbesondere die
schweizerische , weißglasirte Oefen mit farbigen Malereien darauf , z . B .
ganze Cyclcn biblischer Gegenstände , Ein solcher Schweizer Ofen befindet
sich im Oesterrcichischen Museum . Derselbe überschreitet schon die Grenze
des Zulässigen , denn er ist nicht mehr decorativ , und hat auch nicht die
Absicht , es zu sein ; er ist gebaut , uni dem Maler eine Fülle glatter
Flüchen darznbieten .

Solche Art empfehlen wir keineswegs zur Nachahmung , noch
möchten wir Jemand den Rath geben , einen derartig geschmückten Ofen
in seiner Wohnung aufzustellen . Was
wir auch an Nachahmung gesehen
haben , war als verfehlt zu erachten .
Das ist zwar mit jenen bunten
Majolikaüscn des sechzehnten Jahr¬
hunderts nicht der Fall . Sie haben
sich in den Schranken des Dekora¬
tiven gehalten , und ebenso ihre Nach¬
ahmungen . Allein auch in Bezug auf
sie, d . h . in Bezug auf die modernen
Nachahmungen , möchten wir es nicht
an Warnung fehlen lassen , denn wir
haben zu viele Beispiele gesehen , die
uns keineswegs gelungen schienen .
Diese bunt glasirten Oefen stehen Einfacher inoderncr Kamin

noch völlig im Bereich der Versuche ,
und es ist gut , vorsichtig zu sein und sich die Sache zweimal
zu überlegen , ehe man einen solchen Ofen in seiner Wohnung anf -
stellen läßt .

Dieses Versuchsstadium ist aber von den einfarbigen , Plastisch ver¬
zierten Oefen nach alten Mustern längst überschritten , und man hat sie
auch mit modern technischer Einrichtung versehen . So sind sie durchaus
ein Gewinn für unsere Wohnung , und es kommt nur darauf an , die
Farbe richtig zu wählen .

XIII , Abschnitt .

Koch einige Micke in das Wohngemach.
Man findet sehr häufig in den Wohnzimmern den Spiegel über

dem Sopha aufgehängt , und nicht blos nach der Höhe , sondern auch
nach der Qnere . Was hat er an dieser Stelle zu thun ? Wenn er quer
gehängt ist , soll sich der Bewohner auch ebenso nach der Quere in ihm
betrachten ? Der Spiegel hat doch keinen anderen Zweck , als zur Selbst -
beschaunng der Bewohner zu dienen . Aufgchängt aber über dem Sopha ,
verstellt durch Tisch und Sessel , wie kann er diese Absicht erfüllen , da
jeder Zugang versperrt ist ? Gemeiniglich hängt er alsdann noch in
einer Höhe , daß ihn der Kopf des Beschauers kaum zu erreichen
vermag . Wir sehen aus diesem Beispiel , daß es nicht gleichgiltig ist , wie
und wo das Mobiliar im Zimmer steht oder hängt . Man kann durch
falsche Stellung viel verderben , das Gemach selbst unbehaglich machen .
Wir wollen auf solche Fragen noch etwas näher eingehen , da sie für
die Wohnlichkeit nicht ohne Bedeutung sind .

Bleiben wir zunächst bei dem Spiegel stehen . Da derselbe eben
kein Dekorationsstück ist, sondern einen praktischen Zweck hat , so muß er
seine Stelle dort finden , wo er seinen Zweck am besten erfüllen kann ,
d . h . dort , wo sich der Beschauer am beiten sieht . Diese Stelle ist in
einem zweifensterigcn Gemach allemal die sogenannte Fensterwand , d . h .
die Wand zwischen den zwei Fenstern , denn an dieser Stelle fällt das
Licht von beiden Fenstern vorne ans den , der vor dem Spiegel steht ,
und folglich erscheint sein Bild im
Spiegel voll beleuchtet . Jede andere
Stelle ist minder gut , am schlechtesten
aber die Wand den Fenstern gegen¬
über , denn hier ist der Spiegel be¬
leuchtet , der Beschauer aber beschattet .
Hat das Gemach nur ein Fenster , wie
so häufig unser Schlafzimmer , so
muß man nach der besten Stelle
suchen , und immer ist die Seitenwand
besser als die Wand dem Fenster
gegenüber . Man wird aber , unserer
Körperhaltung entsprechend , den Spie¬
gel stets nach der Höhe , nie nach der
Quere zu hängen haben . Im Speise¬
zimmer ist er ganz überflüssig , ja , er
wirkt nur schädigend , indem er das
einheitliche Bild zerstört . Auch im
Wohnzimmer ist er in der Regel
überflüssig , am überflüssigsten , selbst
ganz widersinnig aber an der ge¬
dachten Stelle über dem Sopha , wenn
dieses nicht etwa , worauf wir noch
zu sprechen kommen , an der Fenster¬
wand steht ; alsdann hängt der Spiegel
wohl richtig , aber er ist verbarrikadirt .
Nothwendig ist er allein dort , wo
man Toilette macht , vor Allem also
im Schlafzimmer . Im Salon kann
er dienen , das bunte , bewegliche
Bild der Gesellschaft noch reicher zu
gestalten . Gewähren die Fenster die Aussicht auf eine schöne Landschaft ,
so hänge man den Spiegel den Fenstern gegenüber , weil er so ein schönes
Bild widerspiegelt . Das ist natürlich ein Ausnahmsfall , der etwa aus
der Verlegenheit hilft , aber keine Regel bildet . Lediglich als Dekorations¬
stück sollte man sieh des Spiegels nie bedienen ; wenn aber , so versteht
es sich , daß er in seiner Umrahmung zur Decoration des Zimmers , zu
den Möbeln stimmen muß . Widersinnig ist es , den großen Wandspiegel
mit Sammt oder Plüsch zu umrahmen , dem Festen und Spröden also
mit weichem , gewebtem Stoff Festigkeit und Haltbarkeit verleihen zu

wollen : denn das ist ja zunächst Sinn und Bestimmung des
Rahmens . Sehr schön aber sind decorativ die alten , sogenannten
Venctianer Spiegel zu veiwerthen , deren Umrahmung auch nur
aus geschliffenem Spiegelglase besteht . Sic fallen unter die
Rubrik der Knnstgegenstände , die für sich selber Bedeutung haben .
Viele Spiegel in einem Zimmer machen dasselbe unruhig und
unheimlich . Im achtzehnten Jahrhundert gab es in Schlössern
und Palästen Gemächer , deren Wände ringsum ganz mit Spiegeln
bedeckt waren . Ihre Decoration bestand in Gnirlanden , Festons ,
Blumenbouqnets , auch wohl fliegenden Genien , welche auf das
spiegelnde Glas gemalt waren , und so in der Luft zu schweben
schienen . Ein solcher Raum ist nur eine Curiositüt , eine Mode¬
sache, kein Gemach , in welchem sich wohnen läßt . Wer kann es
ertragen , sich selbst von allen Seiten beständig im Spiegel zu sehen !
Noch bizarrer aber ist eine andere Mode jener an Seltsamkeiten
sich erfreuenden Zeit : zwei Spiegel nämlich so einander gegen¬

überzustellen , daß das Bild desjenigen , der in ihrer Mitte steht , sich
unzählige Male hintereinander wiederholt , und sich in weiter Ferne
verliert . All ' dergleichen ist aus der Wohnung fernznhalten .

Wie bei dem Spiegel , so ist es auch bei den Sitzmöbeln und den
Tischen nicht gleichgiltig , wo und wie sie gestellt werden . Jedes Zeitalter
hat darin seine besondere Sitte gehabt ; es sind aber auch bestimmte , in
der Sache liegende Gründe vorhanden , welche die Stellung dahin oder
dorthin gebieten . In der Epoche des gothischen Stils , als die Wände mit
Holz getäfelt wurden , standen dieBänkc , welche das heutige Sopha vertraten ,
fest an der Wand und der Speisetisch davor , möglichst beide , Tisch und

Fig . 60 . Deutscher luoderuer
Kaminofen.

(Fabrik Fernsicht tu Holstein .)

Fig . 61 . EitülischerKamin mit ZPicgel
uns Garnitur .
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Bank , in der Ecke. Das war sehr unbequem für das Serviren , und Jeder
mußte von seinem Sitz sich selber helfen . Bei große » Banketten in fürst¬
lichen Schlössern standen die Tische ringsum parallel den vier Wänden ;
die Bedienung war aber leicht , da die Gäste nur an einer Seite , zwischen
Tisch und Wand , saßen . Heute steht der Speisetisch inmitten des Zimmers
und der Kronleuchter hängt darüber . Das ist in einem Gemach von ver -

hältnißmäßiger Größe gewiß
das Richtige , sowohl künst¬
lerisch , wie praktisch für die
Bedienung .

In England pflegt auch
im eigentlichen Wohn - und
Empfangzimmer , im äran -inZ -
room , ein Tisch in der Mitte
des Zimmers zu stehen , wel¬
cher die laufende Lectüre und
sonst Dinge tragen muß , welche
man gerne zur Hand hat . Bei
uns ist das nicht die Regel .
Vielmehr richtet sich die Stel¬
lung des Salontisches nach
der Stellung des Sophas , wel¬
ches eigentlich das Hauptstück
des Mobiliars im Wohn -
gemach bildet . Vor dem Sopha
der Tisch , um den Tisch die
Fauteuils , so die gewöhnliche
Sitte . Sehr häufig nun —
ich will nicht gerade sagen ,
daß cs die Regel ist — steht
das Sopha und mit ihm seine
Gefolgschaft an der Pfeiler¬
wand zwischen den zwei
Fenstern . Das ist einerseits
unschön , andererseits unange¬
nehm , denn die auf dem
Sopha oder zunächst Sitzen¬
den haben Kälte und Zug aus
nächster Nähe im Nacken , und
die Anderen das grelle Licht
direct in die Angen fallend .

Es ist darum besser , diese ganze »Garnitur « sammt dem Tische in die
Tiefe des Zimmers zu setzen, fern vom Fenster . Eine andere Sitte versetzt
die Garnitur querüber gestellt in eine Ecke des Zimmers . Das bietet den
ästhetischen Vortheil , daß das ganze Arrangement freier , individueller ,
absichtsloser erscheint . Weil man eben gerne die Schablone vermeidet und
seiner Wohnung einen eigenen Charakter geben möchte — was allerdings
nicht Jedermanns Sache ist — läßt sich auch keine bestimmte Regel
für die Anordnung des Mobiliars anfstellen . Die Stellung der Thüren
( leider sind ihrer oft gar zu viele !) , der Platz , den Ofen oder
Kamin einnehmen , die Nothwendigkeit , vielleicht das ästhetische Ungeheuer
eines Flügels richtig zu placiren — all ' das und manches Andere (z . B .
Kunstgegenstände ) ist auf das Arrangement von Einfluß . Hier helfen nur
Geschick, Verstand und Geschmack . Das gilt auch bei größeren gesell¬
schaftlichen Räumen , wo es sich ja nicht um ein Sopha oder eine
Garnitur handelt . Auch da nur keine Schablone !

Frei und individuell gestaltete Wohngemächer machen immer einen
vortheilhaften Eindruck . Sie erlauben einen Schluß ans Geist und Art
der Bewohner , die wir uns gerne wenn nicht als ungewöhnlich , doch
nicht als von gewöhnlicher Art vorstellen . Was zu dieser individuellen
Gestaltung besonders beiträgt , das sind — wenn anders geschickt ver¬
wendet — Gegenstände , welche nicht dem eigentlichen Mobiliar angehören :
Kunstgegenstände , Reise -Erinnerungen , ethnographische Merkwürdigkeiten ,
Alles , was man heute unter dem Ausdruck » Bibelots « zusammenfaßt .

Liebe zur Kunst und zu künstlerischen Dingen ist heute im Vcr -
hältniß zu früheren Zeiten in allen Elasten der Gesellschaft außer¬
ordentlich verbreitet , wenn auch die Theilnahme weiter geht , als das Ver -
ständniß . Wenn auch nicht alle Welt sammelt , so sieht sich doch ein Jeder

Fig 63 . Moderner Spiegel mit geschliffenem
GlaSrahmen . (Nach Zeichnung von Stoick,

ausgeführt von Lobmeyr.)

gerne in seiner Wohnung mit schönen und interessanten Dingen um¬
geben . Freilich , da das Sammeln solcher Gegenstände von Zufall und
Liebhaberei abhängt , so kann es sein , daß sich die fremdesten und
heterogensten Dinge zusammenfinden : Antikes und Modernes , Griechisches
und Chinesisches , Gegenstände von künstlerischem oder ethnographischem
Interesse , Merkwürdigkeiten und Raritäten . Das ist auch gar kein Un¬
glück. Vielmehr ist es unpassend , eine gleichartige , mit Consequenz an¬
gelegte Sammlung , z . B . von alten Ofenkacheln , in den Wohnzimmern
aufzustellen und diese dadurch zu einer Art von Museum zu machen .
Eine solche Sammlung kann auch znm Schrecken werden , wie z . B . von
alten Wand - und Standuhren , wenn sie alle , ihrer mehr denn ein
Dutzend , in Gang versetzt werden , und nun alle nacheinander oder
miteinander die Viertel - und die ganzen Stunden abschlagen , wie
wir selber mit Schaudern erlebt haben .

Andererseits darf die Wohnung , wie sie kein Museum sein soll ,
auch nicht durch die Ueberfülle der mannigfachsten Gegenstände den
Eindruck des Antiquitätenladens machen , nicht durch den gänzlichen
Mangel an Werth und Bedeutung , sowie durch den Wirrwarr der Aus¬
stellung einem

Tandelmarkt
gleichen . Es sei
Maß in der
Menge und
Werth in den
Dingen selber ,
sei dieser Werth
auch nur ein
decorativernnd
die Bedeutung
nur für den
Besitzer vor¬
handen . Keine
unschönen Ge¬
genstände , nur
um des Alters
willen keine häß¬
lichen , schmutzi¬
gen Bruchstücke !
Wenn die Ge¬
genstände selber
Reiz haben und
sich ansehen las¬
sen , wenn sie an
rechter Stelle ,
je nach ihrer
Art in Licht
oder Schatten
gesetzt , eine ge¬
wisse Wirkung
üben , wenn sie
gut vertheilt
und wohlge¬
fällig für das
Auge in Grup¬
pen , in Contrasten , im Gleichgewicht , im Wechsel der Linien geordnet
sind , wenn sie auch in der Farbe harmoniren , alsdann vertragen sich
viele Dinge miteinander , ob Jahrtausende sie trennen , ob sie aus den

verschiedensten Ländern zusammengekommen sind .
Gerade in der richtigen Verwerthuug dieser Gegenstände liegt ein

Hauptreiz der Wohnung . Und wenn ihr innerer Werth uns sofort er¬
kennen läßt , daß die Bewohner den höchstgebildeten Kreisen angehören ,
so läßt die decorative Anordnung uns schließen , daß hier ein künst¬
lerischer Geschmack die Herrschaft führt , ein vollkommener und ein selbst¬
ständiger Geschmack , der den Gemächern seinen eigenen , seinen individuellen

Charakter aufgedrückt hat . Und wenn dieser individuelle Charakter mit
allen Regeln der Kunst stimmt , wenn er uns einen schönen , einen wohl -

thuenden Eindruck macht , so scheint uns damit das höchste Ziel in der

Ausschmückung und Ausstattung unserer Wohnung erreicht .

Fig . 6t . Spiegel mit reichgeschuitztem Holzrahmeii.
(>7. Jahrhundert .)

Die Tage mit den Rosen sind dahin .
hat die ksaide ihren Schmuck verloren ,

Der rauhe Sturm zog d ' rüber hin mit Macht ,
Die wilde Rebe an den Gartenthoren
Hat rothes Laub bekommen über Nacht .
Da mahnt es mich , an ' s Winterheim zu denken ,
Wo finde Rast ich , der ich einsam bin ?
Es hat der Frühling nichts mehr mir zu schenken ,
Die Tage mit den Rosen sind dahin .

Wie anders war 's , als ich auf blüh 'ndem Steige
An Sommertagen Dich geleitet Hab

'
,

Da sproßte mir das Glück auf jedem Zweige
Und aus den blauen Wolken flog ' s herab .
Nun bist Du mir entrückt — ich aber meine ,
Ich fänd

' Dich wieder , wenn der Lenz erschien — ,
Ach eitles Kosten ! wahr bleibt nur das Eine :
Die Tage mit den Rosen sind dahin .

Und um mein Kerz wird sich
' s wie Winter legen ,

Selbst der Erinnerung milder Sonnenschein
Wärmt keine Blume mehr auf meinen Wegen ,
Kein Lied mehr schläfert meine Sorgen ein .
Ls war der Tag der rechten Sonnenwende ,
Als ich im Leid von Dir gegangen bin ,
Seitdem hat Lust und Lenz für mich ein Ende ,
Die Tage mit den Rosen sind dahin . Tr . Sz . H . Seidl .
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Die Geschichte einer Mutter
Von A. Vogel vom SPielberg .

(Fortsetzung .)
H

gleichen Zeit , da ihre Mutter dem Doktor Feiler ihre
traurige Geschichte erzählt , steht die schöne Tochter im
dürftigsten Negligee vor dem großen Spiegel in ihrem

» Ankleidezimmer . Streng forschend ist ihr Blick , als prüfe
sie eine Waare ans ihren Werth hin . Das tisfausgeschnittene ,
ärmellose , reich niit Spitzen geputzte Hemd läßt den Busen

fast ganz entblößt , und das leichte weiße Untcrröckchen ist so kurz , daß
sie mit Muße die kleinen Füße in bronceledernen Hausschuhen , den
Schwung der Beine , welche in fleischfarbenen Seidenstrümpfen stecken , ja
selbst das runde Knie betrachten kann . Das nieist in Zöpfen geflochtene
Haar fällt nun aufgelöst in leichten Wellen auf die tadellos gerundeten
Hüften herab und umgibt sie wie ein röthlich goldener Mantel .

Sie nimmt verschiedene Posen an , zeigt sich von ihrer vollendeten
Anmuth befriedigt und prüft sodann ihr Mienen - und ihr Augenspiel .
Schön , wie ein Idealbild aus Meisterhand , bethörl sie dadurch Jedweden ,
der in ihre Nähe kommt und flößt den Glauben ein , daß ihre Seele
nicht minder schön sei , als ihr Leib . Wenn aber Alles an ihr täuscht —
zwei Dinge müssen ' dem berufenen Kenner ans Einen Blick ihr Inneres
enthüllen : ihre grünschillernden Augen mit dem intensiven Glanze , und
ihr zarter , erdlnerrother , etwas dünnlippiger Mund . Im Zustande der
Ruhe haben Beide jenen kalten , festen , harten , ja gewissenlosen Ausdruck ,
der nur den allerschlimmsten «Jch - Menschcn » eigen ist . -- Viel Geist , doch
keine Seele » — das steht dem Kenner mit aufdringlicher Klarheit darin
geschrieben . —

Es klingelt . Sie achtet nicht darauf . Vollends vertieft in ihre Selbst -
betrachtnng , verliert sie nach und nach das kritische Bewußtsein und
schwelgt förmlich in dem Anblicke ihres berauschend schönen Spiegelbildes .
Ihr Blick nimmt den Ausdruck eines schwärmerischen Entzückens an ; mit
der anmuthigen Trägheit einer Katze breitet sie die Arme aus und schlingt
sie langsam , aber innig , um ihre Schultern . Würde dies schöne Weib
jemals das Bedürfniß empfinden , sich mit Gott zu beschäftigen , ihm
Dank zu sagen oder eine Gnade zu erbitten , so würde ihr Gebet , ihr
Flehen nicht anders lauten als : »Lasse mich immer schön und jung
sein , Herr !« und »Ich danke Dir , Herr , daß Du mich so schön gemacht
hast !» — So aber hat sie — obwohl nicht eigentlich ungläubig — wie
fast jedes Menschenwesen , welches nur an sich denkt , nur sich selbst lebt ,
überhaupt nur sich selbst als « Mensch » betrachtet , jene Gleichgiltigkeit
gegen die Religion , welche es nicht znlüßt , Gott zu huldigen Der Cult ,
den sie mit sich selbst treibt , nimmt sie zu viel in Anspruch , als das sie
Etwas davon für einen Gottescnlt erübrigen könnte .

Erst als es wiederholt an ihre Thüre gepocht , vernimmt sie es .
Seufzend tritt sie vom Spiegel und ruft ein unwilliges : - Herein !»

» Was gibt es ? « herrscht sie sodann ihre Zofe an , die schüchtern eintritt .
»Die Frau Majorin Reiner — — . «
» Ist schon da ? « fällt Nelly halb erstaunt , halb ärgerlich ein . » Mein

Gott ! So früh ! Bis zum Thee hat 's doch noch eine ganze Stunde Zeit .
Ist der Herr Rittmeister nicht daheim ? »

»Der Herr Rittmeister sind mit ihr zugleich gekommen . »
» Dann bitten Sie ihn in meinem Namen , Lori , die Frau Majorin

einstweilen zu unterhalten . Sie brauchen mir nicht zu helfen , ich werde
allein Toilette machen . Nur zum Frisiren werde ich Sie rufen . Der Frau
Majorin sagen Sie , ich hätte momentan sehr Wichtiges , Unaufschiebbares
zu thnn , sie möge mich entschuldigen . »

Geräuschlos zieht sich das Mädchen zurück .
Nelly nimmt ihr bereit liegendes Mieder , tritt neuerdings vor ihren

liebsten Freund und Vertrauten , der außer der Selbstvergötternng seiner
Herrin wahrhaftig um kein anderes Geheimniß weiß , und legt sich den
Fischbeinschnürleib von blauem , roscnroth durchstickten : Atlas an . Im
nächsten Augenblicke hat sie den harrenden Besuch zwar nicht vergessen ;
aber das » wichtigste unaufschiebbare » Geschäft kommt an die Reihe : neuer¬
dings versinkt sie in ihr Anschauen . Plötzlich taucht über ihrem Sirencn -
kopfe ein bartumwalltes , stark gebräuntes Männerantlitz mit leuchtend
weißer Stirne auf .

» Was willst Du denn ? « fragt sie , ohne sich nach ihren : Manne
umzuwenden , heftig , und errüthet ; doch nicht aus Scham , weil sie bei
ihren : Jcheult betreten worden : blos aus Unwillen , darin gestört zu sein .
» Ich habe Dich doch bitten lassen , der Reiner Gesellschaft zu leisten , weil
ich mit der Toilette so lang nicht fertig werde . « — Sein Blick leiden¬
schaftlich aufflammender Bewunderung hat die eitle Frau ein wenig ent¬
waffnet . » Laß mich allein !« setzt sie minder heftig , doch schroff genug hinzu .

» Sie wartet schon ziemlich lange und ist ungeduldig, « erwidert
der Rittmeister , hastig die Thüre schließend , und tritt langsam näher .

» Hast Du mich denn nicht gehört ? « ruft sie wieder in äußerster Un -
liebenswürdigkeit und stampft zornig mit den : Füßchen . » Kann ich denn
vor Euch nie Ruhe haben ? « (Das » Euch » bezieht sich blos auf den
Rittmeister . Frau Nelly hat nämlich die sonderbare Gewohnheit , wenn
sie erzürnt ist , immer schlechtweg » Euch », im größten Zorne aber » die »
oder - solche Leute « zu sagen .) » Geh ! Ich will mich einsperrcn . «

Sie wendet sich , um zur Thüre zu gehen . Er aber erfaßt sie mit
einer sonderbaren Hast am Arme , zieht sic an seine Brust und küßt sie
auf den Hals .

»Nelly ! » flüstert er weich , und seine Stimme klingt heiß durch¬
zittert . Und nochmals : » Nelly !« Mit stummer Sehnsucht taucht sein Blick
in ihre Augen . Sie reißt sich hastig los .

» Du Narr ! » ruft sie und lächelt dann geringschätzig . » Willst Du
vielleicht jetzt eine alberne Idylle aufführen oder , eine Scene provociren ?
— Soll ich der Lori läuten oder gehst Du gutwillig ? » Dabei legt sie
den Finger an die Telegraphenklingel .

Dem Gatten schwebt eine bittere Entgegnung auf der Zunge . Aber
er bezwingt sich und verläßt voll Unmuth , der mehr der eigenen Schwäche
gilt , das Ankleidezimmer seiner Frau . Seine Liebe ist seit Langem todt .
Er haßt sein Weib , und nicht nur deshalb , weil er es ahnt — weiß ,
daß sie ihn betrogen hat ; allein er ist zu schwach gewesen , sie zu verstoßen ,
und ihre sircnenhafte Schönheit macht ihn trotz Alledem doch immer
wieder zu ihren : Sklaven — zu einem jener tief unglücklichen Menschen ,
welche sich ihrer Sklavenkette wohl bewußt sind , ingrimmig daran rütteln ,
doch nicht im Stande sind , sie abzuschütteln , oder zu zerbrechen .

Sie lacht hinter ihm drein , sagt laut vor sich hin : »Der Narr !»
wacht sich sodann im Ernste an die Vervollständigung der bereitlicgen -
den Kleidung und schellt zehn Minuten später ihrer Zofe , um mit den :
rasch übergeworfencn Peignoir ihr Haupt deren geschickten, zauberisch
flinken Händen zu überlassen .

Jene aber gibt während des Frisirens auf verschiedene Fragen
ihrer Herrin bereitwillig Antwort . Erst ein paar Monate in ihrem Dienste ,
kennt sie dieselbe doch schon viel zu gut , als daß sie auch nur versuchen
würde , sich darüber zu wundern , daß die Frau Rittmeisterin über die
belanglosesten Dinge Auskunft heischt , doch mit keiner Silbe nach ihrer
armen , alten Mutter forscht , welche heute am frühen Nachmittage ver¬
zweifelt und gebrochen das Haus verlassen hat . Das Mädchen , welches
eben von einem Gange heimgekehrt , war der Greisin auf dem Treppen¬
flur begegnet . Erstaunt über den irren Blick und die verstörten Mienen
der alten Dulderin , die Unverständliches vor sich hinmurmelnd , zitternd ,
und sich krampfhaft an dem Stiegengeländer festhaltend , die Stufen Her¬
abstieg , hatte sie dieselbe theilnahmsvoll gefragt , ob sie ihr dabei behilf¬
lich sein dürfe und sie gebeten , sich nur fest auf ihren Arm zu stützen .
Mit müder Hondbewegnng und stummem Kopfschütteln war Ihr Antrag
abgelehnt worden , und ans ihre weiteren Fragen , wohin sie gehe , wann
sie zurückkehre , war ihr gar keine Antwort geworden . Lori hatte alsogleich
gemuthmaßt , es habe mit der Tochter » wieder Etwas gegeben, » und mit
tiefen : Bedauern hatte sie dem beklagenswerthen Weiblein nachgesehen .
Doch als sie in die Wohnung hinaufgekommen und vor ihre Gebieterin ,
getreten war , da hatte sie diese , behaglich auf der Ottomane ruhend
gefunden , mit Mienen , welche fast auf Erlösung deuteten .

Mehr als vier Stunden sind seitdem vergangen . Die Dämmerung
ist da , die junge , schöne Frau schmückt sich zur Abendunterhaltung , die
Greisin aber , die sonst immer vor der Dämmerung heimgekehrt , ist noch
nicht zu Hause , und die Tochter findet kein Wort , nach ihrer Mutter zu
fragen . Wie die Majorin heute angezogen , ob sie stark geschminkt sei und
eine hohe oder niedere Frisur habe — das sind ihre ersten Fragen
gewesen ; die folgenden unterscheiden sich nicht viel davon .

Nach weiteren zehn Minuten ist die einfach hübsche Zopffrisur beendet .
Lori nimmt den Peignoir von ihrer Herrin sanft abfallenden Schultern ,
schiebt, , als sich diese erhoben , den Stuhl beiseite und die Lichter zurecht ,
wirft ihr mit wunderbarer Geschicklichkeit das Kleid über , tritt dann zu¬
rück, um ihre Dame unter entzückten Schmeichelrnfen zu bewundern und
dieser selbst genügend Rann : zu geben , sich nochmals ausgiebig in : Spiegel
zu betrachten .

Das knapp b>s zun : Kinn reichende , sich eng an den Körper
schmiegende Prinzeßkleid aus Sainmt und Cachemir ist von tief blau -
grüner Farbe und macht das kleine , rothhaarige Haupt mit seinen tadel¬
losen Zügen und Farben zu einen : überwältigendem Anblick . Die weiße
Camelie , lose in den knotenartig geschlungenen Zopf gesteckt, sieht ans ,
als wachse sie aus diesem Prachthaare heraus ; die Opale in Ohrschränbchen ,
in der Broche und im Ringe , mit ihrem milden Feuer und prächtigen
Farbcnspiele , aber scheinen eigens für diese Kleidung und diese Frau er¬
funden und vollenden die schönen Einzelheiten Beider zu einem Bilde voll
unbeschreiblicher Harmonie .

» Das ist einfach großartig , überirdisch , göttlich !« ruft die gebildete
Lori begeistert , indem sie die Hände znsammenschlägt . » Ich möcht ' nur
gleich niedcrkniccn und Euer Gnaden anbeten , wie die alten Griechen
ihre heilige Venns angebetet haben . — O , gnädige Frau !« — Sie gerälh :
vor Begeisterung außer Rand und Band . — «Gnädige Frau ! Ich kann 's
nicht so sagen , wie ich' s sagen möcht '

; aber wenn ich auf Etwas stolz
sein kann , so bin ich

' s darauf , daß ich bei der allerschönsten Frau von
ganz Wien im Dienst bin . Meiner Seel ' und Gott !» Und ehe sich die
geschmeichelte Dame dessen versieht , hat das überschwängliche Mädchen
ihre Hand ergriffen und voll Inbrunst gedrückt und geküßt .

Die schöne Nelly aber gibt ihr lächelnd einen leichten Backenstreich
und sagt gut gelaunt : » Närrin !» Hierauf entfernt sie sich mit Blicken ,
in denen unverhohlene , stolze Freude über ihre Schönheit glänzt .

Sich anmuthig in den Hüften wiegend , schwebt sie leichtfüßig nach
den : Empfangszimmer , begrüßt das Halbdntzend der bereits anwesenden
Osficiersdamcn , entschuldigt , so gut sie kann , ihr langes Säumen und
dankt mit der gleichen bezaubernden Liebenswürdigkeit ihrem Gatten
dafür , daß er an ihrer Statt die Damen empfangen und unterhalten
habe . Man plaudert sodann über alles Mögliche und Unmögliche , bis
endliche Lori erscheint und meldet : es sei anfgetragen , worauf die sechs
fremden Grazien , den Rittmeister , der große Lust bezeugt , » auszureißcn » ,
in ihre Mitte nehmen und ihn in : Triumphe mit sich in ' s anstoßende
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Theczimmcr schleppen . » Denn ohne einen Mann heißt die Unterhaltung
rein gar nichts, -- erläutert die Majorin , eine etwas verblühte , aber sehr-

lebensfrohe und gefallsüchtige Dame .
Die kurze Dämmerung ist der Nacht gewichen . Der blaue , sonneu -

ktare Tageshimmcl ist schwarz geworden und durch phantastische , zerisscne ,
zerklüftete Wolkengebildc , die sich mit schwerfälliger Hast gegen Osten
wälzen , gucken schüchtern einzelne Sterne hervor , wahrend der Wind
zum Sturme anwächst . Er braust durch die Straßen , wirbelt den mit
Papierfetzeu und Strohhalmen vermengten Staub auf , peitscht ihn im
Kreise vor sich her , daß Mensch und Thier , so sich im Freien befinden ,
theils in hilfloser Angst , zum Theile auch unwillig , erzürnt , sogar ent¬
rüstet , sich abmühcn , ihn zu besiegen , sich durchznkampfcn nach dem
schützenden und geschützten Heim . Er pfeift scharf und gellend um die
Straßenecken , verfängt sich in dem Netz der Tclegraphcndrähte , daß sie
leise klirren und klingen wie Aevlsharfcn ; verfängt sich in den Aesten
der halb entlaubten Bäume , macht sie vollends kahl und rüttelt an ihren
Stämmen . In ängstlicher Nachgiebigkeit biegen sich die Jugendzarten
ächzend hin und her ; die Altersstarken aber halten ihm trotzig , unentwegt
Stand , als wollten sic ihn höhnen ; »Du kannst uns doch nichts anhabeu ,
laß ab ! -- — Er kann es doch ! Wenn seine Kraft auch nicht hinreicht , sie,
welche seiner freien Bahn im Wege stehen , ans den ersten Anprall zu
entwurzeln , so rächt er sich an den Aesten ; alle Augenblicke hört mau es
knacken, krachen , sodann mit einem scharfknallendem Geräusche auf das
Steinpflaster , oder mit dumpfabgetönten Schalle ans die Gartenerde fallen .
In keckem Ungestüme sanft er um die Dächer und holt sich dort Dach¬
ziegel , Schindeln , Schicscrplattcu znm Zerstörnngsspicle , daß sie auf dem
Granite unten krachend zersplittern . Er führt in die Schornsteine hinein
und beginnt dort seine unheimliche Melodie . — die volle Tonleiter hin¬
auf ; vom leisen Wimmern an , bis znm brüllenden Geheule , dabei immer
begleitet von dem Klirren der Fensterscheiben , dem Gekreisch der Wetter¬

fahnen , dem wellenförmigen Erzittern der Fußböden . —
Die Theegesellschaft bei Frau Nelly bekümmert sich sehr wenig um

diesen wilden , rastlosen Gesellen . Wenn ' s hoch kommt — wenn er mit

langgezogenem Geheule im Camin rumort , daß das Feuer aufsprnht und
dann mit lautem Geknister zusammenfällt ; wenn er mit rauher Hand an
den Thürcu rüttelt ; wenn die Wassergläser auf dem Tische lauter klirren ,
und die Schmetterlingsflammcu des Gaslichtes jäh aufzucken : dann ruft
wohl die Eine oder die Andere der Damen : » Nein ! So ein Sturm !«
allein im nächsten Augenblicke ist er wieder Vergessen , mau langt nach
einer neuen Tasse Thee , knuspert vergnügt an dein feinen Backwerk und

stürzt sich von Neuem kopfüber in die . interessante -- Unterhaltung .
Es wird 8 Uhr . — Rein wie im Fluge ist die erste Stunde da -

hingeschwundcn . Zugleich mit dem letzten Schlage der Uhr ertönt draußen
ziemlich ungestüm die Klingel .

» Wer kann das sein ? -- ruft Nelly anfhorchend , während augenblick¬
lich allgemeine , zuwartende Stille eintritt . - Doch nicht die Oberstin ? Sie

hat ja abgesagt . --
Aller Blicke hängen an der Thüre , doch Niemand tritt ein . Wohl

aber hört man eine fremde , rauhe Stimme nach der Frau Rittmeisterin
fragen .

» Die Gnädige ist jetzt nicht zu sprechen, -- gibt die Zofe zurück .
» Ah , da muß ich bitten !» erklingt es nun im unverfälschtem Wicncr

Dialekt . - Da muß ich wirklich recht schön bitten ! Wissen S '
, Fränl ' n , ich

'

komm ' halt von der Frau Mutter hergeschickt , es ist ihr heut
' was passirt .

Und weil s
' nimmer her kann , Hab

' ich halt ein Bricferl für ihr ' Fran
Tochter da , und ich soll halt die Sachen gleich mitnehmen . — Alsdann
Litt ' schön , liebe Fränl 'n , sagen S ' das der Gnädigen , daß ich mit ihr
reden muß . »

Nelly ist bei diesen Worten blaß geworden . Ihr Blick fliegt über
die Gesellschaft hin . Sie sicht aller Augen halb ängstlich , halb neugierig
fragend auf sich gerichtet . In diesem Augenblicke tritt die Zofe ein und

flüstert ihrer Herrin die Bitte des Fremden zu .
Nelly gibt ihr Befehl , den Mann in das » Cabinet der alten Frau »

zu führen und dasselbe zu beleuchten . Sodann erhebt sie sich hastig mit
einer Entschuldigung gegen die Damen , erwähnt Etwas von » ewiger Angst
und Sorge um alte Leute » und begibt sich durch Vorzimmer und Küche
in das bestimmte Gemach , welches — im Gegensätze zu allen andern

Wohn - und Gesellschaftsräumen — keinen Vorzimmer - Eingang hat und
blos mit Küche und Dieuerzimmer in Verbindung steht .

Wie dieses , ist es ebenso düster , kühl und unfreundlich , obendrein

unsäglich dürftig ausgestattet . Statt der Tapeten , unschöne , nüchterne
Wandmalerei in grau und roth ; kein Thonofen , blos einer aus Eisen :
sehr niedrig und rund , weshalb die Temperatur in diesem Loche — denn
einen andern Namen verdient es nicht — entweder eisig kalt und feucht
oder erstickend heiß und schwül ist , so daß es von den Wänden förmlich
dampft . Diese Atmosphäre , vereint mit den durch die Thürritzcu eiu -

dringenden Küchendünsten und den durch das einzige , hohe , schmale
Fenster ihren Weg findenden Miasmen , des engen , ewig schmutzig , nassen
Lichthofcs , war die Lebenslust der alten Frau gewesen .

Ein ärmlich ausgestaltetcs Feldbett steht an der einen Längenwand ;
ober dem Kopfende hängt das Bild der schmerzhaften Gottesmutter ,
knapp darunter eines jener » Armen - Seelen - Äämpchen « in Form eines
rothen Glnsherzcns , um dessen vergoldete Eugelsflügel sich ein Rosenkranz
mit einem Cruicfixe und einigen Marienmedaillen schlingt . Unter dem
Bette guckt ein kleiner Schemel hervor . Der Ueberzug aus rothem Sammt
weist an zwei Stellen fast kreisrunde , weiße , enthaarte Flecken auf . Darauf
haben alltäglich die Knie der alten Frau geruht , wenn sie in ihrem
stummen Grame der Schmerzensmutter händeringend , unter stillen Thräncn ,
ihr Leid geklagt und sie nm Schutz gebeten hat . - - Knapp an dem
Fenster steht ein uralter , mit schadhaftem Leder überzogener , hochlehuiger

Stuhl , in dem das alte Mütterchen Nlit Strickstrumpf oder Gebetbuch
gesessen ; manchmal auch müßig , um zu versuchen , ihren armen » Hansl » ,
der so still und trüb geworden , weil er keine Sonne hatte , aufzuheitern .
Der Messingkäfig hängt noch da im Fenster , allein der gute »Hansl » liegt
schon seit Wochen ciugescharrt . —

Dies Alles — und was sonst noch an Möbelstücken in diesem
Raume steht , liegt und hängt : ein schmales , hartes Sopha mit ver¬
schossenem , verschlissenem Ueberzug von braunem Rips ; ein Waschtischchen
aus Eisen , ein kleiner , ovaler Tisch mit wackeligem Fuße ; zwei Rohrstühlc ,
ein halb erblindeter Wandspiegel ; eine Hängelampe mit gesprungenem
Cylindcr und verbogenem Blcchschirm ; ein Nachtkästchen , ein Klcider -
schrank ; ein stellenweise ganz dnrchtretencr Läufer und ein nicht viel
besserer Bettvorleger ; — dies Alles zeugt auf den ersten Blick davon ,
daß mau es aus den schäbigsten Trödelladcn gekauft . In Wahrheit aber
hatte man die Rumpelkammer , — als welche das elende Cabinet ursprüng¬
lich gedient — znm Theile entleert , das Uebcrflüssige auf den Boden
hiuaufgeschafft und ans den zurückgebliebenen Gegenständen ein Wohn -
gemach hcrgestellt — » für die Alte gut genug » . —

Ohne sich den Beweggrund genügend erklären zu können , hat Nelly
das Mädchen und den Burschen mit Aufträgen auS der Wohnung geschafft .
Ihr ahnte dabei Etwas , als werde ihr der Fremde Mittheilnugcn machen ,
die nur für sic bestimmt seien . So wollte sie keine Lauscher in der
Nähe haben .

Wie sic nun das erbärmliche Gelaß betritt , welches sie — weiß
Gott , wie lange schon — gemieden , überfliegt die verwöhnte , junge Dame
ein Schauer , der sie in ' s Mark hinein « frösteln läßt . . . . Jst ' s blos die
feuchte Kälte , die ihr daraus entgcgenschlägt ? Oder ist ihr urplötzlich
der Gedanke auf das Herz gefallen , daß hier , in dieser unheimlichen
Höhle , ihre arme Mutter geathmet und geschlafen hat ? Sie hebt die
zarten Schultern hoch hinauf , wie Jemand , dem kalt ist, schüttelt sich ein
wenig und frägt herablassend :

» Was wünschen Sie von mir ? » — indem sie etwas hochmüthig
des Hausmeisters Rnmpelmeyer Erscheinung streift .

Er ist einfach , sauber gekleidet , hält den Lodenhut mit der Birkhahn -
fedcr in beiden Händen lief auf der Brust und seine schwarzen , fcttglänzcu -
den Haare , seitlich gescheitelt , sind mit kühnem Schwünge auf die Schläfen
förmlich angeklebt — die sogenannten » Sechser «, die beliebteste Haartracht
der Männer aus dem Volke . Ein Mann von Takt und « Bültung »,
dieser Herr Rumpelmeycr ! Darum hat er sich für den Gang zu der vor¬
nehmen Frau Rittmeisterin auch « ans den Glanz » hergerichtet .

Er ist sehr neugierig gewesen auf diese - saubere Madam ' Nelly, »
und er betrachtet sie sehr aufmerksam .

Damit cs ihr znm Mindesten im Rücken nicht so kalt sei, hat sie
den altväterischcn Lehnstuhl zu dein Tische hcrangerückt und darin Platz
genommen , überfluthet von dem Lichte der hcllbrenendcn , kostbaren Lampe ,
welche Lori vorangetrageu hat . Mehr noch als diese , nimmt sich die junge ,
schöne , vornehm gekleidete Fran seltsam aus in diesem elenden Raum .
Und der — ganz zweifellos , der ! — ist der Mutter Heim gewesen , denkt
entrüstet der biedere Rnmpelmeyer . »Da soll doch gleich das Donnerwetter
dreinschlagcu ! - sagt er für sich , und seine Hände schließen sich nm den
Hut zu Fäusten .

'

« Wünschen ihn ' ich nichts , guä ' Frau, » gibt er ihr nach sekunden¬
langer Panse znr Antwort . » Nur bitten thüt ' ih , mit Verlaub . » — Sein
Ton klingt ehrerbietig , seine Haltung ist devot ; allein ein Etwas in seinen
Augen : ein seltsames Aufleuchten , sodann ein eigenartiges Zwinkern fallen
ihr ans und machen sic betroffen .

« Bitten ? Um was ? Und wer sind Sic ? » forscht Nelly mit jenem
Blinzeln , welches Damen von Stellung Niedrigstehenden gegenüber ans¬
zeichnet . Es ist nicht anders , als wären » diese Leute » eines vollen Blickes
unwerth .

» Wer ich bin ? Ter Josef Rumpelmeycr bin ich , Diener bei dem
Herrn Dr . Feiler in Grinzing , Hauptstraße Nummer * ! » ist die sehr
ausführliche Antwort dcs Urwicners . » Und ich komm ' » , setzt er nach
einem Augenblicke hinzu , » ich komm ' von wegen der Frau Mutter her . »

« Ich begreife nicht !» wendet Nelly mit möglichster Gleichgiltigkeit
ein . » Vorher möchte ich aber uni etwas weniger Gemüthlichkeit bitten, »
schaltet sie hochmüthig ein . » Sie haben nicht von einer ,Fran Mutter -,
sondern von der .Frau Näthiu - zu sprechen ! »

Ucber diese Zurechtweisung beschämt , flammt es fast bösartig in
seinen Angen ans ; doch er bezwingt sich .

» Na , na, » meint er begütigend , »sei' n S ' nicht , bös , gnä ' Fran !
Ich weiß cs nicht besser . Alsdann , der alten Frau ist nämlich was —
passirt ! » entgegnet er langsam , nickt mit dem Kopfe und beobachtet scharf
die Wirkung dieser Worte .

Abermals zuckt Nelly sichtbar zusammen und erbleicht .
» Was ? » bringt sie mühsam hervor . » Sagen Sie mir Alles . »
» Sie ist — sie ist halt — überfahren worden . »
» Ueberfahrcn ? » stammelt Nelly mit blutleeren Lippen . »Ueber -

fahrcu ? » wiederholt sie silbenweise , als fasse sie die Bedeutung dieses
Wortes nicht . Ihre sonst so gciststrahlenden , aber seelenlosen Augen
hängen starr und geistlos an seinen Blicken ; regungslos und todtcufahl
sitzt sie da , mit schlaff hcrabhängenden Armen , als habe sie der Schreck
gelähmt . Nur ihre kleinen Zähne schlagen zwei , drei Mal gegen einandcr
wie im kalten Fieberschauer . Rnmpelmeyer ' s Blick gibt ihr plötzlich die
Fassung wieder . Scheint es ihr nur , als weide er sich an ihrem lähmenden
Entsetzen ? — Unwillen , Empörung steigen in ihr auf . Was will denn
dieser Unverschämte ?

» Reden Sie zu Ende ! » herrscht sie ihn an . » Ist sie verletzt ? Leicht
oder schwer ? Oder todt ? «

» Na, « sagt er , »nicht todt und auch nicht verletzt , aber . . . »
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« Nun also !» fährt Nelly dazwischen , indem sie sich zürnend erhebt .
» Wozu bedarf es dann dieses feierlichen Tones und dieser sonderbaren
Mienen ? Müssen Sie mich so erschrecken ? Ich ersuche Sie » — nur
widerstrebend kommt ihr die Bitte an den Plebejer aus dem Munde —
» sich rasch zu fassen . Ich habe keine Zeit, » fügt sie ruhiger , aber in recht
hochfahrendem Tone hinzu .

» Das glaub '
ich gern , weil die Theegesellschaft wartet ! » will er

sagen ; doch er behält es für sich und knüpft rasch an die Sache an .
» Nein , mein Herr hat halt die alte Frau , wie sie unter den

Pferden g
' legen ist , hervorgezogen und zu sich genommen . Sie bleibt

derweil bei uns — mei ' Herr hat ihr ein schönes Zimmer gegeben —
und ich bin halt da , um ihre Sachen zu holen . Die alte Frau hat mir
auch ein Brieferl mitgeben . . da ist ' s . » Er zieht es aus der Brusttasche
und reicht es mit einer plumpen Verbeugung der schönen Frau . Sie
nimmt es entgegen , besieht flüchtig die Adresse und legt es sodann
achselzuckend auf den Tisch .

« Wenn es nur das ist, guter Mann, » sagt sie mit geringschätzigem
Lächeln , - so haben Sie den Weg umsonst gemacht . Es fällt mir nicht
im Traume ein , Ihnen die Sachen meiner Mutter auszufolgen . Ich be¬
greife nicht , wie sie nur ein so lächerliches Ansinnen an mich stellen
kann . Alte Leute sind doch immer kindisch ! Bestellen Sie Ihr einstweilen
meine besten Grüße und sagen Sie ihr , daß der Herr Rittmeister sie
noch heute abholen wird . Dies aber nehmen Sie für Ihre Mühewaltung . »

Sie zieht ihr Portemonnaie , legt einen blanken Silbergulden auf den
Tisch und macht eine verabschiedende Handbeweguug .

Erbleibt ruhig stehen ; aber seine Mienen verändern sich so schnell
und seltsam , daß man erkennt , mit seiner Selbstbeherrschung sei es nun
zu Ende . Aus seinen kleinen Angen sprüht Heller Zorn , und seine von
einem wurstartig herabhängendeu dicken Schnurrbart verhüllten Lippen
ziehen sich voll Hohn herab . Ein unbehagliches Gefühl : eine leise , un¬
bestimmte Furcht legt sich beklemmend auf Nelly ' s Brust . Und wirklich
läßt sich Rnmpelmeyer nicht mehr znrückhalten , mit dem beabsichtigten
» Mordskrawall » loszubrechen . Als Vollblutwiener macht er mit Vorliebe
fremde Angelegenheiten zu seinen eigenen ; ja , er erweist sich in Ver¬
tretung jener weit energischer , als wo es sich um seine ureigensten
Interessen handelt .

«Oho , gnä ' Frau ! Da d ' rans wird nichts ! » beginnt er lauten
Tones . » Ich bin nicht hergekommeu , um von Ihnen Geld zu kriegen —
Gott sei dank , ich steh' da d' rans nicht an ! Ich nicht ! Ich bin nur her -
gekonimen , um der alten Frau ihr Gewand zu holen , und ich geh ' nicht
eher fort , bis ich nicht ein jedes Stückel habe ! Und davon , daß der Herr
Gemal das alte Mutterl holen soll , kann gar keine Red ' nicht sein ! Sie
kommt nimmer zurück , sag ' ich ! Nein , sie kommt nicht niehr , um sich in
dem Haus da « — es ist nicht möglich , die verächtliche Betonung , mit
welcher er diese Worte spricht , anszudrücken — »zu Tod malträtiren

zu lassen . »

°— Fortsetzung folgt ,

BildrAM .
Amulct si mit Runen .

Gegensatz -RBHsrl.

Strom in Afrika .

Zweihufer .

Viper .

Französischer Opern -
Componist .

Nächtliche Königsxromenade .

Anagramm.
Welche bevölkerte Stadt , in Deutschlands

Gauen gelegen ,
Wird ein verderblich Jnsect , wenn man

die Zeichen verstellt ?

sch- s-

UN- Welt ri - die -

gründ - er- von me- kel dun -

sich st- mil - trän - hin - hier daß ber -

ern - sü- ße de nen nem zau - du

macht ze nacht bei - mei - über

gan - mit nimm nem

ne le-

sam ein - ben bei- übe g°

G - für und Weil ' (lenau ) mir du au -

best we- für auf les dunk ' -

Männl . Verwandter .

Raubthier .

Fluß der pyrenäischen
Halbinsel .

Banm .

Stadt in Italien .

Präposition .

Goethe-tSilbenrakhsel .
nr, ds , vor , snr , cisi , Lu, s , s , s , es , kalb, Mt , tri , I, I, in , La,
ti, lin , mi , mit , na , na , nab, ns , ns , c>, ra , ra, rs , rs , rc>, ssn ,

stsrn , stib , su , vsn .
Aus vorstehenden S7 Silben sind 15 Wörter zu bilden , deren Ansangs¬
und Endbuchstaben , abwärts gelesen , je eine Freundin Goethe ' s nennen .

Bedeutung der zu bildenden Wörter :
1 . Wetterprophet . 8 . Stadt in der Türkei .
2 . Vogel . S. Laufvogel .
S. Hochrothe Farbe . 10 . Mädchenname .
4 . Einsiedler . 11 . Europäische Hauptstadt .
5 . Stadt in Ostindien . 12 . Glaubensabtrünniger .
8 . Preußische Fabriksstadt . IS . Nordische Göttin .
7 . Stadt in Italien . 14 . Hohes Fest .

15 . Römischer Imperator .

Rrbus.

äs , äu , s , lull , ka., 1s , lin , rag, , ms , Niit , Nil ,
ot , pi , ro , SÄ, tsr , tsr , tLS, va .

Hat man die Lettern in vorstehenden 19 Silben
so in die Figurfelder gesetzt, daß die wagerechten
Reihen Wörter von der angeführten Bedeutung geben ,
so nennen die Lettern der schrägen bekreuzten und
punktirten Felderreihe zwei Gegensätze .

Srhnrn -RAHsrl .
I

s , w , iw, w , o , I, I , iw, iw, Lli, ik, 8 , T», 17.
Es sind obige Buchstaben so in die kleinen

Kreise obiger Figur zu schreiben , daß in jeder Sehne
des punktirten großen Kreises ein fünflettriges Wort
von folgender Bedeutung entsteht :

I— H . Bezeichnung des höchsten Seelenglücks .
II —III . Raubvogel .

III —IV. Russische Münze .
IV— V. Hohlmaß .
V— I . Mitbegründer Noms .

Lösungen der Itättzsck in Kest 20.
Jubelfeier - Leistenräthsel : Die silberne

Hochzeit des italienischen Königspaares .
Homonym : So nett — Sonett .
Magische Zahlenecke :

LI11 LUkL
IILäXI
r ä. 8 8 0
LX 8 L
RIO

L
Sommer - Königspromenade :

Hier an der Bergeshalde
Verstummet ganz der Wind ;
Die Zweige hängen nieder ,
Darunter sitzt ein Kind .
Sie sitzt im Thymiane ,
Sie sitzt in lauter Duft ;
Die blauen Fliegen summen
Und blitzen durch die Luft .
Es steht der Wald so schweigend
Sie schaut so klug darein ;
Um ihre braunen Locken
Hinfließt der Sonnenschein .

(Theodor Storm .)
Silben - Akrostichon - Näthsel :Literar .

kvgasus
vromsäar
Calvin
vtzmsisr

Zweisilbige Charade : Urlaub .

Die Anfangssilben geben :

von keckrv dalckeron äs I»
varo » .
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Zur HteacHkung !
Binnen Kurzem wird die KerVstcampagne ihren Anfang nehmen , welche wieder einer großen Zahl von Effecten einen be¬

trächtlichen Cours - Anfschwung bringen dürfte . Schon die Pnblication der Semestral - Bilanz der Credit - Anstalt wird voraus¬

sichtlich einen kräftigen Impuls zu einer lebhaften Geschäftsthätigkeit für die Börse bilden . Die diesjährige Semestral - Bilanz unseres
leitenden Bank -Institutes wird eine der glänzendsten sein , die jemals von demselben pnblicirt worden ist . Weiters aber haben alle

unsere Banken ein umfangreiches Actions -Programm , das im Herbste zur Realisirung gelangen soll und die günstige Rückwirkung
dieser Umstände auf die Börse kann wohl kaum in Frage gestellt werden .

Es wird demnach durch die richtige Benützung dieser Coujunctur wieder viel Geld zu verdienen sein , und wir sind gerne
bereit , den geehrten Leserinnen dieses Blattes mit unserem fachmännischen Rath und allen gewünschten näheren Auskünften zu dienen ,
um ihnen zur Erzielung großer Gewinnste behilflich zu sein - Wir erlauben uns bei dieser Gelegenheit , wiederholt nachdrücklichst auf
unsere aus erster Quelle stammenden , vorzüglichen Informationen aufmerksam zu machen , welche sich auf gute Bank - und Industrie -

Papiere und deren voraussichtliche Coursbewegung beziehen und daher Gelegenheit zu gewinnbringenden Transactionen mit
den betreffenden Effecten bieten . Wir weisen darauf hin , daß wir in der abgelaufenen Epoche der ersten Monate dieses Jahres
durch unsere vortrefflichen Informationen über beide Kredit -Actien , Ländert ' anli -Äctien , StaatsöaHn -Actien , Wrager Kiseil -

indultrie -Aclien , Wöljrn . Weltbahn -Actien , Locatlialjn -Zctien rc. in der Lage waren , die Coursbewegungen dieser Papiere
in vollständig zutreffender Weise zu prognosticiren und hiedurch jenen geehrten Abonnentinnen dieses Blattes , mit welchen wir schon
in Verbindung standen , zu bedeutenden Gewinnsten zu verhelfen .

Jene x . t . Leserinnen , welche sich hiefür interessiren und aus der bevorstehenden großartigen Coujunctur Nutzen ziehen wollen ,
mögen ihre Adressen der Unterzeichneten Redaction zur Verfügung stellen , welche sodann gerne bereit sein wird , mit den ihr zu Ge¬

bote stehenden Informationen zu dienen
Die Rrdartion des „Finanziellen Wegweisers " ,

Wien , IX . i , Berggasse 13 .

Korrespondenz des „ Ainanziellen Wegweisers " .
Akte Anfragen finanzieller Matur werden unter der uns an¬

gegebenen Gkifire in dieser Rubrik vollständig gratis beantwortet .
Jene Aragcfiellerinnen , die briefliche Erledigung Ihrer Anfragen
wünschen, wollen freundlichfi das erforderliche Rückporto in Brief¬
marken cinlcnden . Alle an den „ Dinanziellcn Wegweiser " gerichteten
Zuschriften find Wien , IX . , , Berggasse 13 , zu adressiren, was wir
behufs Vermeidung von Zrrthnmern besonders zu beachte » bitten .

V . Z . in Krems . Ob das Rothschild - Consortium , zu welchen ' die
Credit -Anstalt , die ungarische Credit - Bank nnd die Bodencredit - Anstalt
gehören , noch im Laufe dieses Jahres die Goldrcnteu - Emissiou fortsetzen
wird , ist nicht ganz gewiß . Dagegen kann als sicher angenommen werden ,
daß diese Gruppe die Conversion der öprocentigen Prioritäten der Staats -

eisciibahn -Gesellschaft durchführen wird . Auch die Transaction mit den
Domänen und Hüttenwerken der Staatsbahn steht aus dem Programme
dieses Jahres , welches weiters auch die Geldbeschaffung zum Baue der

Stadtbahn bringen dürfte . Die Länderbank wird die neue serbische An¬

leihe im Betrage von 44 Millionen Francs und einen weiteren Theil
der bulgarischen Eisenbahn - Anleihe emittiren ; sie ist ferner an der
Aner ' schen Gasglühlicht -Gesellschaft in hervorragender Weise betheiligt .
Der Bankverein gedenkt die Emission der 3procentigen Prioritäten der

Dux - Bodenbacher Bahn zu Beginn des Herbstes dnrchzuführen , im Lctober
oder November die Actien der Oest . Eisenbahn -Verkehrsanstalt und die
der Ungar . Maschinenfabrik zu begeben , und ist auch mit dem Studium
eines großen orientalischen Geschäftes beschäftigt . Die Unionbank hat die

Emission der Zprocentigen Prioritäten der Oest . Localeisenbahn - Gesellschaft
und die Umgestaltung der letzteren in eine Eisenbahnbau - und Renten -
bank in petto und wird weiters die Actien der von ihr gegründeten
Ungar . Elektricitäts - Gesellschaft auf den Markt bringen . Das ist jedoch
blos in Umrissen das Actionsprogramm einiger unserer Banken , das

wahrscheinlich noch eine Erweiterung erfahren dürste .

Al . M . in W . l . Die Regierung ist bereits geneigt, der
Böhm . Westbahn - Gesellschaft eine feste Rente von beiläufig 16 fl . per
Actie zu gewähren und in die Ausschüttung der Specialreserve zu
willigen , welche derzeit 1 '/ . Millionen Gulden beträgt , was per Actie
21 fl . ansinacht .

L. P. in Graz, H . R. in München , G. W . in Laibach . Bon
Ihren Losen wurde bisher keines gezogen .

Alle gier nicht zur Weanlworlung gelangten Anfragen , die in
den letzten Tagen einliefen , werden brieflich erledigt .

Ire verzinslichen österreichischen Staatskose .
Einen Theil der österreichischen Staatsschuld bilden bekanntlich die

verzinslichen Losanleihen 1854 und 1860 , von denen die erstere mit nomi¬

nell 4 , die letztere mit nominell 5 Procent verzinslich ist . Da indessen die

Coupons dieser Prämien - Anleiche einem 20procentigen Steuerabzug unter¬

liegen , so redncirte sich das effektive Zinsenerträgniß bei den 1854er

Losen ans 3 2 , und bei den 1860er Losen auf 4 Procent . Die letzte

Ziehung der 1854er Lose findet im Jahre 1904 , die Schlußziehung der

1860er Lose 1917 statt . Die Conrsverhältnisse beider Lose sind sehr in¬

teressant . Trotz der nicht unwesentlich höheren Verzinsung notiren nämlich
die ganzen 1864 er Lose (L fl. 500 ) , genau so wie die 1854 er Lose ,
nämlich 147 75 Procent , wogegen allerdings die 1860er Fünftel - Lose
um fl . 16 -74 höher , nämlich mit fl . 164 bezahlt werden . Vom Anlage -

Standpunkte betrachtet , gewähren sonach 1854 er Lose eine Rentabilität

von 2 -7 Procent , 1860er ganze Lose eine solche von 2 -59 Procent , 1860er

Fünftel - Lose endlich von 2 -37 Procent . Zieht man indessen die Differenz

zwischen den Coursen der in Rede stehenden Prämienpapiere und dem

Werthe des kleinsten Treffers derselben in Berücksichtigung , so ergibt sich

für die 1854er Lose eine Rentabilität von nur 016 Procent , für die

1860er ganzen Lose eine solche von 1 -6 Procent und für die 1860er

Fünftel -Lose von 138 Procent Ans diesen Nachweisungen geht zur Ge¬

nüge hervor , daß sich weder die 1854er , noch die 1860er Lose heute

noch zu Anlagezwecken eignen , indem deren Netto - Verzinsung eine zu ge-

ringe , die mit ihrer Erwerbung verbundene Anwartschaft auf Verlosungs¬

verluste aber eine sehr große ist . Wie die Verhältnisse liegen , können die

verzinslichen österreichischen Staatslose nur noch als reine Lottopapiere

angesehen werden . Weitaus geeigneter zu Anlagczwecken als die vorge¬
nannten Staatslose sind unstreitig die Donauregulirungs - Lose ,
welche mit 5 Procent verzinslich sind , und deren Coupons einem Steuer¬

abzüge nicht unterliegen , während von den Treffern ein 20procentiger

Abzug stattfindet . Das Donanregulirungs -Los verzinst sich ohne Berück¬

sichtigung des Amortisationsverlustes bei dem kleinsten Treffer mit 3 -74

Procent , und unter Berücksichtigung dieses Verlustes mit 2 -98 Procent .
Die letzte Ziehung der Donauregulirungs -Lose findet im Jahre 1920 statt .

kür stell kill - vast Verbuk Liier VertbpLpiere , ktLnstbriele, kriorWs -OblißLtiüliell, Kenten, KM - , kisenbLiin - wist Instnstrie-fietiell , empüebit sied bestelle stie
LsQkürins .

826 ,779 . . . . .Wien , IX./k , öei-ggsssv 13.
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jM - Wir empfehlen den i». 1 . Abonnenten, sich Lei Bestellungen auf die „Wiener Mode" zu berufen , da die meisten iuserireuden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . "ME

Annorrceii -Brcis : Die viermal gespaltene , 1 Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 25 kr. — 45 Pfg . — 55 Cents.
Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Annoncen-Bureau und bei der Inseratcn -Abtheilmig der »Wiener Mode" , Wien, IX ./l , Türkenstraße 5 . — Alleinige Annoncen-Annahm?

für Frankreich , Belgien und Kngtand bei dobn IV douvs L 6omp. , karls , Kus du ? Lubou>g LIontmurtrD .

r
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I) sr ksLrrsto aller Vosioülsxuüsr Ist

l. oliss
'
8 l . ilien - t ' ullör

übsrLus rait , sanruretartlxer , äioütsr nnä spar -
!ss .vrvr als alls L*ouärss üs riL mit I ' stlpuäer ,
l/vorriiFlieb unä uusLoütbs .r auk ösr Haut bLktenü . Ime

llsn lag unä den Lbsnä . 107.»
In "WoLss und Rosa , kür Llonäinsn , in Voll ) (rLebsl /

kür Lrünslts ; L LelmebtsI 2 L.

6U87AV t0iI8k
KZI . Hok- k>arknrnsiar .

in Wien besseren Parfümerie- u. l-sisntrlevaareniiLnöiungsn ,
so « !s /ipotbebon oesierreiek -Ungarns bäuflieb.

8p6oia1ität6n in Wiens ? Nisäsrn
keini-tsr ^ uskübiung, naeli Lnstomisob riebiigsr örunülsgö,

t i i irr . » . > > . 8 < I , V/ien, I. , Liselastrasse tir . 4.

Wisn , nur I . , I<ärntner8tr . 17 kOMIIM - MMIMI18 bonrlon , 88 vxkorl« 8trkk1 88 .
Das ArossartiAS tVaarsuiriAer umfasst alle dlsulisitsu, ^vslclis auf äsm 6 sdiste » Osramigus» srscliisnen. DnAlisclis urxl kranrösiseiis b'adrüistö
in Dorrsiian, Olas unä Lrouren . Dis seliönsten dünstlsriscii vollsnästeu 6 sAenstänäs rur ^ ussedmüedunA von Vfolinungsu in enoiuner

^ usvadl nu dilÜAeu Dreisen . ^
Ställäer - uuä Usolllanipen mit enAlisoden Duxlex-Drsunsrn. — IVasoUtisobs , clas Iksussts in Llarmor , Droure , NoD uuci Disen . vom
eiukaciisteu anAss-mAeu . — Hstrs .1s -L .nss 1a.ttunKS » , elegante Dormsu uuä Dessins in Dakel -

^ Dessert- , llaüse - , Ddss - , Noeea- unä tVascd -
ssrvicsn , seiir dilliA . — ANsn Hanskruneil empkedie icd dssouäsrs meine feuerfestenDorrsilaus, als : lloed- unä Uiiolitöpts, Oasserols u . s . v .

77-rr Lrittckerr Lie Aebe« , besorrkr ^r » rrter^ /rvokks 6sAsrrst « -rÄ6 szrottbtVlr'A sre 7ccett/«rr. so ist er'rrs 1̂k»k/teLIrrrrA rnr.
rr'o r't L/okrerr I «>rör reatrorrs/o/tker ' rt be/tcr/tet , beÄbrrkerrÄ «kern L6tt </r«»r̂ sz)- eise ver/ .« r</T -d'6r'ck« ,r . i ?54

8aüe - Ltablisoement krnst IVabllss in 8örtsekaob umi Sobloos Velüen am Vörtkeroee , eröffnet l . luni , vorrllgliebo llüobe , brillante
Vtoknungen unä einzelne limmer . ksstellungen in Vien , I . , Itärntnerstraoae >7 , porreilanbaus , oller an Nie Direktion in l^örtsebaeli.

5/ '
/?//Z6 /V/öc/ök'/ZAs c/ö/' /(ö/? /Z//6/ ? § Zo/?s/

'so/ ?6/? Mö/
'
ss/törl /

'
/) t/6/1 / i. /f. ös/s/ '/'. - t//?ZZ/' . § /ZZis/i

deünäet sied bei
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M MMW » » » WM » » MM ZU kOOOKL OL OI2

^ D » > m/t S/ § E7 '// ^ b-^ ,tst

Sa § ^ s § /s Mt / ^ s/
' t/ ^ /n/ss/ö ^ o//s/Mt/s/

'

^ Ui -

Heirat
^U88ls11tiI1A6l1 AIÜÜkI in ^

' säö ? Lt^ iart , soiiä ,
klöALNt u . billig , bei

Läusrä krossmami , l !^ 6/ .i6i ' 6l ' unä V660mt6ur ,
"" "

^ Ls,rIs .l2 .Z.ILsrs1 :rs . sss 2^ 27. 12 , 1 ^ - UHÄ IS .

LureAlläkii krietvö ^ dr

VrL,iaLurL Lsr I . V .-L . 1» » oUo»ü
im Va .»xN »Ll (K7r»s » rrr ) . 1834

Her
'
/c/re/r ^ ? r/c/r

mMlil äis Haut gesclimsiäig unci.
erkältäsnleint d

'
uJenctfrisok

IVüüstämIiger krsci .tr fiir 8sits unil. I'uilsr.
/tlleinigs Lrrsugsr :

«§k. ^ lkokse/i
V/Ik ^ l. l.11LM 51? 3

NcAncii"'
M >. 4 SV
dkl .V «M

Sroksxaokot » so kr . » . 7S kr . kroo .

^ OW ^ l8L/?6
f?b>6ciÄilstei2 and ^ Lvheilen

E7 llII>pj.V. >II- M >Ä

H ^ ux >rr »1s <1si7lsAS : 1604
'^ T' Z.SIT., I . iSs222 .27̂ : , î L272^.1:r2.s2nZ .» .x 2 .

NO 8 <^ O VV V I LX , VII . , ^ « rrks .u8 » 8 » «
b
^ 86 . 178t

StrivkvoIIv ,

W

Vslsoiiv-Appsrsls frsi vsnroül adSolisndaok .

^ »s SsslLnälksils rup Ssldslanfsk'tlgung von

Ulna N -tuser , Mon,I .,8i »dsn, SoNoeg. II.

t̂ m/ /
-MLLM

^ I . , > i -. r4 .

LM8 Nil MM MM - MM Lei' Nüllgredik !.

8kiikN8vert88ter kargt ' v/isn
'
8

(8cire äer Vollrsils und 8tubsiibsstsi ) .

/^ -'üss/es ^ aAe -' M a ^/e -r

llsllsböckM - M Iiiixlls -Lrtilrklii.
l ^stLts D^sulisitsri :

L »kkss- <Ks.rntkurv » , moäsrnsts Vs3sins , eomplsd für o ksrsonsn . , 2.5V
^ vluoüs -ICÜüvsosssUlrs m ä - LoürLuokküsloüsL , wit össelilaA

unL Lmriolrtunx, sstir sloxanL . ^ » 1.—

8LÜs - 6ostuvLS in äsn rsiLbnästsu k »Hons . , 2.90

S » Ls -ILüutvI , - L »uvsn , -^ aukokkolL , L*rorttr »vvLr »1s sto .

^ .vrskLtirliolis illustrirL » k»rsisoc >urLnks üdsr Wunsok
Sr»11» unL Lr»»o». — 1917

ttausfrsuen .Iöckler spuret !
OZIM ^ pio ^ e - . äei - in ! Unübertroffen -

sgl >eäe ^ ^ etkoi>erumIVIgasLnebn,en

« nN.

V^ Lvu , VII . , LLroüs » AS.sso ü ,

vlouseo ,
Loiilafröcltk unä IV>atinse8 ,
in xrosssr ^usvvrilil, §ut unci billig, im

Lvsoisl -VssoLäkt 1862
,1 . VniI1N8i ' 8

Wign, VII., Klrotisngssss 28.

besies

äekönlieikliMe !

^ Ee/ ^ ^

^ LieiSer kn uno nirLieniqen

W ^ WtzM ^ Ä '' E ' ^ ^ 3>tt3seln mit ksnämsgzz
'

« MAWMv >°^ 2Ub^ . ^ e>bung .r °Me mit
8 -1d5tuntennckt . 7 «.

k- rrris
!!^ ^ » K.K^ com^/et ,n e/e^ . /n/e/o/7/ie nur -

. WMDM kl .1 .50 - üer li-iari ; 12 . 50

? i-o8pecteg7si >8u .fi'glico

. /F

Otisrniscti unlsrsucitit .

zzfgniieitvollicommenlEckMicli .
ifsuplvspöt :

k . iikltXllL il.kotbsn 8tem4SLLs S.Wk8 .
p>tNpv^ kMkn

'
u.vn. LoirrciikiL.

pesiSlll . l . LS .

Lsstsurpkokltzirs yuvNs kür

Lnsbellkleiäer
Wiliik ! m V6ui80k , Wien ,

l . , I -aurenrerberZ ö , LiaßaQA ^ ülerß . 18.
lllustr . krsiseonrantu . LlLsssanlsituvAfranco.

rür Noisis , radrikbll , Qsüüxvl - , VAuvorr - unä Hnnäs 2Üoüter , I >kerüvds !»1tr «r , OskonoiLs » , üvsr -
üauVi kür ^ säsrurs -mr uuentüsürltvü .

7 . Zaäsl '8 übsrsesisodes kulver .
Vinoilia ^ noririlität ru veriveobseln mit gev/öbniiekem lnseoienpulver , unüderireMiek
nlllülhv upvl/lallial ., rur rsliieslen Ausrottung unil totslen Vernlektung s >Isr Insooten , L>8 :

^ snren , sslöko , 8oli « stien , Sokobsn , küssen , fliegen , -tmeisen , Asseln , Vogelmilben , Isuse .

Osn1 : rs . 1 - Dsx > Dl : :

1 ^ . 8taät , ^ ag1erAa886 1 .

gM - Ilm Ii'i'stubrenxei, vorrubsu^en, bsacbts man xemiu dis .läresss : Hsglergssse klr. l .
In LIeclulosenM Io, 25 , 5Y,75,100, 125 , 175 Irr . , per Kilo 6 II . Lin« kestiinbniizsspritre Ru . ZO Kr.

i> <i >llx ; it : I ? i « H»« i,LtlL « ^ 8 >»>i t 8i >r it ^ idout « ! IO I< r .

2u Nabön in ailsn rsnoininirlsn SpöLörsiKsseNättsn . iss ,



798 wiener Mode » VI . Heft 21 .

vis griisste ksbrilr äer Veil,
i/isiict/e » vc»x4ll5 .-

58 , ÜÜ 0 !( >lo8 x
^näZÜS/l/ns//sn §flö ^srs/- "

UM
vanüiearoton .

(sved stüokvei '«») kLr I7su -
xsdorns . 1799

8 . Viikslm ,
v/ >sn , V»I., 4 >ssr,trLses 4L .

Sk «< s> jglisclleKM »

^ llK KIlNiSvIlS

Int » » I lL « r » A^
in WLs » , I ., VaNLscrLKasss 5

uäekst 6er k . Ir. Ilotopsi'.

kapLerdlawoll
uml »Us Ilm» ssilörlson SseteniltlisII»

^/sl/ 's ^sr/ /̂ns/ ?/?, ISSS
vis » , I . , Ssrrsns »»»s s.

HängemalleN )
Oartoii - a . Liiiuiior -

VurnKerätke .

Ligl LiriASi
'

Ujßii , VII ./I,Uk8tbLdll8tr . 1 . Z
Iliustr . k' l' SisvuOrr gratis u . krsrioo .

^ oiiunn 6l ' ÖAS ? ' 8 IvclllizMIlIU ,
I . , Lrs .Läs1s .1ts Air . 4

»liionstlwk »
VVILN . _ _ _ 8do2s

kür ttvrrsn - u .Vsmsn-Ooslums.
Lssts bssonäsrs billis .

ü/lustsi ' gratis u. kranoo . 1904
VsrsLvät gsgsn I^aellNLliins , üdsr ü . 10.— ö. ^V. xortvkroi.

8vtiön 6 unä gute kiläer
am VorLüglioiistsu. O!» grössts uuä rsieiists ^ usvsiil ünäst man in äsr LunstiiLnälung von
Lrv »1 SoLustsr , Msu , IV-, Vslvsäsrsgasss 20 . — Illustr . Lataloxs gratis unä kranoo .

vdlKS r »H0N

i Orston -LIoussn . von ü . 2 . 50 bis 11. 3.—
8stin -L1onssn . » » 3- — » „ 6 .—
Vrieot-LIoussn . , , » 3 . — „ „ 15 .—
8ursk - un <1 Ülsrveilleux -Lloussn . . . . „ „ 10 . — „ „ 25.—

-tt/n/srt/s/l/er, /OrsLsn -än^üZs , 4/snls/ , Os5s?//s/,s? vn -/ ^soto/is/r

Luaböll -Vssodpiqiiö -Liiriige ü . 2 .50 , kl . 3 .50 , ü . 4.50 ullä LöLsr.
iMM -ikiöis-lköLliLses n. Seül ^ilicLö lL löirMSsierLislilliMLvoll L. ö — zM.

Grösstes il -Lgsr in llsrrvn - , Oamen-, Linäsr - unä Kvttväseds , vis LuoL IlSiLSL-
vnmast - imä Oröxe- Iiseii - unä Laikss-Lsäsoks . 1803

Stoffmuster uns iHustrrrts ? rersooursnts gratis unä krsnoo .

Ir. urrrl Ir. tlOk - I .LSkSrsrir

tt ««6 Ä6 . Mtl -'Lt A.

In Iv : » i l >il »ri < l :

Levüiirts NsilizusIIs Kr Harn - unä LlkAen-
Isiäenäs unä 6iclitiksr .

^ Is kirlriseiiunASAetränk äurck Irüodsten Loiilso
säureAeiikIt kervorrkAenä .

Rbioiies natüriieties Uaussoux.
( ^ ni 'nur -itrrl 1

Z ? Lauonbi ' unn - ksiloin .
Vrink - unä LkäöLur (Kissn - unä Zkuerdrmm -

^ ^ dääer) , k^äroxntisolis 6uren , Massags sie. —
krospsots gratis unä trnnco . 1905

llireetion in 8 aü kaäein

iiii » ^Vitni
(SdvtsrviarL ) .

AIv.

I Lir » unüber 1reü '1iek 68 8okLt2-
mitte ! t'ur ) eäes LleitU

Adll»,

äicdl. üej» »»lierii
ücdveiüslilsll benlrl
liue loirnze . L>u,

,3^stsm ^ Lvüsiä«. 1866

StivLorsien
unä gslriöppslts 2« lrnspitrsn bsi

o kV r I K s' « in ^ I '
1573 Vlsn,llvLsr Ll»rlrt 1.
Lomplsls »luslsr -Oollsotlonsn v. üd . 1000
Dessins vsräsv snk Wouseti rvxsssnäst .

lIeder 8ieMiiMii
'

xsr LkL» nvä SoLitk
mit LrspLrnis» äor LmdLlIaxs dssorFsn mit
idrsn innen ALL» tLpSLisrtsn L . k . priv .

r »tsLl- Alöds1v5»xvi»

dar -o L ^ ellinelc
8x »«rL1tsiii?s ,

Vvrstsllä äss , Vsut,seir- Osstsrrsiedisedsn
Llödsl -Irnnsport - VerdLnüss» 1725

Vien, I . , 88rseplair Nr . S» ,Kulispest,
V . , Nookstrssse kllr . 34.

Möbel - ^ ukbewabruriA
tu» stASLvn I,assrL »uss .

6sArünäst 1854 .

Oustav
k. u. II. Nof - >>usIIlsIIsn >iiln6Iunp
VsrlkA, Lortinient, ^ ntigukrikt u.

Leilr - IiistLIul 8
? rospsets gratis .

LuktrLgs in äis krovinL xsr ^ aekuLdms.
VIvn , t ., l' vrOiHptLir lö. — Vvlspkon llSI.

k'Lbriguv äs osrssts , I» »vuls qul Llt
odtsllL UNS UsäLiiis ä 'or L 1'Lxxosition

äs ? Lris . 1637
Lorsets elsdlis ä ' spres les

weilleures eospes.
kri » äs 10 L 16 ü .

sur uns robs »ilnnt
bisn Sans rivn äimi -
nusr. io '1'our äu äos

äs in taills . 3" 'kour
Di

äpMIk ^ Ei ! -

rurlrorre r»» «co
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1 < » i i ^ ki in . Olriti ^ or »

lilvr E Ltiekseickeu
Lilossils-, Liloüoss- u . Labei-8eiäs , 8triek-
unä Uäkelseiäsu, sinä bis jstrt unübsrtrokksu
in Lsrug auk 6Ianr , Lcböubsit äer Marlis unä
bauptsücbliebaucb was äis absolute IVascb -
sobtbsit aubeiaugt uvä wirä biekür Zsüe
Qararltio geleistet.

In mebrals 500Darben jeäerreit vorrätkig.

sinä ans einer neuen kesser gsmacbt unä Kisker unsrreivkt , was
äsn ssiäsnartigeu Olaur (äsr aucb äurcb äis VTascks nickt verstört
wirä) unä äis scbönsn Gurken anbelangt.

Oarantirt wascbscbts Darben ! Nan bsacbte unä verlange äis
8cbutrmarke : » lVags« !

Lin ganr neues Osbist kür Uäksiarbeiten üker Daxxkormsn ist
mit unserem 6arn erökknstwvräsn, unä sollte äeäcrmann einen Ver -
suck mucken , um sick von äer Lckönkeit u. 6üts äes Oarnes ru über¬
zeugen . Ls lassen sick mit äsn Dapxkormsn äis sekönstsn Nüster
rusamrnsnstsllen, welcbs sick sxeeiell kür Dablstte, Debängs kür
Xörks etc., als ^ .ukputr kür Deeken , xrücbtig vsrwenäen lassen.

dlan frage in jeäem besseren Vapisserle- unä Stickerei -
Kesvbäfte naeb IlleL 'seben Seiäs » - unä UIa»2garneii « is
auok naeb äem reiokkaltigen formenverreieknisse .

Osama !- Voitrsts? für üsstmreict - lla§aoi r
^ c»8« L' 8c »r» m « i7 IVisn, I . , IVippIiilgerstrasse 28.

Der Ranäarksitstksil äsr »IVisnsr Nväs « sntkält Vor¬
lagen kür Arbeiten mit Nsö'seksn 8eiäen- unä Olaiirgarnsn.

vis in äsr elegantenVeit so überaus beliebten kroäubts

päkkvixikKc-oiriLL
L. . I I, ^ M8s !g Wiking , PLKI8

s/nci /'n a//sn ks/nsrsn ?ä?kämsr/s - l/nci 6o//ksl,D§§6Lo/iLstts/i Laüsn .
or lui DvursvittLnL ll. Vssrvrrvtoli - VrrxLr » :
Ä NI k'kLNLk 'vir 'r 3M .

^ ^ ^ V ^ L- ^ ^ Q LIk>i .

ü .̂ iW °sz LirkkubälsM
äsn msisteu vsdsln , wis Lnsselilsg , 8ommsrspro3S6n . Vsdsrüselksn , Rötks rin äsn Hanäsn
unä äsr Hass, Lluttsrmalsn unä anävrsn vnrsini Îrsitsn dskrsit virä . vautkaltsn unä
kriseks Llatternardsn xlattsn sied naod unä naüli voIIstanälA . vrsis sinss Iirugss ü . 1.50 .
»k, fk!ck . 8emoe-8M ,

°'^ 2
In VILVk dei : Lpotdslcsr kkil . Ilsustsin , klanlrsngasss, kranr X. klsbsn,

Ztslansplritr , ä . >Vsis , L . LIoII, luoklsndsn , V̂. 1>vsräx » Kotilmsrlrt , 0 . LeLarsr . Llsria -
liilksistr., ä . kssrlioksr , Alnxerstr . , vr . I ûmstseK , IV . , V̂lsäner Lauptstr. , ä. Ivsrä/ ,
Älririnliilt'6r8tr. , 6 . Naudnsr , Lm üvk, vr . Ltiedsr , Ivnissr -^osskstr . , vr . Rsad, Rotdsn -
tdurmstr ., Vr . kriäriok . klsLsskm . — lu -̂ grsm , 3 . LlittsNirek , Lp . 8rU»m, ä. vryedt». Lp .
Suäspssl , ä . v. ^ örotr , Lp . SuclwslZ, L . 8an8 , Lp . Sislitr , L . HaL3 , vrox . 0rsrnov,i1r,ä . Qolieliovrsky , Lp . Lrsr, R . Ivis11iLU36r, krirk. Innsbruck, V. rodi8ek,Lp . !g!su,V . Inäsrk ».Xrsirsu, Vitt . Lsäxlc, Lp . Xarlsdaä, k' . >Voriic ^sIr, Lp . l.swsok , v . I 'rnkoery, Lp . l-smdsrg,8 . Rnoksr , Lp . Uinr, IiLiI 8sälsslc. kark. Olmütr, vr . Lekröttsr , Lp . ?rsg , ^08. kür5t u.VI. Hubert am Nrlrskvl. ? l!ssn, Lä . Xnlssr, Lp . prebsvurg , Stsk . kräy, Lp ksloksndsrg,ä . V. Lkrlieli , Lp . 8s >rdurg, vr . Ssälitrk^, Lokapotli . Lismer, II. VLNA, 7Vp. Isplilr , öriiäsrSebmiät. Vroxuisten. Vroppsu , vr . Lrunnsr , Lp . IrsulöNLU , Lu §. Ilo8enb6r§ . Lp . V̂s!s,0 . Riettsr , Lp ., u. in sllsn xrosssrsnLpotdslrsn u. vurt'uinsrisn . Ln gr08 dsi sllsn Vrogmstsn .
Im ^ .uslanäs : ösrün , 6u3t . Vobsv . Hamburg, Oottb . V033. lVIünobsn, 0 . Leblsxsl.

i

„LMrein 's kernsedliesser"

Seqoemllvlilivll I SlotorkottI KssunSIisNsickiiitr I Lomtortl

MZ !

MiL

srmöxliobt ss . äis Vblip okns äas Soll (Lsä eto ) vsrissrsn ru müsssn, auf- unä wiege?
ruru8psr ?sn. Von Hsäsm vaisn in sioigsn Llinutsn anrudringsn , oLns ^Iiursn unä V̂Lnäs

ru dsgekLäixsll . — Lek ? wiokitig klir kräniclioks Personen , Vootinsrinnsn sto.
2u kadsn dsi vseorttsursn unä in »Nsn dk8ssrsn Lissn- unä 8eIiIo33erivLrenIiLnä!un§8n.
LsstsUunxsn krir Osstsrrsicd »n äis esntrnls : k̂ossk valdrsl » , Vien, I., Lonragsg. 3,oäer an VIloLasHs Ar LtvLstsät , ^ Iso , I ., ks3bs .1022lsa8ss I^r . 6 .
Ssnsrsl - Vspot kür Ungarn : ^ .IvLLLÄsr ^urrxsQ , LuäLxset , V., WL?okliSNS?gL88S l.
Preis in Messing , oompist gvpsott, ö . V . H. 2.7S , fdinsl vsrnioirsit ö. V. H. 3.—, slierksinst vs?-
goiäst, oissllrt, emsiilrl, js nseL Lusködrung ; sued IVLpxsn unä Nonoxrsmmsveräsn snk

» « > ,
iHH » rLr^s

li '
ei 'ä . LieLsiidei '

K
'» iSolme

Uauxt -Nisäerlags :
Vien, I. , 8piegeigasss tlr . IS . Lakrik : Vien, XIX . , dlussäorf.

Filialen :
I-anästrasse ttauptstrasse 45 , iäargaretken , risgeiofengasss 26,

IX. , klssrstrasss 8 , XV . , 8vk« nbrunner Hauptstrasse 25 .

Suäaxsst . I >ra ^ , Sinn » , Illiisbrnek , SalLburx , rilsso , Lrakan .

Dsksimakme von Nabeln im ganzen ^nstanäe rur ekein.
ksinignnF an Ort unä Ltslle , edsnso Oobelins , Nöbelstekks,
Isxxicke , Vorkrings ste.

Lümmtlieks Osgsnstänäe tvsräsn v.ur Lukksu'akrnng unä
Dssinkeetion übernommen , kostenfrei abgskolt unä rugestsllt.

lolspiroll -ISr. 80S ULä SIS . 1683

-^,nfrs,ASQ x>i-c>rrix>t srlsdiZt .

kLrbv6?^6 MM . WM IMMII 8 L krüllill^
In HüoLst L. A . , veutsetilanä .

I*ür Touristen, ^äxsr , LolLats » uvä Lllv, äis viel xoiisL wüesov,ULSLtbskrliod . 1600
LsivLkriss Aliitsl dsi VsrlvlLrmxvr » sllsr ^ rl , sowi's dsi » äsesnäsü NLvI -
aLksottousn : Lukrsidunxsn , nLssenäsn StsUsn , V̂unässin äsr krauen unä Linäer,>Voik ste. Vorrüxlieli als I 'ussstrsnpiLlvsr '. — 2u dadsn in allsn Lxotdslcsn unä

vroxuerisn, in Zedaelitsln von 25, 50 unä 100 Vramm Indalt.
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Kür Kaus und Küche.
zeltet vom 1 . öis 15. August.

Dienstag : Julienne , über -
dünstetes Rindfleisch mit Reis
und Maccaroni , Backhühner
mit Salat .

Mittwoch : Leberpuröe -
Suppe , Beefsteak mit Spiegel¬
eiern , Aprikosenkuchen .

Donnerstag : Ogliosuppe ,
Schöpsencotelettes in . gefüllten
Paradeisäpfeln und gefüllten
Bananen , Chocoladepndding .

Freitag : Krebssuppe , ge-
zupfterHccht mit Goldnockerln ,
Nahmstrndel .

Sam Nag : Kartoffelsnppe ,
Rindsbraten mit französischem
Kohl , Erdbeercmslanf .

Sonntag : Fränkische Pa¬
nade *) , Galgntine mit Monat -
rettig und Aspik , Schweins -
rücken nnt Schmal,tsalat * *) ,

» cc. - Pfirsichtorte . '
Montag : Nudelsuppe , Rostbraten mit Rohschcibett , Taubenpastete .
Dienstag : Hirnsnppe , Straßburgersteaks ***

) , Milchreisnudeln ge¬
backen und mit Cröine . ^ ->

Mittivoch : Rnmforder Suppe , gefüllte Kalbsbrust mit Salat ,
Stachelbeerknchen ,

Donnerstag : Fridattensnppc , saschirtes Rindfleisch - mit Salzgurken ,
Weichsclkoch .

Freitag : Beuschelsnppe , Paprckafisch mit Banernklivdeln , Blitzknchen .
Samstag : Suppe mit Schlickkrapfen , Kalbskebep mit Sühkrant ,

Milchreis
Sonntag : Ragontsnppe , Spargel , Gansbraten mit Acpfelkrenn ,

Mirabellcutortefl ) .
' "

Montag : Tirolersnppe , Roastbeef mit Kohlrüben und Nettig , Bntter -
tcigrollen mit Schlagsahne .

Dienstag : Suppe mit pochirten Eiern , Krebse , Brathühner mit
Compot , Sache , torte

* ) Kränllische H ânade . Entrindete Senuueln vom Vortage werden
gerieben und gesiebt , ans Butter geröstet und auf ein Sieb geschüttet .
Wenn sic abgmropft sind , läßt inan sie in einer Lösung von Flcischextract
und Wasser kochen, sprudelt die Suppe mit Eidottern ab und gießt sie
übcr etwas in Salzwasscr gesottene Carfiolrvschcii . .

**) Schmantsakat (inilgetheilt von einer 'Abonnentin ans Ostpreußens -
Kopfsalat wird gereinigt , schnell gewaschen und vorsichtig zwischen Tüchern
abgctrocknet ; dann verrührt man vorsichtig süße , nnabgerahmte Milch mit
etwas Salz , weißen , Pfeffer , Zucker und Essig » nd arbeitet den Salat
damit durch . In Norddenychland wird statt der süßen Milch saurer Rahm
genommen .

* **) Slraßviirgcrllcalis . Von saftigen, , gut abgelegenen , Rindfleisch
werden dicke Schnitten , wie znn , Rumpsteak , mit Salz und Pfeffer ein -
gerieben und 3 Stunden anfeinandcrgelegt und mit einem Teller beschwert
weggestellt . Dann bratet man sie bei starker Hitze auf einer Pfanne mit
Butter halb fertig , legt auf jeden Steak , ohne die Pfanne vom Feuer zu
nehmen , eine dünne Schnitte roher Ganslcber und ein Ringelchcn Zwiebel
und bratet sie fertig .

fl) Mirabcllcntorle . 12 Deka Butter, - 24 Deka Mehl , 1 Ei , 3 Eß¬
löffel Zucker , 1 Eßlöffel Wein , wird aus dem Brett zu einem glatten Teig

verarbeitet , dünn ansgewalkt und auf ein Backblech gelegt . Dann bedeckt
man den Teig dicht mit entsteinten , ungeschälten Mirabellen , übersäel diese
mit grob gestoßenem Candiszncker und bäckt die Torte langsam bei gleich¬
mäßiger Hitze . Anna Förster -

Miscellrn .
.Allianz " Hevens - und 'sttenten -llwrflchcrnngs - Äcliengclclli 'chast

in Wien . Diese Gesellschaft , deren lvir schon wiederholt in den Spalten
unseres Blattes Erwähnung gcthan haben , hatte kürzlich eine ordentliche
Generalversammlung , welche unter dein Vorsitz ihres Präsidenten , des
Herrn Othv » Baron von Bonrgoing , abgehalten wurde . Der „ ns vor¬
liegende Rechenschaftsbericht gibt wieder Zengniß von der gedeihlich, »
Entwicklung und dem kräftigen Aufschwung des Jnstitmes , sowie von der
ebenso rührigen als erfolgreichen Thätigkeit seiner Verwaltung . — Wir ent¬
nehmen diese » , Berichte , daß im Betriebsjahre 1822 in der regulären
Lebensversicherungs - Abtheilnng 3094 Polizzen übcr ein ver¬
sichertes Capital von fl. 3,139 .970 und fl. 008 Rente anSgefertigt wurden ,
während , in der Arbeiter - (Volks - ) Versichernngsabtheilnng 34 .700 Po¬

lizzen über fl . 4,804 .051 in Kraft traten . An , 31 . December 1891 be-
i lief sich der Bersichernngsstand nach Abzug des Ausfalls durch Storni .
Rückkäufe , fällig gewordene Capitalien und Todesfälle : a ) in der regu¬
lären Abtheilnng auf 4103 Polizzen über fl . 3,801 88l Capital und
fl . 1745 Rente , b) in der Arbeiterabtheilnng auf 41 .321 Polizzen über
fl . 5,546 .520 , zusammen auf Gulden 9,408 .401 Capital und fl . 1745
Rente . Die während des Betriebsjahres vorgekouimenen 238 Todesfälle
erforderten die Auszahlung von fl. 62 . 152 und ergeben für die reguläre
Abtheilnng eine geringe Üebcrsterblichkeit von fl. 7400 , für die Arbeiter -
abtheilung dagegen eine Untersterblichkeit von 37 Personen und fl . 2902
Capital gegen die erwartungsmäßige Sterblichkeit . Die Prümieneinnahine
erreichte die Höhe von fl . 294 .580 und ist gegen die erste lOinonatliche
Betriebsperiode um fl . 111 . 148 gestiegen . An Reserve » und Prämien -
übertrügen wurden nach Abzug der Rückversicherungsantheile fl . 191 .935
znrückgestellt und haben sich die Garantiefonds der Gesellschaft um
fl . 93 .392 vermehrt . Das in pupillarsicheren Effecten angelegte Acticn -
capital ist in dem Bilanzkonto mit fl . 505 .508 beziffert . Nach erfolgter
Abschreibung der gesaminten restlichen Organisationsspesen des ersten Be¬
triebsjahres im Betrage von fl. 27 .050 schließt das Bilanzjahr mit einem
Gewinn von fl . 5019 ab , welcher aus neue Rechnung vorgetragen wurde .

Catljrein ' s Jernschkießer . Als eine wirklich praktische und zeit¬
gemäße Erfindung kann „ Calhrein ' s Fernschließer » bezeichnet werden . Der
Apparat verschließt und öffnet die Thür von jedem beliebigen Punkte des
Zimmers und bietet bei seiner gefälligen Ausstattung die größte Bequem¬
lichkeit und Sicherheit . . Einbrüche in das Schlafzimmer und Fälle wie Cro -
vatto werden dadurch einfach nninöglich . Welche Bedeutung --Cathrein ' s
Fernschließer » auch noch vom hygienischen Standpunkte ans hat , liegt ans
der Hand . Der Kranke , die Wöchnerin bedient sich des Apparates von ,
Bette aus , läßt Einlaßheischende herein und versperrt wieder die Thür ,
sobald sich dieselben entfernt haben . Ganz besonders dürfte jedoch diese
Neuheit im Winter zur vollen Geltung kommen . Wie angenehm ist es dann ,
bei versperrter Thüre schlafen zu können , ohne frühzeitig ans den , warmen
Bette heraus in das eiskalte Zimmer steigen zn müssen , um den Dienstboten
hereinzulnssen , damit er einheize . Wie viele Erkältungen und Schimpfen
bleiben uns dadurch erspart ! Der Apparat kann von jedem Laien in
wenigen Minuten angebracht werden , ohne daß dabei irgendwie die Thüren
und Wände beschädigt werden , und ist bei seiner Billigkeit (ö . W . fl. 2 .75
pro Stück ) für Jedermann leicht erschwinglich .

Von dem vorzüglichen Kochlinchc : „Prato 's Süddeutsche
Küche" liegt min schon die 22 . Aussage vor. Preis geb. 3 fl.
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